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Vom deutſchen Reichstage. 
38. Sitzung am 12. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Anfrage der Abgg. 
Frhr n. v. Heyl zu Herrusheim (natl.) und Genoſſen: „Im 
Verfolg des Veſchluſſes des Reichstages vom 11. Mai 1885 ſind 
dem Reichstag am 29. April 1887 die Ergebniſſe der von den 
Bundesregierungen angeſtellten Ermittelungen über die Lohn⸗ 
verhältniſſe der Arbeiterinnen der Wäſchefabrikation und der 
Konfektionsbranche, ſowie über den Verkauf oder die Lieferung 
von Arbeitsmaterial (Nähfaden ꝛc.) ſeitens der Arbeitgeber an 
die Arbeiterinnen und über die Höhe der dabei berechneten 


Preiſe zugegangen. Nachdem ſich die Lage dieſer Arbeiterinnen 


ſeit jener Zeit noch ungünſtiger geſtaltet hat, richten die Unter⸗ 
zeichneten die Anfrage an die verbündeten a welche 

chutz für Ge⸗ 
undheit und Sittlichkeit und gegen Ausbeutung dieſer 


Fer Maßnahmen diejelben zum 
Arbeiterinnen zu ergreifen beabſichtigen?“ 


Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (ul.): Wir ſind gern 


ſchaffen, weil die bürgerlichen Blätter nicht auf ihre Morgen⸗ 
Ausgaben verzichten wollen. Der Millionenreichthum iſt nur 
durch die Ausbeutung der wirthſchaftlich Schwachen zu erlangen. 
Mit der Hoffnung auf die Hilfe des Bundesraths ſollte man 
die Arbeiter doch nicht abſpeiſen, denn dieſer kennt ſeit zehn 
Jahren die Verhäktniſſe und will jetzt erſt „Erwägungen“ anſtellen. 
Freilich, wenn die neuen Liebesgaben für die Junker geſchafft 
werden ſollen, da werden die Herren am Bundesrathstiſche 
munter und machen flinke Beine, aber wo es ſich um die armen, 
bleichſüchtigen Näherinnen handelt, da geht es immer nach der 
öſterreichiſchen Landſturmparole: Immer langſam voran. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.): Einſichtige Konfektionäre haben 


Beim Etat des Herrenhauſes bemerkt 
Abg. Friedberg (ul.): Als vor einiger Zeit die Nachricht 
auftauchte, der Familie v. Puttkamer ſei ein Sitz im 
Herrenhauſe bewilligt worden, war man darüber verwundert, 
da man meinte, der Großgrundbeſitz ſei im Herrenhauſe genügend 
vertreten, während andere hervorragende Verbände gar nicht 
oder nicht genügend vertreten ſind. Ich bin kein Feind des 
Oberhauſes. Wenn man aber jieht, daß der Großhandel im 
Herrenhauſe gar nicht, die Induſtrie allein durch Herrn Frei⸗ 
herrn von Stumm vertreten iſt, der gewiſſermaſſen auch als 
Vertreter des Grundbeſitzes gelten kann, ſo muß man der 
Meinung beiſtimmen, daß wichtige Korporationen unſeres Vater⸗ 
landes im Herrenhauſe zu wenig vertreten ſind. Die katholiſche 
Kirche iſt durch einen Biſchof, die evangeliſche Kirche gar nicht 
vertreten — auch ein Beitrag zur Paritätsfrage. In anderen 
Ländern iſt bereits eine Oberhausbewegung entſtanden, bei uns 
noch nicht. Die Berufung in das Herrenhaus iſt als politiſcher 
Akt aufzufaſſen, da ſie von dem Minifterium gegengezeichnet 
wird. Ich möchte den Wunſch ausſprechen, daß in Zukunft wenig 


bereit, die Arbeiterſchutzgeſetze weiter auszudehnen, auch auf die] mir verſichert, ſie ſeloſt wünſchen eine gründliche Unterſuchung, oder gar nicht vertretene Korporationen bei der Berufung 

| oder Hausinduftrie und ſchließlich auch einen Schutz gegen die Arbeits⸗ | weil ſich dann herausſtellen würde, daß es nicht jo ſchlimm in das Herrenhaus mehr berückſichtigt würden. (Beifall 
5 loſigkeit herbeizuführen. Vielleicht kann man ähnlich, wie dies | mit den Arbeiterinnen ſteht, wie man manchmal behauptet. In links.) 

1 bei den Knappſchaftsvereinen der Fall iſt, obligatoriſche Berufs- | erfter Linie iſt es nöthig, daß den Arbeiterinnen politiſche Rechte Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.): Ich kaun dem Herrn 

vereine ſchaffen. Wir find zu unſerer Anfrage nicht durch die | eingeräumt werden; was nützt ihnen ſonſt Ihr warmes Herz für | Vorredner das Recht nicht beſtreiten, hier den Wunſch aus⸗ 

E, letzige Bewegung veranlaßt (Lachen bei den Sozialdemokraten), | ihre Lage? Ich bitte den preußiſchen Handelsminiſter, zu er⸗ zuſprechen, verſchiedene Korporationen möchten im Herrenhaufe 


tande 


wir bedauern den Streik. Leider wird ja dieſer Streik ausſichts⸗ 
los ſein, der ſich nicht ſowohl gegen die Prinzipale, als viel⸗ 
mehr gegen die „Sweater“ richtet. (Sweater iſt ein engliſcher 
Ausdruck für diejenigen Leute, welche aus dem „Schweiße“ der 


bg " nicht doch die Einführung weiblicher Fabritinſpektoren 
möglich iſt. 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Ber lepſch: Der eigent⸗ 
liche Zweck der Interpellation war wohl ein Appell an das Ge⸗ 


Eutſchieden iſt aber die Berufung in das Herren⸗ 

haus ein Recht der Krone. Der perſönliche Wille Sr. Majeſtät, 

des Souveräns, iſt der allein maßgebende. (Beifall rechts.) 
Ohne weitere Debatte wird auch der Etat des Herrenhauſes 


vertreten ſein. 


Arbeiter oder Arbeiterinnen unlauteren Gewinn herausſchlagen⸗]wiſſen derer, die zur Abhilfe der Mißſtände in erſter Reihe erledigt. 
| ’ D. Red.) Dieſe Bwifchenmeifter find meiſt keine Fachleute, berufen find. Die Geſetzgebung wird die Lage der Arbeiterinnen Die nächſte Sitzung wird auf Freitag feſtgeſetzt. (Etats 
nerel ſondern Leute aller Stände, die von der Branche nichts verſtehen] nicht allein aufbeſſern können. Die Mißſtände beſtehen in dem | des Kriegsminiſteriums, des Auswärtigen Amts, der direkten 
und nur die Arbeiter ausbeuten wollen. Die armen Konfektious⸗ Ueberangebot, in dem Syſtem der Zwiſchenmeiſter und in der | Steuern der Berg-, Hütten⸗ und Salinenverwaltung. 
en od. . N nun \ 10 . | { und Berg⸗, Hütte d a.) 
ünſtig. arbeiterinnen beſitzen das Mitgefühl aller Klaſſen. (Beifall.)] Thatſache, daß es ſich weſentlich um Hausarbeit handelt. Die 
6 Wp. Dle Arbeiterinnen ag Ahr Recht 8 Lohn, een Lees an erſt dann eingreifen, wenn 1 5 — — 
werkſtätten, eine nellere ertigung und einen größeren | beſtehen; aber auf die Hausinduſtrie hat die Geſetzgebung no 4 R 
f Schutz a 1 8 ganze ler: ag 8 Einfluß. Es wird ſich 3 es möglich iſt, die ge-] Nothſchrei eines Reichstags⸗Abger-oneten. 
nehmer drängte in Folge der Arbeiterſchutzgeſetzgebung die | jeglichen Beſtimmungen in dieſer Hinficht zu erweitern. 1 0 
1 Arbeiterinnen aus den Fabriken in die Hausinduſtrie. Es iſt Wenn der Abg. Rickert meint, daß die Mißſtände in der Ab Be Rap Tel Fr A ai a De ag 
allein⸗ ja zuzugeben, daß das Konfektionsgeſchäft eine gewiſſe Intelligenz | Konfektionsbranche nicht jo ſchlimm find, fo iert er. Beſſer abe Schi ) ws „Köln. Volk 1. t 
alt zn erfordert. Dazu kommt, daß in Folge der Zollerhöhungen der | find nur die direkten Werkſtatkarbeiterinnen geftellt (Widerſpruch] gezeichneten Schilderung der „Köln. Volksztg.“ entnehmen 
Mast Export ſehr zurückgegangen iſt, beſonders nach Argentinien und | des Abg. Rickert), die von Zwiſchenmeiſtern beichäftigten Ar- | wir Folgendes: Mit einem zwölfſtündigen Normal⸗Arbeits⸗ 
erlich. den Vereinigten Staaten. Trotzdem iſt die Konfektionsbrauche] beiterinnen find ſchlimmer daran. Die Zwiſchenmeiſter jpielen | tag würden ſehr viele Reichsboten ſchon Ben vergnügt 
ft Nr. bei dem Umfang ihrer Geſchäfte und ihrer Reklame doch wohl eine bedeutende Rolle, es giebt in Berlin 9000 — 10000 folder | fein. Der „übliche“ Reichstags⸗Abgeordnete ſteht um 8 Uhr 
9 im Stande, dem Sweatingſyſtem ſelber euergiſch entgegenzutreten. | Perſonen. Ich zweifle, ob man dies Syſtem vollkommen be- | auf. Um 8½ Uhr konemt die erſte Poſt, welche die meiſten 
7 In Berlin wurden im Jahre 1887 für einen He tren> | feitigen kann. Es giebt zweifellos eine Anzahl Großunternehmer, Briefe, Eingaben, Anfragen, Nachfragen um Eintrittskarten 
überzieher 1,20 bis 2 Mk. Arbeitslohn bezahlt. Wenn wir | die gerne höhere Löhne zahlen, aber der Uebelſtand liegt darin, zu einer Sitzung, Aufforderungen zu Sonntagsreden, meiſt 
l die Preiſe bedenken, die wir für unſere Ueberzieher bezahlen] daß die übrigen nicht folgen. Das einzige Mittel zur Hilfe wäre an Orten, bie über 200 Kilometer entfernt ſind Bitten um 
müſſen, und in Betracht ziehen, daß der Arbeitslohn 1,20 Mk. das, daß die Großkonfektionäre bei hoher Konventionalſtrafe ſich | M 1 Ei Ver are 
ahres · beträgt, ſo kann man ſich herauskonſtruiren, wie groß der Vor⸗ verpflichten, keinem Zwiſchenmeiſter Arbeit zu geben, der nicht Autographen, inladungen zu Verſammlungen u. i. w. 
roßem theil des Unternehmers dabei iſt. Am ſchlimmſten find die | ſeinen Arbeiterinnen einen beſtimmten Prozentſatz des ihm ge⸗ bringt. Sie werden überflogen, und ſo weit möglich raſch 
gutem Berliner Mäntelnäherinnen geſtellt. Sie haben eine | zahlten Lohnes garantirt. Auf geſetzlichem Wege läßt ſich die | beantwortet. Um 9¼ Uhr kommt die zweite Poſt, welche 
118 in Saiſon von 45 Monaten und verdienen wöchentlich 4—5 Mt.] Frage nicht regeln. Man muß an die öffentliche Meinung | die Zeitungen aus der Heimath bringt. Sie werden durch⸗ 
x 38 bei größerer Leiſtungsfähigkeit 8—9 Mk. Sie find aber 7—8appelliren, und deshalb glaube ich, daß die Beſprechung der ſauſt. 
1 An⸗ Monate des Jahres unbeſchäftigt. Für Herſtellung von 3 voll⸗ heutigen 3 von großer Bedeutung iſt. Ich hoffe, Dann heißt's Trab, um zur Kommiſſions-Sitzung 
Meld. kündigen Knabenanzügen werden nach Abzug der Koſten daß die öffentliche Meinung in Folge dieſer Aussprache hier im zurecht zu kommen, welche der Präſident mit unerbittliche 
. 9532 50-80 Pfennig bezahlt. 1 47 Reichstage auf das Entſchiedenſte dafür eintritt, daß die Untere] Strenge Punkt 10% Uhr eröffnet. Hier iſt man entweder 
al. Wenn in unſerer Geſellſchaftsordnung ſich ſolche Mißſtände | nehmer ſich bereit erklären, Mittel und Wege zu ſuchen, um die chri 9 übr 1 a il i obe N iſt Ant 
Fe zeigen, fo find nach meinem Erachten diejenigen, welche die jegige | Nothſtände, die kein Menſch mehr ableugnen kann, Schriftführer, was ſehr mühſam iſt, oder man iſt Antrag⸗ 
Geſellſchaftsordnung aufrecht erhalten wollen, verpflichtet, dere abzuändern. Auch Streiks, die lange nicht ſo berechtigt waren, ſteller, was höchſt verantwortlich iſt, oder man muß mit 
t artigen Mißſtänden energiſch entgegen zu treten. (Sehr richtig!) | wie es dieſer meiner Meinung nach iſt, find oft durch den | Debattiren, was man den antragstellenden Kollegen nicht 
fl Sollten die Sozialdemokraten meinen, daß zur Beſſerung dieſer | Druck der öffentlichen Meinung ſiegreich beendet worden. Ich abſchlagen kann, oder man muß beſondere Intereſſen der 
S sen, aß 1 Ut 1 455 = see ziehe a a. Verhandlungen des n und us daß ein Heimath wahren, oder man muß die gefährdeten Inter⸗ 
7 ) darauf verweiſen, daß auf ihrem letzten Kongreß bon amtlichen Stellung die Legitimation, dahin zu wirken, daß ein i i tr fischen, oder endli 
km v. einer Minderheit betont wurde, daß in den ſozialiſtiſchen Be- moraliſcher Druck auf die Fabrikanten ausgeübt wird (Beifall) | eſſen irgend eines Standes zu vertreten ſuchen oder endlich 
nſtadt trieben alle die M de, d d trieb d r man muß einen Bericht für die Preſſe fabriziren, um den 
rund⸗ %%CCCcCcccc( MUrOauNeN Abg. Zimmermann (deutſch ſog Reformp.): Die ſchlmmſten einen das betr. Bureau fleheutlich erſucht hat, weil Journa⸗ 
enden ſind, in hohem Maße ſich zeigen. 8 Uebelſtände ſind durch das Auftreten einer fremden Raſſe, die li den Ke di 3.81 ) icht elaff * 5 ä 
‚gleich Der Abgeordnete kündigt ſchließlich Anträge auf Ausdehnung] ganz anderen Auffaſſungen huldigt, als die deutſche, hervorgerufen iſten zu en Kommiſſions⸗ ungen a gt zuge aſſen werden, 
chweg von Arbeiterſchutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung auf das] worden. Gerade die Firmen mit jüdiſchen Namen find es ja und ſonſt die Berichte anderer Parteien oft nur die Ver⸗ 
roßen Konfektionsgewerde an. . * auch, welche den Forderungen der Arbeiter und Arbeiterinnen | dienfte ihrer Anverwandten hervorheben. 
orgen Staatssekretär v Bötticher theilt vollkommen den Stand- | in der Konſektionsbranche widerſprechen. Dabei möchte ich darauf! Um 134 Uhr ſchließt die Kommiſſions⸗Sitzung, wenn der 
ar punkt der Antragſteller, die in der That den Finger in eine] hinweiſen, daß die ſozialdemokratiſchen Blätter gerade von An⸗ Präſident des Reichstages unten im Sitzungsſaale 
3595 Lan 1 95 lieben Mute iſsen beine ener . Gage wimmeln, welche billige Baaren an- | jo anhaltend klingelt, daß ein Weiterbebattiren einfach un⸗ 
en Angriffen beſondere Schwierigkeiten | preiſen. i i islauf, i i 1 1 2 8 
dap entgegen, aber auch dieſe müßten überwunden werden. & ſeien 5 e eee e möglich iſt. Das thut er nämlich regelmäßig. weil unten 


dann auch ſowohl im preußiſchen Handelsminiſterium Schritte in 
der von der Interpellation angedeuteten Richtung gethan, als 
auch im Reichsamt des Innern. Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik ſei unter Zurückſtellung ihrer älteren Arbeiten in eine 


für den Zuſammenhang zwiſchen Judenthum und Sozialdemo⸗ 
kratie und es erinnert das an eine Ausführung von Friedrich 
Engels in einem Wiener Blatte, in der ausgeſprochen war, das 
Kapital erfülle durchaus ſeinen Zweck, wenn es die kleinen 


Exiſtenzen vernichte und ſo den Uebergang in die ſozialiſtiſche 


der Saal ſehr leer ausſieht. Drei Kommiſſionen zu je 
28 Mann macht 84 Reichsboten. Raſch wird noch die 
nächſte Sitzung der Kommiſſion beſtimmt, und dann ſtürzt 
man e Dort haben inzwiſchen die Journaliſten 


feran N eingetreten. Sie werde ihr Augenmerk auf das Geſellſchaftsordnung erleichtere. Die Einführung von Betriebs ſchon n der Geſchwindigkeit einige recht biſſige Bemer⸗ 
ah rudfyftem, auf die Frage, ob eine Ausbeutung der Arbeiterinnen | werkſtätten hat Manches fir fich, es ift aber doch zu befürchten, kungen über den ſchlechten Beſuch des Reichstags an den 
| = auch zum Zwecke der Unſittlichkeit ftattfinde, auf die Arbeitszeit | daß die Sozialdemokratie daraus für ihre Organijation wieder Kopf ihrer Berichte geſetzt. 
3 Fi endlich auf die Frage der Erſetzung der Hausinduſtrie durch] Vortheile zieht. Unbedingt erforderlich ift eine Lohnerhöhung, 5 äfident nimmt den Augenblick der Füllung wahr 
ner: erkſtättenarbeit zu richten haben. Die Regierung ihrerfeits | und die wird ſich ohne einen Kampf gegen die Zwiſchenmeiſter Der Präſi ent nimmt den Augenblick der Füllung, 17 
an erwäge, ob ihr nicht ſchon jetzt zweckdienliche geſetzliche Hand- nicht durchführen laſſen, welche meiſtens zu den Sozialdemo⸗] um ſofort die Sitzung zu eröffnen. Nun regt ſich aber be 
3. zur habungen zur Beſſerung der Lage der Konfektionsarbeiterinnen zu kraten gehören. Die Mahnung, welche Herr von Berlepſch an] den Reichsboten, die bei den Kommiſſionsſitzungen nur 
Beide» 8 jtänden. Hier käme die Vorſchrift, ſchriftliche Arbeitsve t äge | die Arbeitgeber richtete, war ſicher angebracht: bei den jüdiſchen]Waſſer bekommen, allmählich der Appetit. Sie drücken das 
Nie⸗ abzuſchließen, in u Sodann ſei zu überlegen, ob nicht auf | Arbeitgebern wird fie aber wohl vergeblich bleiben. manchmal etwas ſtark aus, indem fie jagen: „ich falle gleich 
11294 1 agen wech ge der ©... Berfouen, gegen w che Thatfachen vor- Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim iſt der Meinung, daß um.“ Einer nach dem anderen verduftet in die „Fraktion 
._ egen, welche fie zur Beichäftigung von Arbeiterinnen ungeeignet er- | durch die Einleitung neuer Ermittelungen den Abſichten der Au⸗ Schultze“, um dort zu frühſtücken. Es wird alſo natur⸗ 
au. 1 ließen, die Befugniß hierzu zu entziehen ſei. Endlich | tragſteller nicht entſprochen werde. Die Enquete von 1887 habe 8 etwas leerer im Saal. Das ärgert nun wieder die 
omme die Ausdehnung gewiſſer Schutzvorſchriften der Gewerbe⸗ ſchon die Mißſtände klargelegt, und ſetzt fei ein geſetzgeberiſches gemäß 5 Sie meinen: wir könne nicht frül 
orduung, auf Grund ihres $ 154, in Betracht. Eine durchgreifende [Eingreifen nothwendig. Herren Schriftführer. je meinen: Önnen : h⸗ 
+ Beſeitigung der Mißſtände fei aber in jedem Falle nur möglich, Nächſte Sitzung Donnerſtag. ſtücken gehen, ſondern müſſen neben dem Präſidenten aus⸗ 
ſrenen wenn die Arbeitgeber ſich ihrer Pflichten voll bewußt ſein EIERN halten; was brauchen da die anderen zu frühſtücken! Wenn 
2 vers . bel Beyer gang. der Mafakge Arbeit ber Nbg, Si 15 ein e eich at gos ſie ein 3 92155 
ne bes 1 a 58 me i irz auf die elektriſche Klingel drücken; wenn es zur Ab⸗ 
ſtellen (tr.) die Einſetzung weiblicher Fabrikinſpektoren bezw. eines 7 Preußiſcher Landtag 2 eng kommt ſollen ſie Mine drücken und Aer eine 
1896 Schutzkomitees von Herren und Damen zur Beauſſichtigung der Abgeordnetenhaus. 18. Sitzung am 12. Februar. wichtige Abstimmung kommt, follen fe läuten, als ob Brand 
des Heimarbeit. Den Andrang von Arbeitskräften könnte eine Zunächſt findet die feierliche Vereidigung von 10 neu ein⸗ 8 5 wär 9800 ld'n ir ein neuer Red das Wort 
en. Warnung vor Zuzug hindern. . 1 getretenen Mitgliedern des Hauſes ſtatt. nit er eo die & iftführer 9 ch : 8 u. 5 10 
April Abg. Schalt (konſ.) erkennt ebenfalls die traurigen Zuſtände Der Geſetzentwurf, betreffend eine Ermäßigung der Ge⸗ nimmt, läuten die Schriftführe on „Brand,, und man 
olgen an, befürwortet eine ernſtliche Abhilfe und findet es ganz be» [bühren bei der erſten Anlegung der Regiſter für Binnen⸗ ſtürze mit dem erſten Biſſen im Munde, puſtend und kauend 
ſchrift hreiflich, daß unter den Arbeiterinnen dieſes Gewerbezweiges | jchiffe wird ohne Debatte in dritter Leſung angenommen. in den Sitzungsſaal. Dort ſieht man, daß noch nichts 
beten. ein Arbeitsausſtand ausgebrochen ſei; der Redner freut ſich, Petitionen um Rückzahlung eines Stempelbetrages und um paſſirt iſt, und ärgert ſich, während die Herren Schrift⸗ 
vor eine Frage geſtellt zu ſein, bei der feine Freunde ihr | Gewährung einer Penfion oder Wiederaufnahme in den Forſt⸗ in rer aus Schadenfreude grinſen — nur zum Zeitvertreib, 
ble warmes Herz für die Armen und Nothleidenden im Lande dienſt werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Eine wie ſie ſagen, weil ſie ja eben gar nichts zum Frühſtück 
zeigen könnten. Petition um Wiederanftellung im Juſtizdienſt wird der Regierung 1 5 5 20% ei 
En. zu „ Abg. Fiſcher (Soz.): Die armen Opfer der Proſtitution, zur Erwägung überwieſen. bekommen. Kaum hat man ſich dann wieder in die en 75 
horn die ſchließlich unſere Zuchthäuſer füllen, find nur eine Folge der Die Etats der Lotterieverwaltung, der Seehandlung, der Schultze zurückgezogen und den zweiten Biſſen in den un 
Guts⸗ Ausbeutung ſeitens der bürgerlichen Geſellſchaft. Die Töne Münzverwaltung, des Staatsminiſteriums werden ohne Debatte] geſteckt, ſo läutet's ſchon wieder, als ob die Mauern Jericho s 
Seek Einigreit, die angeblich zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern | erledigt. einfallen ſollen. Doch gewitzigt durch das erſte Mal bleibt 
net 
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man ruhig ſitzen und kaut weiter. Nun war's aber wirk⸗ 
lich eine mmung, und unmittelbar darauf ſtürzt ein 
Kollege an den Reſtaurationstiſch und ruft 1 on 
„Warum haben Sie denn bei der Abſtim mung ſchon 
wieder gefehlt?“ „Schon wieder!“ Die reine Beleidigung. 
Es war doch das erſte Mal! Aber man ſteckt die Boshe 
lieber ein, als eine gereizte Auseinanderſetzung über die 
pflichtmäßige Ausübung des Mandats herbeizuführen. 

Alſo hinein in den Sitzungsſaal. Doch da ſtreiten 
Herr v. Kardorff und Herr Barth über den FR 
was man tauſend Mal gehört hat. Man nimmt alſo feine 
unerledigte Korreſpondenz vom Morgen, ſtudirt und 
erledigt fie. Doch da oben ſitzt wieder jo ein böſer Zonr- 
ualiſt und „Photographirt“ einen, weil man den Verhand⸗ 
lungen nicht aufmerkſam folgt, hernach abſtimmt, ohne 
recht zu wiſſen, um was es ſich handelt, wenn die Ab⸗ 
ſtimmung unerwartet kommt, und jo die Würde des Reichs⸗ 
tages verletzt. Doch den Journaliſten darf man nichts 
übel nehmen; ſie ſind noch ſchlimmer daran mit dem 
Geplagtwerden als die Abgeordneten. 

Endlich iſt die Plenarſitzung aus. Raſch will man 
hinausſchlüpfen; aber draußen ſtehen in der Wandelhalle 
die „guten Freunde“, die man kaum kennt, meiſt Damen, 
und bitten flehentlich, ihnen doch gleich das Gebäude 
und ſeine Schönheiten zu zeigen, da ſie anderen 
Tages ſchon abreiſen müßten. Darf man den Deutſchen 
Reichstag in den Geruch bringen, unhöflich gegen das 
weibliche Geſchlecht zu ſein? Nein! Wenn die Gozial- 
demokraten für die Damen eintreten, um ihnen das Stimm⸗ 
recht bei den Wahlen und das Recht, Abgeordnete und 
Miniſter zu werden, zu verſchaffen, ſo müſſen wir ihnen 
wenigſtens den Reſtaurationsſaal mit der berühmten Grün⸗ 
krautdecke, das Schreibzimmer mit den noch immer frierenden 
Wandfiguren u. ſ. w. zeigen. 

Aber raſch! ſonſt giebt's kein Mittagbrod; es iſt ſo wie 
fo ſchon 6 Uhr. Und um ein halb 8 Uhr beginnt un⸗ 
weigerlich die Fraktionsſitzung. Da geht's denn wieder 
heiß her, und was das Schlimmſte iſt, es giebt wieder uur 
Waſſer. Will man ſich drücken, ſo rufen die verehrten 
Kollegen gleich mit Dounerſtimmer „Hier bleiben, wir find 
R 2 fertig!“ Das „gleich“ wird aber regelmäßig 11 Uhr. 

ft man leichtſinnig, jo geht man dann zum Löwenbräu 
oder zum Hofbräu. Zu Hauſe findet man die Mappe des 
Reichstags mit den neuen Druckſachen und unendlichen 
Petitionen, und das alles will ſtudirt ſein. Iſt man vor 
2 Uhr im Bett, ſo hat man gearbeitet wie ein Fleiſcher⸗ 
geſelle, und der Papierkorb hat Magendrücken bekommen. 

Das wäre unn alles noch ganz ſchön, wenn man nur 
Reichstagsabgeordneter wäre! Aber viele find auch zugleich 
. und ſonſt noch etwas von wegen des 
ernfs. 


Vom Leder; 


In einer öffentlichen Verſammlung der deutſchen 
Schuh⸗, Schäfte⸗ und Lederfabrikanten, welche dieſer 
Tage in Frankfurt a. M. ſtattfand und der mehr als 
600 Fabrikanten aus allen Theilen des Reiches beiwohnten, 
wurde die gegenwärtige Lage der Leder⸗Induſtrie beſprochen. 

Herr J. Dreyfuß⸗Frankfurt a. M. hielt einen einleiten⸗ 
den Vortrag, aus dem wir folgendes, von allgemeinem 
Intereſſe (auf Grund der Berichte des Fachblattes „Schuh⸗ 
markt“) hervorheben: 

Die Leder⸗ und Lederwaaren⸗Induſtrie in Deutſchland 
iſt ſo bedeutend geworden, daß man ſich ſelbſt in Fachkreiſen 
keinen rechten cf mehr von der Bedeutung macht. 
Der Lederverbrauch in Deutſchland allein ſtellt ſich auf 
ungefähr 400 Millionen Mark das Jahr und wenn dieſe 
Summe auf Lederwaaren umgerechnet wird — denn Leder 
iſt nur Halbfabrikat —, jo kommt man mindeſtens auf das 
Dreifache, auf mindeſtens 1%, Milliarden jährlich. Zu 
dieſem rieſigen Verbrauch geſellt ſich noch die Ausfuhr aus 
Deutſchland. Dieſe betrug 1895 nach Ermittelungen des 

atiſtiſchen Amtes 155 Millionen Mark für Leder und 

derwaaren. Dieſer Berechnung ſind die Preiſe des Jahres 
1894 zu Grunde gelegt, wo Leder und Lederwaaren billiger 
waren. Legt man die Preiſe von 1895 zu Grunde, ſo 
kommt man auf eine Ausfuhr von mehr als 200 Millionen 
Mark. In der deutſchen Leder⸗Induſtrie ſind ungefähr 
600 000 Perſonen beſchäftigt, davon Zweidrittel verheirathet. 
Es darf behauptet werden, wenn man die Familienange⸗ 
hörigen der in der Leder⸗Induſtrie Beſchäftigten hinzu⸗ 
rechnet, daß 5 Prozent der geſammten Bevölkerung Deutſch⸗ 
lands von dem Wohlergehen der Leder⸗Induſtrie abhüngen. 
Die Leder⸗Induſtrie iſt die drittgrößte Induſtrie Deutſch⸗ 
lands. Der Referent führte dann n. A. weiter aus: 

In den Jahren 1893/94 wuchs in Deutſchland und in 
den Nachbarländern nicht ſo viel Futter, um den Viehſtand 
erhalten zu können. Es fanden Nothſchlachtungen ſtatt 
und damit eine überaus große Häute⸗ und Fellproduktion. 
Dieſe Ueberproduktion bewirkte wieder eine Ueber⸗ 
produktion an Garleder, eine Ueberproduktion, welche die 
Jen auf einen ſehr tiefen Stand herunterdrückte. Das 
Frühjahr 1895 brachte eine außerordentlich günſtige Futter⸗ 
ernte; die alten Häutebeſtände, die in Folge der Noth⸗ 
ſchlachtungen vorhanden waren, waren geräumt, und nun 
handelte es ſich darum, daß von irgend einer Seite ein 
Anſtoß kam, die Bewegung in Gang Ben Gr er: 
folgte aus Amerika und ſpeziell von der Vereinigten Staaten 
Leder⸗Company. Auch die amerikaniſche Induſtrie befand ſich 
in einer Nothlage und dieſe Nothlage zeitigte die United States 
Leather Company. Dieſe Geſellſchaft beſteht aus 138 Sohlleder⸗ 
Gerbereien, dieſe wurden angekauft, ihre Beſitzer bekamen 
als Entgelt Aktien der Leder⸗Company. Die Beſitzer der 
Gerbereien wurden entweder Betriebsleiter ihres früheren 
Eigenthums, oder zogen ſich vom Geſchäft zurück. Das 
Betriebskapital wurde beſchafft durch eine Prioritätsanleihe 
auf den Grundbeſitz. Man hatte es alſo mit einer großen 
Aktien⸗Geſellſchaft zu thun. Häute wurden in großer Anzahl 
in Deutſchland von dieſer amerikaniſchen Geſellſchaft auf⸗ 
gekauft. Als die erſten Ankäufe nee freute man ſich 
in den Kreiſen der deutſchen Leder⸗Induſtrie darüber, weil 
man darin eine Entlaſtung des inländiſchen Marktes erblickte. 
Man ſagte ſich, laßt die Amerikaner glücklich werden, das 
was ſie kauften, hat unſern Markt geſäubert, wir haben 
freies Feld. Man irrte ſich. Trotzdem die Preiſe ſtiegen, 
kaufte Amerika weiter, die Preiſe ſtiegen daraufhin immerzu, 
weil nun im Inland ſich die Spekulation der Sache be⸗ 
mächtigt hatte, und in einem Zeitraum von nicht ganz drei 
Monaten erlebten die Dentſchen eine Hauſſe ſonder Gleichen. 
Die inländiſchen Fabriken mußten nun, nachdem ſie ihre 
Vorräthe aufgebraucht hatten, um nicht ihren Betrieb ein⸗ 


Die Hamburger Ausſtändiſchen haben ſich mit einem Flug⸗ 


ſtellen zu müſſen, enorme Preiſe anlegen. Die Preiſe wurden 
nun theilweiſe durch die läge, theilweiſe durch die in⸗ 
I he Spekulation immer er getrieben. Im erde 
1895 hörten die Amerikaner mit ih äufen in Deutſchla 
auf, weil ſie ei n, daß der Preisſtand zu einer Höhe 
5 die nicht ſo weiter fortgehen konnte. Trotzdem 
eder Lederinduſtrielle ſich zurückhielt, verminderten ſich die 
Beſtände doch nach und nach, beſonders noch dadurch, daß 
die Witterung naß war und den Verbrauch förderte. Nach 
und nach iſt ein Geſammtvorrath an Leder und Rohwaare 
im Inlande geblieben, der faſt kleiner iſt als zu einer 
anderen Zeit der ganzen Periode. 

Die Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig folgende 
Erklärung an: 

„Die Geſammtlage der Induſtrie und die Einkaufspreiſe 
des Rohmaterials taffen es nicht zu, gegenwärtig Leder⸗ 
und Schuhwaaren zu den niedrigen Preiſen zu verkaufen, 
wie ſie vor dem Aufſchlage Anfangs 1895 beſtanden. In 
den Verkaufspreiſen für Leder und Schuhwaaren ſind über⸗ 
haupt diejenigen Preiserhöhungen niemals erreicht worden, 
welche der abnorm hohe Stand der Rohmaterialien bedingt 
hätte. Angebote zu nominell billigeren Preiſen können nur 
auf Koſten der Reellität geſchehen.“ 

Aus dem ganzen Verlaufe der Lederinduſtriellen⸗Ver⸗ 
ſammlung geht alſo hervor, daß das Schuhwerk nicht 
billiger wird als vor 1895, ſondern daß die Schuhmacher 
und Schuhwaarenhändler genöthigt jein werden, an dem 
voriges Jahr erfolgten Preisaufſchlag feſtzuhalten. 


Berlin, den 13. Febrnar. 


— Dienſtag Abend hat ſich der Kaiſer auf mehrere 
Tage nach Jagdſchloß Hubertusſtock begeben. 


— Fürſt Bismarck hat in der Unterredung mit dem 
Staatsſekretär von Transvaal Dr. Leyds am Montag in 
Friedrichsruh ſeine Befriedigung darüber wiederholt Ausdruck 
gegeben, daß das deutſche Volk in ſo kräftiger und ſo ein⸗ 
müthiger Weiſe ſeine Sympathien für Transvaal kundgethan 
habe. Die Depeſche des Kaiſers an den Präſidenten Krüger 
hat den Fürſten erfreut. 

— Bei einem Feſtmahl der Mitglieder des Pro vinzial⸗ 
Landtages in Hannover, an welchem auch der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten als Mitglied des 
Landtages theilnahm, brachte Oberpräſident v. Bennigſen ein 
Hoch auf den Miniſter aus. In ſeiner Erwiderung betonte 
dieſer, er habe ſich der Erwartung hingegeben, daß er in Hannover 
bei ſeiner diesmaligen Theilnahme an den Verhandlungen des 
Provinziallandtages eben ſo behandelt werden würde, wie vor 
ſeiner Ernennung zum Landwirthſchaftsminiſter, wo er kaum 
beachtet worden ſei. (Heiterkeit) Aus dieſem „Duſel“ ſei er, 
aber bei ſeinem Empfange in der Sitzung des Provinzialland⸗ 
tages herausgeriſſen worden. Behaglich habe er ſich in 
Hannover außerordentlich gefühlt; wie er ſich in Berlin 
fühle, darüber wolle er ſchweigen. Das könne er aber be⸗ 
ſtimmt ſagen, wenn ſein Rücktritt erfolgen ſollte, ſo würde er 
auch wenn es zu Fuß ſein müßte, ſeine Wanderung nach dem 
Weſten antreten, nicht weil er fahnenflüchtig geworden, oder an 
der Aufgabe, die ihm übertragen, verzweifelt ſei, ſondern weil 
ihn ſein ganzes Herz und ſeine ganze Ueberzeugung mit ſeiner 
Heimathsprovinz verbinde. Möge er auch noch jo ernſt gewillt ſein, 
ſeine Pflicht auch in Berlin zu thun, ſein Herz bleibe doch immer 
hier, und er könne ſagen, daß er ſich außerordentlich wieder 
wohl gefühlt habe, als er zuerſt wieder ein wenig hannoverſche 
Luft geathmet. 

— Für das Steigen der Getreidepreiſe find, fo 
berichtet die „Nationallib. Korreſpondenz“, alle Voraus⸗ 
ſetzungen gegeben: Die Liverpooler Vorräthe nehmen un⸗ 
verhältnißmäßig ab, in New⸗Pork bleibt der Beſtand um 
eine volle Million Buſhels Weizen hinter der entſprechenden 
Ziffer des Vorjahres zurück, die oſtindiſche Ernte iſt nach 
Schätzung des bisher immer beſtunterrichteten Sach⸗ 
verjtändigen Thomann in New⸗Nork ungewöhnlich ungünstig, 
aus Argentinien verlautet von vernichtendem Regen⸗ und 
Ladder 5 aus Rußland wird von einem raſchen 
Schwinden der Beſtände berichtet, der Weizenpreis geht in 
Nordamerika jäh empor und ſogar die nur langſam fol⸗ 
gende Berliner Produktenbörſe notirt für das, was eben 
in Berlin Lieferungsqualität iſt, bis zu 160 Mark und 
darüber. Die Aufwärtsbewegung der Getreidepreiſe iſt 
deshalb in dieſem Jahr frühzeitiger eingetreten als im 
vorigen. Die Steigerung wäre noch weiter jortgejchritten, 
wenn die Landwirthe des nordamerikaniſchen Weſtens nicht 
überraſchender Weiſe mit ſtarken Zufuhren an den Markt 
gekommen wären. 

— Die Streikkommiſſion der Konfektionsſchneider 
und Schneiderinnen macht bekannt, daß in 28 Lokalen in 
allen Stadttheilen Berlins Streikkarten ausgeſtellt und Beiträge 
zum Unterſtützungsfonds entgegengenommen werden. Am Freitag 
Nachmittag ſollen in vier großen Sälen Streikverſammlungen 
ſtattfinden. Ueber die Vetheiligung am Streike gehen die An⸗ 
ſichten weit auseinander, einige Tauſend ſtreiken jedenfalls. 
Viele Näherinnen haben erklärt, erſt dann in den Streik ein⸗ 
treten zu wollen, bis ſie die Arbeit, welche ſie am Montag 
Vormittag übernommen, fertiggeſtellt haben. Die Arbeiter 
und Arbeiterinnen in den Vororten haben ſich wenig am Streik 
betheiligt. 3 3 

In Stettin haben 2 Konfektionsfirmen den von der 
Streikkommiſſion geforderten Lohntarif bewilligt, andere Firmen 
ſtützen ſich bei ihrer ablehnenden Haltung darauf, daß ſie ihren 
Bedarf zum Frühjahr größtentheils bereits geſichert haben. 


blatte an die Bevölkerung gewandt, um einen moraliſchen Druck 
auf die Arbeitgeber auszuüben. 
— Der älteſte Deichhauptmann Schleſiens, Herr 


Ni tſchre in Guhrau hat dieſer Tage feinen 80. Geburts⸗ 


tag gefeiert. Am Geburtstagsmorgen wurde dem alten Herrn, 
der ſchon 55 Jahre jenes Amt bekleidet, die große Frende zu 
theil, nachſtehenden Brief zu erhalten: 
„Friedrichsruh, 6. Februar 1806. Ew. Hochwohlgeboren 
bitte ich zu Ihrem Geburtstage die Glückwünſche eines Alters⸗ 
und Berufsgenoſſen entgegen zu nehmen, der bemüht geweſen 
iſt, die Aufgaben des Deichhauptmanns auch im politiſchen 
Leben zur Löſung zu bringen. von Bismarck.“ 


Frankreich. Der Unterrichtsminiſter Combes iſt 


vom „Figaro“ an den Pranger geſtellt worden. Das Blatt 


veröffentlicht ein angebliches Schreiben Combes', welches 
dieſer als Senator an den Direktor der Staatsbahnen 
gerichtet haben und aus welchem hervorgehen ſoll, daß 
Combes für ſich und einen zweiten Parlamentarier Stellen 


im Verwaltungsrath verlangte, deren Verweigerung 


die von ihm vertretene parlamentariſche Gruppe zu einer 


für den Verwaltungsrath der Staatsbahnen gefährlichen 


Stellungnahme zwingen würde. Die Angelegenheit ſoll 


in der heutigen (Donnerstag) Sitzung der Kammer zur 
Sprache gebracht werden. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 13. Febrnar. 


— Die Weichſel iſt heute bei Thor A 2,94 Meter 
geſt ie en und wächſt noch langſam. Auf der halben 
Strombreite herrſchte heute dort ſtarker Eisgang. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3 Meter. 

— Der König hat genehmigt, daß der Zinsfuß derjenigen 
Au leiheſcheine, welche der Izvinzial⸗Ber ban = Bene 
preußen auf Grund des Privilegiums vom 12. Mai 1894 aus⸗ 
zufertigen befugt iſt (VI. Ausgabe bis zum Betrage von 
10000000 Mk.) auf 3 oder 3½ Proz beſtimmt werde. 

— Dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins zu Lauenburg iſt vom Miniſter des Innern die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden, eine öffentliche Ansjpielung von gol⸗ 
denen und ſilbernen Gegenſtänden zu veranſtalten und zu dieſem 
Zwecke 300 000 Looſe zum Preiſe von je 1 Mk. in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Poſer 
und Schleſien ſowie im Stadtkreiſe Berlin zu vertreiben. 

„ der Miniſter des Innern hat die Abhaltung einer Kollekte 
für den Kirchen bau in Zoppot genehmigt. . 

— Der Beſitzer Rudolf Klein aus Ellerwald hat das etwa 
260 Morgen große Grundſtück des Beſitzers Faſt in Eſchenhorſt 
für 72000 Mk. gekauft. 

— Dem Kaplan Klein ans Guttſtadt iſt die katholiſche 

Pfarrſtelle in Fiſchau verliehen worden. 
. — Der Profeſſor der Theologie Dr. Oettli in Greifswal 
iſt als Nachfolger des im Frühjahr 1895 nach Berlin berufenen 
Kouſiſtorialraths Profeſſor Dr. Baethgen zum Konſiſtorialrath 
und Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Pommern ernannt 
worden. 

Danzig, 12. Februar. Vorgeſtern Abend er ſchoß ſich in 
der Kaſerne zu Neufahrwaſſer der Gefreite Rautenberg von 
der 7. Kompagnie des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 2. Der 
Beweggrund für den Selbſtmord iſt unbekannt. 


2 Neufahrwaſſer, 12. Februar. Die hieſige Zucker⸗ 
raffinerie, welche im vorigen Jahre etwa 400000 Ztr. Roh⸗ 
zucker verarbeitet hat, kann in dieſer Kampagne faſt auf die 
doppelte Verarbeitung rechnen, wofür beſonders die ſtarke Aus⸗ 
fuhr nach England bezw. über England nach Amerika ſpricht. 

Culm, 12. Februar. Der lau dwirthſchaftliche Kreis⸗ 
verein Culm hat an den Reichstag die Bitte gerichtet, die 
neue Zuckerſteuer⸗Vorlage mit den von dem Landwirthſchafts⸗ 
rathe und dem Ausſchuß des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie 
des deutſchen Reiches hinzugefügten Abänderungsvorſchlägen 
anzunehmen. 

Culm, 12. Februar. Ein Katholikentag findet polniſchen 
Blättern zufolge in dieſem Jahre hier ſtatt. 

Thorn, 12. Februar. Herr Apothekenbeſitzer Cremers 
hat ſeine hieſige erſt im Herbſt vergangenen Jahres erworbene 
Rathsapotheke an einen Herrn Kawezynski verkauft. — In 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden zur Er⸗ 
weiterung des Gasrohrnetzes auf der Culmer und Bromberger 
Vorſtadt 15950 Mk. bewilligt. 

* Thorn, 13. Febrnar. Gegen den Pfarrer Pfefferkorn 
in Mocker iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, weil 
Klage erhoben worden iſt, daß in der Unterrichtsſtunde Kon⸗ 
firmandinnen, welche ihre Aufgaben nicht konnten, von ihm 
in einer bei Mädchen nicht anwendbaren Art geſchlagen worden 
ſeien. (Von durchaus glaubwürdiger Seite werden uns Einzel⸗ 
heiten berichtet, auf deren nähere Andeutung wir aber vorläufig 
verzichten. Red. d. Geſ.) 

Thorn, 12. Februar. Zur Feier des 70. Geburtstages des 
Regiments⸗Chefs, des Prinzen Georg von Preußen, hatte 
heute das Kaſernement des 4. Ulanen⸗Regiments feſtlich geflaggt. 
Mittags fand großer Regiments⸗Appell ſtatt, nach welchem ſämmt⸗ 
liche Mannſchaften dienſtfrei waren. Mittags und Abends wurden 
ſie ſämmtlich feſtlich bewirthet. Im Offizier⸗Kaſino fand ein 
größeres Feſteſſen ſtatt, zu dem viele ehemalige Offiziere des 
Regiments erſchienen waren. Der Prinz hat aus Anlaß ſeines 
60 jährigen Jubiläums eine prachtvolle ſilberne Bowle dem 
Offizier⸗Korps zum Geſchenk gemacht. 

Marienwerder, 12. Februar. Der bei dem Brunnenunglück 
in Tiefenau bei Marienwerder verſchüttete Brunnenmacher Peter 
Fiebrandt aus Marienfelde war ein Schloſſer, der das 
Brunnenbaufach wohl nicht in der gehörigen Weiſe verſtand. 
Er wird vor 3 bis 4 Wochen aus ſeinem Grabe nicht befreit 
werden können. Der gegen 70 Fuß tiefe Brunnen war ſchon 
bis auf 40 Fuß Höhe ausgemauert, doch mußte das Mauerwerk, 
da es eine ſchiefe Richtung angenommen hatte, wieder ab⸗ 
getragen werden. Als der Brunnenbauer das Mauerwerk bis 
auf 2 Fuß herausgenommen hatte und den Reſt mit dem 
Brnunenkranze in gerade Richtung bringen wollte, erfolgte der 
Einſturz des Schachtes. Der Verunglükte hinterließ eine Frau 
und fünf kleine Kinder. 

* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 12. Februar. Durch 
ihren eigenen Muthwillen hat ſich ein Mädchen aus Sanskau 
eine ſchwere Verletzung zugezogen. Sie war an der Dreſch⸗ 
maſchine mit dem Zureichen des Getreides beſchäftigt. Um einen 
Knecht zu necken, nahm ſie ihm den Hut weg und ſteckte ihn, als 
der Knecht ihn wieder holen wollte, in das Getriebe der Maſchine. 
Dabei gerieth ſie mit der rechten Hand in das Getriebe, und 
Hand und Unterarm erlitten ſchwere Quetſchungen. Roch kurz 
vorher hatte der Beſitzer des Gehöfts vor unvorſichtigem Um⸗ 
gehen mit der Maſchine eindringlich gewarnt. Die Verletzte 
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Graudenz gebracht. 


( Konitz, 12 Februar. In dieſen Tagen hielt ſich hier 
ein angeblich aus Rußland ansgewiejener Sprachlehrer auf. 
Da ihm das zur Weiterreiſe nöthige Geld fehlte, ſo ſuchte er es 
bei hieſigen Lehrern zu erlangen. Dies dürfte ihm jedoch 
ſchwerlich gelungen ſein, da gerade die Lehrer häufig von 
Schwindlern gebrandtſchatzt und dadurch vorſichtig gemacht 
worden find. — Ein hieſiger Handelsmann unterhielt ſeit 
längerer Zeit in ſeiner Wohnung ein ziemlich umfangreiches 
Waarenlager und verkaufte davon an Zuterejjenten. Die Stoffe 
waren gut, die Preiſe mäßig. Auf die Frage, woher die Stoffe 
ſeien, erklärte der Händler, fie entſtammten einer Konkurs maſſe 
u. dergl. Nunmehr hat ſich die Sache aufgeklärt, Denn der 
Handelsmann iſt vom Berliner Gericht zu einem Jahr 
8 verurtheilt worden. Bei einer Hausſuchung, die 
dei einer des Diebſtahls bezichtigten Frau abgehalten wurde, 
fand man eine große Menge von Waaren aller Art, deren 
rechtmäßigen Erwerb die Frau nicht nachweiſen konnte. Es 
wurde aber auch eine umfangreiche Korreſpondenz mit Ab- 
nehmern in der Provinz aufgefunden. Unter letzteren befand 
ſich auch der hieſige Handelsmann. Auf Grund der vorgefundenen 
Schriftſtücke wurde er der Hehlerei überführt und verurtheilt. 

W Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 12. Februar. In dem 
Dorfe Mehl gaſt find kürzlich bei einer Erdarbeit mehrere 
Urnen mit klein geſchlagenen gebrannten Knochen und Aſche ge ⸗ 
funden worden. Leider gingen ſie beim Herausheben trotz großer 
Vorſicht in Trümmer. Die rohe Arbeit der Urnen, ſowie der 
Mangel an jeglichem Todtenſchmuck laſſen auf eine recht ferne 
Zeit ſchließen, in welcher die Ueberreſte der Bewohner beſtattet 
worden ſind. 

Chriſtburg, 12. Februar. Der Regierungspräſident hat 
angeordnet, daß die Kaufmannslehrlinge vom 1. April ab 
die gewerbliche Fortbildung sſchule zu beſuchen haben. Die 

ieſigen Kauflente haben in Folge deſſen beſchloſſen, auf eigene 
. eine kaufmänniſche Gewer beſchule zu begründen. 
Die Stadtgemeinde ſoll erſucht werden, die erforderlichen 
Räumlichkeiten im Schulhauſe herzugeben, und die Regierung 
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um Geſtattung der Mitbenutzung der Lern- und Lehrmittel 
ber ſtaatlichen Fortbildungsſchule gebeten werden. 

* Dirſchau, 12. Februar. Am Sonnabend kommt der von 
der Eiſenbahnverwaltung ausgeſchriebene Neubau von A rbeiter- 
wohnungen zur Vergebung. Es wird verlangt, daß neue drei⸗ 
ſtöckige Häuſer, von welchen jedes ſechs Wohnungen enthalten 
muß, vollſtändig jertig gebaut werden. Die Koſten betragen 
ungefähr 150 000 Mark. 

Unter der Vorausſetzung, daß die Regierung ihre Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, wird an Stelle des Herrn Oberamtmaun 
Mix 5 Subkau vom 1. April ab Herr Lewandowski aus 
Königsberg in den Pachtvertrag für die Domäne Subkau ein⸗ 
treten. — Mix hat dieſe Domäne ungefähr 21 Jahre 
bewirthſchaftet. 5 

Neuſtadt, 12. Februar. Im landwirthſchaftlichen 
Verein zu Ueberbrück wurde kürzlich ein Vortrag über den 
Stolper bäuerlichen Fettviehbeſitzerverein gehalten. Das 
Ergebniß des Vortrages war, daß der Verein Ueberbrück die 
Anregung zur Bildung eines ſolchen Fettviehbeſitzervereins für 
den Kreis Neuftadt geben wird. 

C Elbing, 12. Februar. Heute Mittag wurde gegenüber 
dem Fiſcherthore ein junger Meuſch von etwa 17 Jahren todt 
aus dem Elbingfluſſe gezogen. Er ſcheint bereits ſeit einigen 
Wochen im Waſſer gelegen zu haben. Man vermuthet, daß er 
von außerhalb angetrieben iſt. 

Elbing, 12. Februar. Nach dem Tode des Geheimen 
Kommerzienraths Schichau führt, wie ſchon früher mitgetheilt, 
Herr Karl H. Zieſe in Gemeinſchaft mit den Miterben der 
Werke des Verſtorbenen in Elbing und Danzig als allein Ver⸗ 
tretungsberechtigter Mitinhaber weiter. Für die Firma: „F. 
Schichau“ in Elbing ſind nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 
Die dem langjährigen Mitarbeiter und Generalbevollmächtigten 
Herrn Siebert ertheilte Prokura bleibt beſtehen, und den lang⸗ 
jährigen Mitarbeitern, den Herren Schiffbaumeiſter Borgſtede 
und Oberingenieur Schönborn iſt Prokura ertheilt. Die beiden 
erſteren Herren ſind zu Direktoren ernannt. Dem Bureauchef 
Herrn v. nn und den Ingenieuren Herren Kluft und 
Müller iſt Kollektiv⸗ Prokura ertheilt. Für die Firma: 
„F. Schichau Schiffswerft zu Danzig“ in Danzig ſind nachſtehende 
Beſtimmungen getroffen: Die dem Schiffbaumeiſter und Direktor 
Herrn Jopp ertheilte Prokura bleibt beſtehen. Den Herren 
Ingenieur Steinke und Bureauchef Seeger iſt Kollektiv⸗Prokura 
ertheilt. 

Königsberg, 12. Februar. In der Univerſität fand heute 
aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages des großen Königs⸗ 
berger Philoſophen Immanuel Kaut wie alljährlich eine ſchlichte 
Gedächtnißfeier ſtatt. Nachdem der Profeſſor der Beredſamkeit 
Herr Dr. Ludwig auf die Bedeutung des Tages hingewieſen 
hatte, verlas der allein mit einem Preiſe (200 Mk.) für die 
eingelieferte Preisarbeit, in der ſtiftungsgemäß ein Satz aus 
Kants philoſophiſchen Werken zu behandeln iſt, bedachte Herr 
stud. med. Arthur Kowalewski ſeine Arbeit. 


Kreis Oſterode, 12. Februar. Unter dem Rindvieh des 
Gutes Döhlau iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

Alleuſtein, 12. Februar. Wegen Raubes wurde in der 
geſtrigen Schwurge richtsſitzung der Arbeiter Johann 
Kaminski aus Guſenofen zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der Angeklagte hatte im Oktober v. Is. dem Knecht 
Karl Bon in in Mauchenguth, den er im Kruge kennen gelernt 
hatte, in einem Walde aufgelauert, um ihn zu berauben, und 
hatte ihm bei dieſer Gelegenheit mehrere heftige Schläge mit 
einem Knüttel über Kopf und Schultern verſetzt, und dem halb 
Bewußtloſen Uhr mit Kette und das Portemonnaie mit ſechs 
Mark entriſſen. u 

$ Pr. Holland, 12. Februar. Herr Rentier Joſt aus 
Marienburg hat das Gaſthaus des Herrn J. Kaminski von 
hier für 37 000 Mk. gekauft. 

Gerdauen, 12. Februar. Das etwas über 500 Morgen 
große Gut Schaetzelshof, bisher Herrn Doennig gehörig, iſt 
für 82000 Mark in den Beſitz des Rentiers Friedrich Reinhold 
aus Gr. Schvenan übergegangen. 

Wormditt, 10. Februar. Geſtern Morgen fand man in 
Krickhauſen in dem hoch angeſchwollenen Bache die Leiche des 
unter dem Namen „Goldgräber“ in der Umgegend bekannten 
Arbeiters Auguſt Schleſier. Früher wohlhabender Beſitzer in 
Krickhanſen, hatte er faſt fein ganzes Vermögen dadurch vers 
loren, daß er dem Wahne huldigte, auf ſeinem Lande ſei ein 
Schatz vergraben, der durch allerlei abergläubiſche Mittel gehoben 
werden könne. Dieſer verrückten Idee opferte der Verſtorbene 
Zeit und Geld, ergab ſich dem Trunke und] dem Müßiggange, 
ſo daß er ſchließlich als Kreisarmer ſein Leben friſten mußte. 
Auf dem Wege nach Haufe gerieth er bei der herrſchenden 
Finſterniß in den neben dem Wege fließenden Bach und ertrank. 

Memel, 12. Februar. Die acht Schwarzorter Fiſcher, 
die vorgeſtern auf dem Haffeis vom Elsgang überraſcht und mit 
fortgetrieben wurden, ſind erfreulicher Weiſe ſämmtlich ge⸗ 
rettet worden. 

(Poſen, 12. Februar. Die Stadtverordneten ge 
nehmigten in ihrer heutigen Sitzung die Verwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1894/95 in Höhe von 
110248 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken, insbeſondere zu 
einer den neuzeitlichen geſundheitlichen Auforderungen ent⸗ 
ſprechenden Ausgeſtaltung des ſtädtiſchen Krankenhauſes und 
Hoſpitals. Die ſtädtiſchen Unterbeamten ſollen künftighin ihre 
Zulagen in 3jährigen ſtatt 4jahrigen Zeiträumen erhalten, und 
das Gehalt ſoll von 900 Mark auf 1680 Mark ſteigen. Die 
Mehraufwendung beträgt 1430 Mark. 

O0. ®ofeu, 13. Februar. Die ſtädtiſchen Behörden haben 

beſchloſſen, das Gehalt des Oberbürgermeiſters FAHRER um 
3000 Mk. jährlich zu erhöhen. 
Gueſen, 12. Februar. Die Molkereigenoſſenſchaft 
Srocyn im unſerem Kreiſe löſt ſich auf, da die Molkerei den 
erhofften Nutzen nicht abgeworfen hat. An Stelle der Molkerei 
beabſichtigen die Genoſſenſchafter, eine Genoſſenſchafts⸗Dampf⸗ 
mühle zu errichten. 

„ J. Oſtrowo, 13. Februar. Heute fand die landespolizei⸗ 
liche Abnahme und die Wetrichseröffnung der Neuen Bahn 
Oſtrowo⸗Landesgrenze ſtatt. 

Rawitſch, 11. Februar. Das Rittergut Oſtrobudki i 
von den Erben des Herrn v. Rugalinskß für 250 600 Mk. ka 
berrn Aronjohn aus Breslau verkauft worden. 


$ Tremefien, 12. Februar. Ein angeblicher „Reiſender“ 
jeſchien kurz nach Abgang des Abendzuges in einem hieſigen 
Hotel und erzählte, er ſei auf dem Wege zum Bahnhöfe auf 
einer Brücke in der Stadt von zwei Männern angefallen, 
ſeiner geſammten Baarſchaft in Höhe von 70 Mk. beraubt, 
verwundet und ins Waſſer geworfen worden. Da er 
kurz vorher bei einem hieſigen Geſchäftsmann vergeblich um 
ein Darlehn von 5 Mk. nachgeſucht hatte und auch ſonſt nichts 
von einem Raubanfall verlautet, ſcheint es ſich um ein ziemlich 
plumpes Schwindelmanöver zu handeln. 


Stargard i. P., 12. Februar. In einer vom Vorſtand des 
Pommerſchen Rindviehzuchtvereins einberufenen Ver⸗ 
Frurteng größerer Grundbeſitzer wurde die Gründung einer 
deerdbuch⸗Geſellſchaft beſchloſſen. Nur Oſtfrieſen und 
Dolländer ſollen in das Heerdbuch eingetragen werden. 
Lauenburg, 12. Februar. Mehrere Schüler der hieſigen 
Stadtſchule trugen ſich ſeit längerer Zeit = dem e, 
den Rektor Gerlach todtzuſchießen. Einer der Burſchen 
ſtahl Geld zu einem Revolver, und ein ſolcher wurde auch be⸗ 
ſchafft, worauf man Schießübungen im Jägerhof vornahm. Die 
Sache kam heraus, und die Bur chen erhielten durch den Schul⸗ 


diener „vor verſammeltem Volk“ eine ſolche Tracht este daß 
ihuen das „Todtſchießen“ wohl für immer vergehen dürfte. 

Greiſenhagen, 12. Februar. Um erfolgreich gegen die die 
Miether benachtheiligenden Miethskontrakte des neubegründeten 
Hausbeſitzervereins ankämpfen zu können, haben die Riether 
ſich ebenfalls zu einem Verein zuſammengeſchloſſen. 

SE Laudsberg a. W., 12. Februar. Ein ſcheußliches 
Sittlichkeitsverbrechen wurde geſtern Abend im Nachbar⸗ 
dorfe Fichtwerder an einem fünfjährigen Mädchen verübt. Ein 
dort wohnender, oft beſtrafter Arbeiter war zu einer Gerichtsſache 
nach Frankfurt a. O. vorgeladen. Dort traf er einen aus 
Sonnenburg entlaſſenen Zuchthäusler Namens Schulz, mit dem 
er Bekanntſchaft machte. Er lud ihn ein, mitzukommen und 
ſtellte ihm ſeine Wohnung zur Verfügung, während er ſelbſt 
nicht nach Hauſe ging. In der Wohnung befanden ſich nur die 
Kinder. Als die Mutter in die Wohnung trat, hörte ſie das 
Schreien der gemißhandelten Kinder und ſuchte den Fremden 
zu entfernen, was ihr aber nicht gelang da er drohte, Jeden 
niederzuſtechen, der ihn anrühre. Erſt mit Hülfe des Gen⸗ 
darmen und anderen Männern gelang es den Unmenſchen zu 
feſſelu. Heute wurde er dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß 
übergeben. 


Verſchiedenes. 


— Dem plattdeutſchen Dichter Hermann Allmers, der 
am Mittwoch in Geeſtemünde ſein 75. Lebensjahr vollendet 
hat, iſt vom Großherzog von Oldenburg die goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen worden. 

— In Heidelberg iſt der Geſchichtsforſcher Profeſſor 
Eduard Winkelmann geſtorben. Er war 1838 in Danzig 
geboren. Als 25jähriger Jüngling gab W die (preisgekrönte) 
„Geſchichte Kaiſer Friedrichs II. und ſeiner Reiche“ heraus. 

— [Roentgen⸗Strahlen.] Das Kryptoſkop, das 
Inſtrument des Profeſſors Salvioni in Perugia, iſt eine 
Röhre aus ſchwarzem Karton. An einem Ende iſt ſie durch eine 
Scheibe, gleichfalls aus ſchwarzem Karton, geſchloſſen, die innen 
mit einer unter Roentgen-Strahlen aufleuchtenden Maſſe 
beſtrichen iſt. Am anderen Ende iſt eine Linſe angebracht, die 
die aufleuchtende Fläche deutlich zu ſehen erlaubt. Das Inſtru⸗ 
ment arbeitet folgendermaßen: Man legt vor die durch eine 
Crookesröhre erzeugte Lichtquelle den zu beobachtenden Gegen⸗ 
ſtand (die Hand, eine Kartonſchachtel mit Metallſtücken, ein Naſir⸗ 
meſſer im Etui, Zündhölzchen in der Schachtel ꝛc.) und blickt als⸗ 
daun durch die erwähnte Röhre, da ſieht man auf dem auf⸗ 
leuchtenden Karton die für die Roentgen⸗Strahlen undurchdring⸗ 
lichen Theile des betreffenden Gegenſtandes in Schattenumriſſen 
ſich abzeichnen. So ſieht man deutlich die Knochen der Hand, 
die Metallſtücke in der Schachtel, das Raſirmeſſer im Etui u. ſ w. 
Im phyſikaliſchen Kabinet der Univerſität Rom wurden von 
Profeſſor Blaſerna mit Salvionis „Kryptoſkop“ durchaus ge⸗ 
lungene Verſuche angeſtellt. Dr. Spieß von der Urania in 
Berlin behauptet, jenes Inſtrument ſei ſchon längſt von ihm und 
anderen Experimentatoren in Deutſchland angewendet worden, 
um in verſchloſſene Käſten direkt hineinzuſehen. 

Profeſſor Roentgen's Entdeckung bewährt ſich in immer 
nützlicherer Weiſe. Der Profeſſor der Mineralogie an der Grazer 
Univerſität, Kornelius Dölter, ſtellte kürzlich feſt, daß die Durch⸗ 
läſſigkeit der echten und falſchen Diamanten für die 
X- Strahlen entſchieden ſei und die Roentgen'ſchen Strahlen zur 
Ermittelung von Fälſchungen geeignet ſind. 

— Die Regimentsmuſik vom 1. Garde⸗Regiment 
z. F. hat am Sonnabend dem Kaiſer, als er zur Beſichtigung 
der 12. Kompagnie dieſes Regiments in Potsdam war, eine 
Ueberraſchung bereitet. Als nach der Beſichtigung der Kaiſer 
nach dem Regimentshaus ging, hatten die Hautboiſten, angethan 
mit den ihnen jüngſt verliehenen Grenadiermützen, dort Auf- 
ſtellung genommen. Acht Mann der Kapelle waren, von dem 
Kammermuſiker Schulz im Blaſen auf Antilopenhörnern 
ausgebildet worden und verſtärkten nun im Beiſein ihres Lehrers 
die übrige Muſik. 

— In der Perſon des Studenten der Medizin Franz 
Schmidt ſtand diefer Tage ein gefährlicher Paletotmarder, 
der in dieſem Winter in Berlin Univerſität und Charité 
unſicher gemacht hat, vor Gericht. Der aus Magdeburg 
ſtammende junge Mann iſt geſtändig, in vier Fällen kurz hinter⸗ 
einander aus den Garderoberäumen der Unwerfität und der 
Charits Winterüberzieher entwendet zu haben. Er hat die 
Kleidungsſtücke ſofort verſetzt und den dafür erhaltenen Geld⸗ 
betrag vertrunken. Der Gerichtshof verurtheilte den im ſechſten 
Semeſter ſeines Studiums ſtehenden Angeklagten zu einem 
Jahre Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. 

— [Der Beſuch in der „Animirkneipe.,] An einem 
der letzten Nachmittage erſchien in einer der feinſten „Damen⸗ 
kneipen,“ dem Cafe Sportsman in Hann over ein „patenter“ 
Herr. In hellem gelbem Gigerlrock ſchien er den Damen des 
Cafés wohl ein Kapitalkerl zu ſein, und bald ſah er ſich um⸗ 
geben von ſämmtlichen wien Damen, die luſtig auf fein 
Wohl und ſeine Koſten ihre Gläſer leerten; die Damen tranken 
natürlich nur Wein, der Gaſt ſelbſt zog Bier vor, von dem 
er drei Glas trank. Das heitere Geplauder währte geraume 
Zeit. Schließlich aber, als es ans Bezahlen ging, ſtörte ein 
Mißton das vergnügte Beiſammenſein. Der Gaſt machte 
Schwierigkeiten und weigerte ſich, auch den von den Damen ge⸗ 
trunkenen Wein zu zahlen. Die Wirthin, eine ſehr entſchloſſene 
Dame, ſchickte heimlich nach einem Schutzmann, der denn auch 
alsbald zur Stelle war und dem fremden Gaſt bedeutete, daß 
er Zahlung zu leiſten habe, widrigenfalls er ihm zur „Brande“, 
dem Polizeigefängniß, folgen müſſe. Nunmehr gab ſich der Gaſt 
zu erkennen, und konnte danach ungehindert das Lokal verlaſſen. 
Dem Schutzmann aber ſoll nicht beſonders froh zu Muthe 
geweſen jein, der Gaſt, war... . derneue Polizeipräſident 
Graf Schwerin, welcher ſich mit eigenen Augen von der 
Wirthſchaft, die in den Animirkneipen dieſer Art herrſcht, über⸗ 
zeugen wollte, was denn auch zur Genüge geſchehen und in⸗ 
zwiſchen nicht ohne Folgen für das betreffende Cafs geblieben iſt. 

— [Erziehung zur Wahrheitsliebel] Ein intereſſantes 
Beiſpiel klöſter licher Schuldisziplin but kürzlich eine beim 
Schöffengericht zu Augsburg zum Austrag gekommene Privat- 
beleidigungsklage. Der anweſende Rektor der Studienanſtalt 
St. Stephan wurde über die Zeuſur eines nun in Nördlingen 
weiter ſtudirenden Schülers befragt, die dieſer erhielt, als er 
die Studienanſtalt St. Stephan verließ. Der Zeuge bezeichnete 
den Knaben als heimtückiſch und hinterliſtig. Dieſer 
Ausſage wurde entgegengehalten, daß der Knabe bei ſeinem Austritt 
über ſeinen Charakter ein ausgezeichnetes Zeugniß erhalten habe, 
worauf durch den Herrn Rektor aufklärend bemerkt wurde, daß 
es an der Anſtalt zwei, eine geheime und eine öffentliche Zenſur 
gebe. Seine Zeugenausſage, fuße auf der geheimen Zenſur! 

— Waun beginnt die Sonntags ruhe? Dieſe Frage 
hat kürzlich der Strafjenat des Kam mergerichts entichieden, 
Ein Schlächtermeiſter in Barmen hatte in einer Nacht zum 
Sonntag 25 Minuten nach Mitternacht noch für 10 Pfg. Wurſt 
über die Straße verkauft, weshalb er wegen Vergehens gegen 
die Gewerbeordnung von dem Schöffengericht in Barmen zu 
10 Mark Strafe verurtheilt wurde. Angenommen war hier⸗ 
bei, daß die Sonntagsruhe um Mitternacht beginne. Die Straf⸗ 
kammer zu Barmen erkannte jedoch in der Berufungsinſtanz auf 
Freiſprechung, indem ſie der Anſicht war, daß der Tag nicht 
um Mitternacht beginne und daß die Sonntags ruhe eben 
nur den Tag umfaſſe. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
hob aber das Kammergericht die Vorentſcheidung auf und 
erkannte gegen 8 auf 3 Mark Gel dſtrafe, indem es ſich in 
Bezug auf den Beginn der Sonntagsruhe der Anſicht des erſten 
Richters anſchloß. Dieſe Folgerung ergebe I nicht nur aus 
dem Wortlaut, ſondern auch aus dem Zwecke des Geſetzes. 


— [Zeitgemäße Portion] Gaſt, (der in einem 
Reftanrant Gänſebraten beſtellt hat): „Sagen Sie mal, Kellner, 
das iſt wohl eine Roentgen⸗Portion?“ — Kellner: „Wieſo?“ 
— Gaſt: „Man ſieht ja blos Knochen, aber kein Fleiſch.“ 

— [Neue Erfindung.] A.: „Meine Tochter hat eine 
bedeutende Erfindung gemacht.“ — B.: „Nicht möglich! Was 
denn?“ — A.: „Eine neue Subſtanz, die anſcheinend un⸗ 
1 e B.: Ye 18 Du daran ur a zu 
— A.: „Nein, fie anz dur u t. e wollt 
nämlich eine Torte * de u.“ ren 5 
— —— ͤé.r;ßv»u — ͤ— 

Neueſtes. (T. D.) 


2 Danzig, 13. Februar. Bei heftigem Nord⸗Nord⸗Oſtſturm 
verf chte heute früh der mit Kohlen beladene engliſche Dampfer 
„Kingtown“ die Hafeneinfahrt zu gewinnen. Da wegen allzu 
hoher See Lootſen nicht ausgehen konnten, wurde dem Dampfer 
mittels der Winkbake von der Weſtmole die Richtung zur Ein⸗ 
fahrt angegeben. Als der Dampfer die Oſtmole paſſirt hatte, 
lief er auf den Strand. Während Anfangs durch den hohen See⸗ 
gang die Sachlage ſehr bedrohlich ſchien, gelang es ihm nach 
mehrſtündiger Arbeit glücklich in den Hafen zu kommen. Durch 
den Sturm iſt in der Weichſel der Waſſerſtand ungewöhnlich hoch, 
Mittags betrug er 14 Fuß, ſodaß der Fährbetrieb theilweiſe ein⸗ 
geſtellt werden mußte. 

Vor Kurzem wurde in Langfuhr ein befonderer Kolonial⸗ 
verein gegründet, dem ſofort gegen 60 Mitglieder beitraten. 
Auf energiſchen Proteſt des hieſigen Kolonialvereins iſt der Lang⸗ 
fuhrer Verein geſtern aufgelöſt worden. 

* Berlin, 13. Februar. Der Subſkriptionsball nahm 
den üblichen glänzenden Verlauf. Gegen 9 Uhr er⸗ 
ſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin und verweilten bis 
gegen 10 Uhr. Der übliche Rundgang unterblieb wegen 
der Hoftraner. 


* Berlin, 13. Febrnar. Reichstag. Etat des 
Auswärtigen Amtes. Abg. Hammacher (ntl.) lobt 
die Haltung der Regierung in der Trausvaalaugelegen⸗ 
heit. Staatsſekretär v. Marſchall legt den Hergang 
der Ereigniſſe in Trausvaal dar. Die in der engliſchen 
Preſſe verbreiteten Gerüchte über deutſche Auſchläge 
gegen die Selbſtſtändigkeit Transvaals beweiſen nur die 
Unbekauntſchaft mit deutſcher Art und deutſcher Sitte. 
(Lebhafter Beifall.) Eine ſolche Politik würde vom 
Unwillen der Nation alsbald weggefegt werden. 

* Berlin, 13. Februar. Der Kaufmann N. L. Lö⸗ 
wenberg und Frau hier, Schmidtitrafe 39, haben geſtern 
ſich ſelbſt und ihre beiden jüngſten Kinder vergiftet. 
Das dritte Kind, welches ebenfalls von dem tödtlichen 
Trauk genoſſen, ſchwebt in Lebensgefahr. Die älteſten 
drei Kinder waren zur Zeit des Giftmordes außer dem 
Hauſe. Der Beweggrund zu der That ſollen ſchwere 
Nahrungsſorgen geweſen ſein. 


. * Wien, 13. Februar. In der Abendſitzung des 
öſterreichiſchen Landtages gab es einen unerhörten 
Skandal. Gregorie rief dem liberalen Landesausſchuf⸗ 
mitgliede Granitſch zu: Sie ſind ein notoriſcher Gauner. 
Hierauf allgemeiner Entrüſtungsſturm. Der Land- 
marſchall hob die Sitzung auf, um die Szene zu beenden. 

: London, 13. Febrnar. Aus Pokohama kommt 
die Meldung, daſt die Aufſtändiſchen in Korea einen 
kleinen Trupp japaniſcher Jufauterie getödtet haben. 
Ruſtland hat 100 Mann und ein Geſchütz in Chemulpo 
gelandet. 

: London. 13. Februar. Ju der geſtrigen Sitzung 
der Kal. Akademie der Künſte iſt Adolf Menzel zum 
Ehreumitgliede ernannt worden. 


ö Paris, 13. Februar. Ambroiſe Thomas, der 
Komponiſt der Oper „Mignon“ u. a., iſt geſtern Abend 
geſtorben. 

Petersburg, 13. Februar. Aus Irkutsk wird 
gemeldet: Ein Lieferant des Nordpolfahrers Nanfen 
hat einen Präfekten in Nordfibirien benachrichtigt, daß 
Nanfen den Nordpol erreicht und Land entdeckt 
habe und jetzt auf der Rückreiſe begriffen ſei. 

$ Soſia, 13. Februar. Die Abgeſaudten des Sultaus 
zur Prinzenſalbung waren von der bulgariſchen Grenze 
bis zur Hauptſtadt Gegenſtand theilnehmender Huldigungen. 
Beim Eintritt in das Palais trat die Schloßwache unter 
die Waffen. Die Abgeſaudten blieben eine halbe Stunde 
bei dem Prinzen. Karathesdory Paſcha überreichte dem 
Fürſten Ferdinand ein Handſchreiben des Sultans. Kurze 
Zeit darauf machte der Fürſt den Abgeſandten einen 
Gegenbeſuch. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 14. Februar: Wärmer, wolkig, vielfach 
bedeckt, 3 ſtark windig. — Sonnabend, den 15. 
Wenig veränderte Wetterlage, windig. — Sonntag, den 16.: 
lag woltig, windig, vielfach Sonnenſchein, ſtrichweiſe Nieder⸗ 
ag. 


Danzig, 13. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 17 Bullen, 19 Ochſen, 25 Kühe, 28 Kälber, 44 Schafe. 
7 Biegen. x ee Te fi = Sie r. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 22—28, Kälber 30— 38, Schafe 20—23, Ji 
Schweine 28-32 Mk. Markt: lebhaft. Zienen 


Danzig, 13. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſteln.) 
13.2. 12.2. 13.2. 12.2. 
Weizen: Umſ. To. 200 


. g 300 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 87,50 | 87 
inl. hochb. u. weiß 12 | | 14 


153 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 1 
inl. hellbunt . 150 150 [Gerstegr. (d- 700) 110-116 — 
Tran. hochb. u. v. 117 | 117 | kl. (28680 Gr.) 104 105 
Tranſit bellb .. 112 | 112 [Hater inl..... «| 102.| 102 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 105 
April⸗Mal . . 152.50 153,00 Tran. 88 | 88 
Tranf. Ayril-Mai|117,50 1118,00 |Rübsen in.. 174 | 174 
Geptbr.-Ottbr. 152,50 155,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept. Okt. 118,50 119,50 10000 Liter oa.) 


Regu a 149 150 Imit5OME, Steuer 52,50 52,25 
Roggen: inländ. 113 | 114 [mit 30 Mk. Steuer 33,00 | 32,75 
ruf). poln. z. Zrni.| 79,00 | 79,00 Teudenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 117.00 117,50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Tranſ. April⸗Mai 82,50 82,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr. 121,50 122,00 1 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 13. Febrnar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 


Preiſe ver 10000 Liter 0 loco konting. Mk. 53/00 Ge 
unkonting. Mk. 33,30 Geld. 5 
Berlin, 13. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
1342. 12.2. 13.2. 12.2. 
Weizen .. matt | Hau / Reichs⸗Anleihe 99,70} 99,70 
loco. 148. 162148162 2 Pr. Conſ.⸗Aul. 106,10 106,10 
Mai... 156,75 | 157,00 | 31/20/o 3 * 105,00 105,10 


\ 
* 


Juni 157,00 157,25 % „ „ 99,60 99.50 
Roggen. matt lau Deutſche Bank. . 19700 198,00 
loco. 123-128 123-128 4% Wb. ritſch Bid 100,50; 100,50 
Mai. 126,5 127,00 3½ „ „ „II 100,40 100,50 
Juni.. . 125 170% , neul. „1 100,40 100,50 


1 2 bas 115-1451 3 . 
dess - 1453 ¼% Oſtyr. „ 100,60 100,7 
Mai.. . 120,00 120,253 ½% Pom. „ 100.90 10030 
Juni. 131.00 121. 3½% Po. | 
Spiritus: matt mater] Disk.⸗Com.⸗Anth. 218,25 218,50 
loco (70er). 34,30 34.50 Lauxahütte . 153,00 153,75 
ebruar ... | 39.30 39,50 150% Ital. Rente | 34,00 
ai. . 39,90 40,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 93,25 95 
September . | 4050| 40,60 Ruſſiſche Noten .. 217.50 217,30 
40% fteichs⸗Aul“ 106,10 106,20 Privat ⸗ Diskont 2/8 % 28 % 
3½0% „ „104,90 105,10 Tend. d. Fondbörſe ruhig ſchwach 


95,80 95,80 


E 
© 


Ueberzeug. Ste ſich, 
daß 1 N Ein P thahn 
. er u. Zubehörth. | eutlanfen. Bm a audeben bei 
iebeit.u.babei aller- 2e Jacob Jncobsehn. 
billigſt. find. ‚Be me), Bee Brad 5 = 
Katal. grat. A 


e e LOBEN 
erverſ.⸗Hau u 
un: Fe. Se Verner J. Mädch, 


"4961 Ein Naschen n 40 Bunde 2. Wintervergnügen 


etwas dunkel Hin 
8 1 er J. m. Ph. b. 3.22.cr. iu „gewohnter Weiſe. 


unt. J. A. poſtl. Thorn w 
Schloßd arme e e 
408] 3 d Liebe bed. Blum., Män⸗ 5 eder 5.5 9 1 0,75 Wee 
verfaufen das Bund zu 1 Me, | Nertr.,Haider., glaaplichc, ‚.m.3 Familie Zanzımufik 
Abraham Jacobsohn Söhne. Schmetterl. 1. Korreſp. 3. tret. beh. wird von ei Zänjern beſonders 
Nr it. Heir. Berm. lieb. Herz, bel. bezahlt. Der V Vorstand. 
Cg. 30 fr, Rot fl Sinn, Zufrdh. N. anonyme Off. m. 0 er = 
Phot. u. M. 100, H. 200 u. N. 300 
diesjährigen, gut gereinigt, m Ale Fe Dan 20 Bofen. 
etwas Wegebreit beſetzt, A 205 ürgeb.j. Dam, 30 13000 
Mark und N. 8 Part Kobeluhn Königs⸗ 


ca. 40 tr. Tannentlee |" Setra! 


diesjähriger Ernte, mit etwas 
Wegebreit beſetzt, A 20 Mark M ar 


Landwirthſchaftliche 


Wander⸗Ausſellung 


Stuttgart: Gannfalt 1.—15. Juni 1896. 


Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, 
Samen und Pflanzen Molkereierzen non lie, We ne 
Dünge⸗ und Futtermittel, aſchinen und Geräthe. 


LI des Aumeldetermins 29. Februar 1896. 


Anmeldepapiere ausſchließlich zu beziehen durch: 


Van, , daulſgt Sandwirtbicaits-Beielicaft 


Kochſtr. 73. Direktorium. 


—— Ziehungs⸗Liſte 


der am Montag, den 10. d. Mis., ſtattgefundenen Ziehung 
der Ausſtellungs⸗Lotterie zu Cnlm a. W. 


Tele Ritter 
Albert Rematzki 


Verlobte. 
r. Wolz. Bialken. 


Appelbaus Hötel 


Osterode Opr. 
Neu eröffnet. 
8 ortable, der Neuzeit ent⸗ 
end ein u Fremden⸗ 
—.— 4 Minuten von der 
ahn und im Mittelpunkt 
der Stadt belegen, daher den 
erren Reiſenden beſtens 
empfohlen. Kein täble d’höte — 
kein Weinzwang. — Gewählte 
TR exquiſite Weine. 


son scho fswerder. 

m Sonntag, 16. d. M. 
feiert unſer Verein 1e 
des Herrn Munde lis len 


Löbau Wpr. 
Sonntag, 1,8 Februar er., 
zum Beſten on Chaharliiäen 


Reintiuderfanie im Saale 
r Fran Sasse eine 


Solide Preſſe. Prompte Be. 8 Ge- & | Ge⸗ & Ge- & Ge- Ge- verkau f 
8 8 5 ö = it [506 
Fe en abe. To & winn⸗ winn⸗ & jwinn| 2 winn⸗] 3 winn⸗ | Dominium Ditrowitt Sec e de Theater: Vorſtellung 
> Nr. | Nr. 8 Nr. 8 Nr. 8 Nr bei Schönſes ar Prob Pommern, ſuche eine Frau PR drt 
Wieſenbauten er — — 3 rl im Alter v. 24-30 Jahren, mit 2 e. Nihil en. 
— 32 12 5 Ei 610000 Mk. Baarverm, welch. ihiliſten 
Drainagen 2 1200 e 1 107 Ein Koupee ſicher geſtellt wird. Evang. ig. Poſſe mit Geſang in 4 Aufzügen 


im Sommer als Viktoria zu 9 

fahren, wegen Todesfalles z. ver⸗ 1 0 reelle Gef Ange ei 
kaufen. Näheres d 2 19. | werd. gebet., ihre w. Adr. nebſt 
Hei Ang 24, 11 1, gi Phot., jed. u. anonym u. G. H. 713 
729 und 9 Vorm. u. 3—4 Nacın. | q d. Annonc.-Erved. von M ax 


= |Serftmann, Berlin W.9ein- 


1 2 (uf Ag Verim d. Prof. w. n. meld. 
MWest- Preussen. 

Aus Mangel an paſſ. Umgang 

ſucht ein jung. Apotheker, 29 3. 

alt, blond, ein hübſch., e 


für Maſchinenbeſitzer: Fräul. mit od. ohne Vermög. als 
; Lebensgefährtin. Meldungen mit 
DEF” Haar-Treibriemen, Photograph. u. Beſchreibung der 


von George Zimmer, Muſik von 
Theodor Kluß. 

Anfang 8 Uhr. 8 
Num. Platz 1 Mt., 2. Pl. 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf. "Vorverkauf 1 

Sasse’s Hötel. 

Nach dem Theater Tanz. 
Freitag, den 14. Febr.: General⸗ 
probe. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 280 Piene 80 ff. 
Kinder 30 Pf. 

1881 Das Lomitee. 


Zu dem am 


Sonnabend, den 15. D. M. 


Moordammkulturen 
fuhrt ale en 865 
rt ſachge 
en Labes i/®. 
Wieſendaumſtr. u. Draintechniker. 


Eiserne 


Pumpen 


für Hof, Keller, 
Küche Garten, 


Stall eto. SGaumwoll⸗Treibriem. 5 
. 5 N ältniſſe mit der 
Wasserleitungs- BER” ernleder-Riemen, Aufſchrift N. 405 durch den bel 6 Petit 
. Majhinen Geſelligen erbeten. Gro ßen 
anlagen on. Maſchineufette, 
für Meierei Hauf⸗ und Gummi⸗ Diskrete Heirath 
17 er 175 en, — ſchläuche, wünſchen mehr. adl. u. nicht adl. 
iehställe etc. Armatur. Schmierbüchſ. „ u. Geſchäftsl., u. 
Tief- D Gummi- u. Asbeſt⸗Pack. 4 ich d. geehr. Damen, Eltern, e een 
bohrungen 5 esc ee ſow. Bormicvertrauenev. a. mich rgebenſt ein 
627 381194 391830 462430 1332933 7 B Dreſchmaſch.⸗Degen, Eu e S. e 
Rohrhrunnen | 623 3713 101 18% 26 245 139284 5ı [ Fapeplane, 19283 u. erh we deen Kaen. 
50 rer ieſel 5 ich üb Verh. mache. Dam. g koſtenl. 
3011222 1251884 18 2455 472972 64 Kieſelguhr⸗Wärme⸗ NB. Bee "Einladungen 
763 4111236 | 137 |1965 | 145 | 2487 1 12989 | 115 ſchutzmaſſe z. Bekl. v. nn ergehen nicht. [318 
L. Dost] :s 381261 112 l2010| 72 2502 144 2998 Bu Dampfteii. u. Röhren Bere | Liebenihal-Neudorf 
Een |, 8 en Bo Ses degen Een Ausweis 127 a empfehlen Wohnungen.“ am Sonntag, d. 16 a mi 
nigsberg i.P. meiſter Herrn edell im Ausſtellungsbureau zu Cul m 5 27 5 5 . 
Wehlendani. ch in Empfang genommen werden. f g i a AT Hodam&Ressler ‚Won. 1 3 Sim, Küche und Maskenball. 1493 


Zubeh. v. 1. Apr. 6.1. Okt. J. bill. 


fabrirkurtfeh Baare Darlehne e e Benwenten 
—— Bromberg. 1 
unt. vorherig. Bemuſterung kauft ) Ulmer Dongen: Rüde Kaden lebſt U hurü I Sonntag, den 10. Februar 
Aldert pilke Thorn eig die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bank an Provinzen, Paſcha“, 11 Monate alt, 0 numeNn ftattfindende 
5 . 10 A und „ gab ſtädiſche und trum, hin 3% 75 cm Sehulter- in Bromberg, am Eliſabeth⸗ ° 2 
Sei ae, [ländliche Grundſtücke zu zeitgemäße en 2 
5081 zu nam die gebrauchte und ohne Amorkiſaklon⸗ Anträge 1255 3 die . nete höhe, berſpricht ein felten ſchönes an 5 Faſtuachtskrän ei 
0 in in General-Agentur, ſowie für Graudenz und Umgegend [565 | bier zu werben. Preis 100 ME. schäft paſſ. von fofort bill. zu ver. 
E nrichtung einer Wald brief. mit Anſſchrift Nr. miethen. Auskunft b. Ed. Cont, ladet ergebenſt ein 1469 
Spiritusb 1 ert 8 Wernicke in Graudenz. 264 durch den „HBeſell. erb. Bromberg. Elitabetbftr 39. 0054 
e eee Die Geueral⸗ erden, de ee amen f ere e Bude. 
Au erwerben.. = Feberz iſt 1 P damen: Digfret. Tiebev. urn] Nach Kl. Tarpen 


b. Fr. Hebeam. Daus, 


eee Bromberg, Wilhelmſtr. 50, 


Unterricht. 


5 & Bons 
Feldbahnfabrik 
Danzig, fleischergasse 55 


offeriren [1289] 
käuflich u. miethsweiſe 


feste & transportable Gleise 
Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager 


fährt der Omnibus am Er 
abend, den 15. d. Mts. 8 Uhr 
Abends vom Schwarzen Adler ab. 


Danziger Stadt-Theater. 


Freitag: Das Käthchen von 
Heilbronn. Hiſtoriſch. Re 


Hintz & Göbel Nachfl. 
Falkenburg i. Pom. 


bichen⸗Faßholz 


kauft ag Quantum. lz 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


Austern 15 


empf. soeben B. Krzywinski. 
0999999999999 94 


1 Uene federn 
i Pfd. 35 Pf., 


3 
3 
Halbdannen - 
2 
5 


Pension. 


5221 Aeltere, kränkl. 
N Tal-Vorbere ee gab Meere, au Er ehe 

d. Aufnahme⸗ kl. anſtänd. Fam., freundl. Wohn.] ſchauſpiel. 
rare ns Poftgehülfe E. Gark Of. u. 522 a. d. Ee | 
1895 beit.v. 30,30g1.29. Sich Ausb. Danzig. Bücher etc. 


1 25] In 2 2. Auflage erſchien u u. 
iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Schlohherg dei Graudenz 


von X. Froelich, 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 


3. Dohra, "Suftitutspoett, N. Hinder u. junge Mädchen 


finden in unſerem Penſionat von 


Dr. Schrader's jonteich oO. en 
ilitä Anli nahme gegen müßi ahlun 
Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz Lonise@rlovins, Emilie tu 
zum Abitur., Fähur., Prim.= Lehrerin. der höh. Töchterſchule 

ne Einj.⸗ Examen. Vor ügl. des Herrn Dr. We’nlich. 
Erfolge u. ran Run gute Z 
Penſion. Proſpekte 
Dr. Schrader. 187% 


Dr. Kneipe’s Armka - Franzbranetwein 


wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge angewendet 
zur Stärkung der 1526 


Nerven, Muskeln und Glieder, 


1 Pfd. 85, 95 Pf., 1,10, 1,25 Mk., 


s  Günfefedern 


Pfd. 1,50, 1,90, 2,25, 2,50 Mk., 


„„ 
2 für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen | ‚Geldverkehr. . | Männer- 
2 keine Günfedadnen 3 Rheumatismus, 45080 Au = tät. ee Tuen- Derein ee = 
12 2.50, 3.50, 4,00, 5,00 Mk, 2 zur 5 zum „ Haarwuchsen, Feuerkaſſe) werden 
A FI. 7 4 Mk. 50 Pf. frko. denz, 


3 Dis 4000 Marl erte ies 


binter 3000 Wk, oder 6.6i8.7000 Monats Derfammlung Tischkarten 


9 fucht f 40.5 b. a 561 ER tand 
h eſu e er 2 ' 
Tofkenel end A Menukarten 


ein Sah Betten i 
1 l Unterbett, 806. 2 
1 für nur Mk. 1 

Mache darauf aufmerk⸗ 
1 bis daß ich keine auslän⸗ 
iſche, ſondern nur Ka 2 
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Graudenz, Freitag] 


er Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Februar. 


— Zur Beſchleunigung und Vereinfachung des Ge chãfts⸗ 
gauges hat der Eiſen bahnminiſter beſtimmt, daß vom 
1. April ab Anträge auf Gewährung der tarifmäßigen Fahr ⸗ 
preißermäßigungen für Gejelljihaftsjahrten 
von den Stationsvorſtänden ſelbſtſtändig zu erledigen 
ſind, wenn es ſich um die Benutzung von Perſonen⸗ und ge⸗ 
miſchten Zügen innerhalb des Direktionsbezirks handelt, die Be⸗ 
laſtungsgrenze der zu benutzenden Züge durch die angemeldete 
Theilnehmerzahl vorausſichtlich nicht überſchritten wird und die 
Station mit genügenden Verſtärkungswagen verſehen iſt, auch 
wenn es ſich um die Benutzung von Schnellzügen handelt, ver⸗ 
bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Die Stationen 
haben jedoch alle an ſie gerichteten Anträge auf Gewährung von 
Fahrpreisermäßigungen entgegenzunehmen und, ſoweit ſie ſelbſt 
nicht zuſtändig ſind, in eiligen Fällen der Eiſenbahndirektion 
auf telegraphiſchem Wege vorzulegen. f 

— Frau v. Loga in Wichorſee bei Kl. Czyſte theilt uns mit, 
daß von ihr nicht Bronze» Tauben (wie es in dem Bericht aus 
Culm irrthümlich hieß) ſondern Bronze⸗Puten ausgeſtellt 
worden ſind. 

— Der Militär ⸗Intendantur⸗Rath Dr. Kir ſchſtein vom 
fünften Armee⸗Korps iſt zum Geheimen Kriegsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium ernannt. 

— Dem Rittmeiſter a. D. Géniol, zuletzt Eskadron⸗Chef 
im Dragoner⸗Regiment Nr. 12, iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe 
des Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen 
verliehen. 

— Dem jüdiſchen Religionslehrer und Kultusbeamten Kaſſe 
zu Liebſtadt im Kreiſe Mohrungen iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 12. Februar. Auf dem 
kleinen See in Rudnick haben ſich ſchon die alle Jahre wieder⸗ 
kehrenden Schwäne eingeſtellt. 

O Thorn, 12. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Haushaltsplan der ſtädtiſchen 
Ufer⸗Verwaltung für 1896/97 in Einnahme und Ausgabe auf 
21920 Mk. feſtgeſtellt, gegen 21 720 Mk. im laufenden Jahre. 
Die Pacht für die Fähre über die Weichſel beträgt 2500 Mk., 
die für die Erhebung des Ufergeldes 5360 Mk. Der Ueberſchuß 
aus der Ufer⸗Verwaltung iſt mit 4400 Mk. angeſetzt, 1000 Mk. 
weniger als im laufenden Jahre. Zur Erweiterung des Gas- 
rohrnetzes auf der Culmer⸗ und der Bromberger⸗Vorſtadt wurden 
15 950 Mk. bewilligt. Die Neuverpachtung der ſtädtiſchen Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtellen hat nur kleine Mehrerträge ergeben. Es wurd⸗ 
der Zuſchlag ertheilt: Für die Leibitſcher Chauſſee an Fräulein 
Kempf in Thorn für 15 420 Mk. jährlich, für die Bromberger 
Chauſſee an Gerbermeiſter Krauſe-Bromberg für 3475 Mk. und 
für die Graudenzer Chauſſee an Pächter Taube in Neu⸗Schönſee 
für 4020 Mk. 

II Marienwerder, 12. Februar. Im Neuen Schützenhauſe 
fand heute der diesjährige erſte chriſtliche Familienabend 
ſtatt. „Altes und Neues aus dem Lande der Pyramiden“ war 
das Thema des Vortrages des Superintendenten Herrn Böhmer. 
Fräulein v. Kehler trug das Lied „Suleika“ von Mendelsſohn, 
das „Frühlingslied“ von Rubinſtein und das M. v. Wittigſche 
Lied „Der Zeiſig“ vor. Darauf folgte das „Allegro espreſſivo“ 
aus dem Quartett für 4 Geigen von Jakob Dont, bei welchem 
Herr Regierungsrath du Vin age die erſte Geige ſpielte. Hierauf 
ſang Fräulein Feige die Schubert'ſchen Lieder „Frühlingsglaube“ 
und „Du biſt die Ruh“, ſowie das Becker'ſche Lied „Der Spiel⸗ 
waarenhändler“. Alsdann las Herr Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor 
a. D. v. Kehler aus Fritz Reuters Werken mit bekannter Meifter- 
ſchaft vor. 

5 Stuhm, 11. Februar. Als dieſer Tage ein Herr G. aus 
Berlin, der in unſerer Gegend auf Beſuch war, Abends von 
Hohendorf nach Vorſchloß Stuhm ging, kamen ihm drei Burſchen 
entgegen, denen er gefliſſentlich auswich. Seine Vorſicht war 
aber vergeblich, denn als die jungen Leute an ihm vorüber⸗ 
gingen, erhielt er von einem der Burſchen einen ſo heftigen 
Hieb an den Hinterkopf, daß er taumelte. Nur dem Umſtande, 
daß Herr G. eine dicke Mütze trug, hat er es zu verdanken, daß 
nicht auch der Schädelknochen verletzt wurde. Der in der Nähe 
haltende Milchfahrer aus Hohendorf hatte einen der Burſchen 
erkannt, und ſo konnte die Sache der Staatsanwaltſchaft zur 
Anzeige gebracht werden. Kurz darauf überfielen dieſelben Rauf⸗ 
bolde den Wirthſchaftsſchreiber aus Hohendorf und zerfetzten ihm 
mit Meſſern ſein Jacket, um dann noch mit dem Milchfahrer aus 
Ramſen anzubinden, der jedoch vom Wagen ſprang und das 
Fuhrwerk im Stich ließ. Die Raufbolde werden ihrer Strafe 
nicht entgehen. 

Tütz, 11. Februar. Am 17. d. M. feiert das Altſitzer 
Koltermann'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Vom Kaiſer ſind dem Jubelpaar 30 Mk. bewilligt. 

* Aus dem Kreiſe Karthaus, 12. Februar. Ein großer 
Brand äſcherte geſtern Abend drei Scheunen des Rittergutes 
Bortſch mit Getreide und Futtervorräthen ein. Das Feuer, 
ledenfalls von ruchloſer Hand angelegt, entſtand auf der Wind⸗ 
ſeite und verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit auf die drei 
Gebäude. An eine wirkſame Löſcharbeit war nicht zu denken, 
dagegen gelang es dem tapferen Eingreifen des Adminiſtrators 
Herrn Berling und feiner Leute, die nebenſtehenden Viehſtälle 
0 ſchützen, ſonſt wären ſämmtliche Gutsgebäude niedergebrannt. 

zon dem ins Freie gelaſſenen Vieh find zwei Rinder verirrt 
und in einer Torfgrube ertrunken. 


Zoppot, 12. Februar. Unſerem Kirchen baufond 
iſt wieder eine größere Scheukung zugefloſſen. Herr Rentier 
Schultz, Mitglied der Kirchengemeinde⸗Vertretung, überreichte 
in der geſtern Abend abgehaltenen gemeinſamen Verſammlung 
der evangeliſchen Kirchenbehörden Herrn Pfarrer Conrad einen 
Weſtpreußiſchen Pfandbrief über 1000 Mark. Eine Dame hat 
eine ſchöne Kanzeldecke geſtiftet. — Bei einem Beſuche, welchem 
die Kaiſerin am vorigen Donnerſtag der Akademie der ver⸗ 
einigten Maler und Malerinnen in Berlin abſtattete, waren es 
beſonders zwei junge Kunſtnovizen aus Zoppot, welche die 
Kaiſerin durch freundliche Anſprache und Lob ihrer Arbeiten 
auszeichnete. 

R Pelpliu, 12. Februar. Zwei Familien im Nachbardorfe 
Roſenthal, welche 1 ein Haus bewohnen, vergnügten 
ſich in der Nacht auf der Hochzeit eines Nachbarn. Als ſie gegen 
Morgen nach Hauſe kamen und ihr Vieh füttern wollten, fanden 
ſie die Ställe leer. Diebe hatten die Abweſenheit der Haus⸗ 
bewohner benutzt, um zwei Schweine und eine Ziege zu entführen. 


Aus dem Berenter Kreiſe, 11. Februar. Vor einer 
985 Verſammlung hielt Herr Wanderlehrer Schöler vom 
eutralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe am Sonntag in Lip⸗ 
buſch einen Vortrag zum Zweck der Gründung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins. Ueber 50 der Anweſenden er⸗ 
klärten ſofort ihren Beitritt. In den Vorſtand wurden folgende 
Herren gewählt: Amtsvorſteher Erdmann Vorſitzender Guts⸗ 
beſitzer Krüger Stellvertreter, Lehrer Puttkammer Schriftführer 
Lehrer Bandau Stellvertreter, Gemeindevorſteher Nierzalewskl 
Schatzmeiſter. 
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* Hammerſtein, 11. Februar. Es wird beabſichtigt, hier 
eine mehrklaſſige Privatſchule zu gründen, an welcher außer 
einer Lehrerin noch drei andere Lehrkräfte von der hieſigen 
Stadtſchule wirken werden. Der Unterricht ſoll gleich nach 
Oſtern beginnen und wird ſich auch auf fremde Sprachen er⸗ 
ſtrecken. — Wie verlautet, haben die Stadtverordneten der Stadt 
Jaſtrow den dort erledigten Bürgermeiſterpoſten unſerem 
Herrn Bürgermeiſter Hemp el angetragen, welcher die Annahme 
auch zugeſagt hat. — Mit den militäriſchen Uebungen auf dem 
hieſigen Artillerie⸗Schießplatz ſoll in dieſem Jahre ſchon 
im April begonnen werden. 

— r. Aus dem Marienburger Werder, 12. Februar. In 
Schöneberg an der Weichſel wurde vor einigen Tagen eine ſtark 
in Verweſung übergegangene Leiche ans Land gezogen, die ſchon 
ſehr lange Zeit im Waſſer gelegen haben muß. Die Gerichts⸗ 
kommiſſion erkannte in ihr aus den vorgefundenen Papieren den 
Schiffer Johann Schwarz aus Danzig. 5 

& Königsberg, 12. Februar. Nach dem Jahresbericht 
der Juſtizbeamten⸗Ster bekaſſe im Oberlandsgerichte 
bezirk Königsberg betrug die Einnahme des Jahres 1895 12120 
Mark; das gegenwärtige Vermögen der Kaſſe beziffert ſich auf 
141376 Mark. Verausgabt wurden 42361 Mk., darunter 7973 
Mk. Sterbegelder für 24 Sterbefälle. Am Schluſſe des Jahres 
1895 zählte der Verein 712 Mitglieder; 180 Mitglieder ſind von 
der Zahlung weiterer Beiträge befreit. Dieſen Mitgliedern und 
denjenigen Beitragspffichtigen Mitgliedern, welche ein Drittel des 
Sterbekaſſengeldes eingezahlt haben, ſind vier Prozent Dividende 
im Betrage von 3761 Mk. zugeſchrieben worden; ſäm mtliden 
Mitgliedern wurde von dem geſammten Vermögensbeſtande an 
Dividende 39093 Mark zugeſchrieben. 

a Pillkallen, 9. Februar. Der Strohmangel macht 
in auf dem Lande ſchon jetzt recht fühlbar. Als Erſatzmittel 
ür Pferdehäckſel hat ein Kaufmann von hier Haferſchlauben 
beſchafft, die er aus den Grützfabriken bezieht. Nach fachmän⸗ 
niſchem Urtheil bilden dieſe Schalen ein recht vortheilhaftes und 
billiges Pferdefutter. Der Preis dafür ſtellt ſich in der Nieder⸗ 
lage auf 2 Mk. pro Zentner. 

Fi Schirwindt, 9. Februar. Seit dem vorigen Winter 
ſind ruſſiſche Grenzſoldaten zur Verhütung des 
Schmuggels mit Schneeſchu hen verſehen. Durch Spürhunde 
auf die Fährte der Schmuggler gebracht, können die auf dieſe 
Weiſe Ausgerüſteten die Schmuggler trotz ihrer ſchnellen Ge⸗ 
fährte leicht einholen. Durch dieſe wie mancherlei andere Ein⸗ 
richtungen iſt es der ruſſiſchen Behörde gelungen, auf der Grenz⸗ 
linie Schmalleningken⸗Schirwindt den Schmuggel faſt gänzlich 
auszurotten. 

2. Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Februar. Der 
Direktor der Oſtdeutſchen Kleinbahn-Aktien⸗Geſellſchaft Herr 
Hupertz bereiſte vor einigen Tagen das Gelände einer zu er⸗ 
bauenden Bahnlinie von Krone a. B. nach Pruſt. Eine 
derartige Linie wäre für die Gegend von großem Vortheile. Um 
ſo bedauerlicher iſt es, daß der Bau, dem Vernehmen nach, einen 
Aufſchub erleiden ſoll, weil ein Einverſtändniß mit den Inter⸗ 
eſſenten aus dem Schwetzer Kreiſe noch nicht erzielt ſein ſoll. 
Die Linie iſt übrigens ſchon in dem Vertrage des Bromberger 
Kreiſes mit der Kleinbahngeſellſchaft vorgeſehen. 

Mixſtadt, 10. Februar. In Kaliſchkowice ereignete ſich bei 
dem Wirthe Grabitzki dieſer Tage ein ſchwerer Unglücksfall. 
Dem 13jährigen Schulmädchen Goral, welches einer im 
Gang befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe kam, wurden von 
dem heftigen Winde die Kleider ins Getriebe geweht. 
Das Mädchen wurde von der Maſchine erfaßt und herum⸗ 
geſchleudert, ſo daß der Schädel eingedrückt wurde. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 

h Schneidemühl, 12. Februar. In dem Gaſthauſe von 
W. Scheele brach heute Abend Feuer aus. Der angerichtete 
Schaden iſt bedeutend und durch die Verſicherung nur zum Theil 
gedeckt. 

J Rummelsburg, 11. Februar. In dieſem Jahre wird ſich 
in unſerer Stadt eine beträchtliche Bauthätigkeit entwickeln. 
U. a. wird ein großes Fabriketabliſſement für Herrn Fabrikbeſitzer 
Klatt errichtet. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. Februar. 


1) Wegen Bedrohung und ſchweren Hausfriedensbruchs hatte 
ſich der Arbeiter Guſtavr Fladau aus Kanitzken zu ver⸗ 
antworten. Der erſt 20 jährige Menſch ging am 27. Oktober 
v. Is mit einem offenen Meſſer bewaffnet, durch das Dorf 
Tiefenau, mehrfach Drohungen ausſtoßend. Den Hütejungen B. 
welcher durch Lachen ſeinen Zorn reizte, verfolgte er mit den 
Worten, „Ich bin ein Mann, der den Leuten die Flecke aus dem 
Leibe reißen kann,“ auf das Gehöft des Beſitzers Z. Er über⸗ 
ſtieg den Zaun, das offene Meſſer in der Hand, und rief dem B., 
und den Kindern des Beſitzers Z. zu, daß er fie todtſtechen und 
ihnen die Flecken aus dem Leibe laſſen werde. Nach dem Sohne 
des 3., der ihn aufforderte, das Gehöft zu verlaſſen, warf er 
mit einem Stein, ohne ihn zu treffen. Er drohte auch, das 
Gehöft in Brand zu ſtecken, und als die Tochter des 3. ſich 
entfernte, um den Gemeindevorſteher zu Hilfe zu holen, verfolgte 
er ſie mit dem offenen Meſſer in der Hand. Der Angeklagte 
wurde zu einem Jahr Gefängniß und 14 Tagen Haft verurtheilt. 
Nächſtens hat er ſich vor dem Schwurgericht wegen verſuchten 
Mordes zu verantworten. 

2) Der Schachtmeiſter Franz Gedanitz aus Domäne 
Schwentau iſt der fahrläſſigen Tödtung angeklagt. Im Herbſt 
1895 wurden auf der Domäne Drainirarbeiten ausgeführt, zu 
welchem Zwecke durch das Feld ein etwa 2½ Meter tiefer und 
2 Fuß breiter Graben von erheblicher Länge geſtochen war. 
Der Arbeiter Paul Lewandowski befand ſich am 1. Oktober in 
der Tiefe, um bei der Einlegung der Drainröhren zu helfen, als 
ſich eine Erdſchicht plötzlich lockerte, und ihn mit dem Rücken 
gegen die feſtgebliebene Wand derart drückte, daß nur der Kopf, 
der Hals und die linke Schulter nebſt Arm frei blieben. Der 
Tod trat nach wenigen Minuten ein. Dem Angeklagten 
wird die Schuld an dem Anglücksfalle zur Laſt gelegt, 
weil er bei einer Tiefe von 2½ Meter und einer Breite 
von nur 2 Fuß, den Graben hätte abſteifen oder mit einer 
Böſchung verſehen müſſen. Wie die heutige Verhandlung ergab, 
hat der Angeklagte in gewiſſer Entfernung Sicherheitshalber 
Erdſtücke im Graben als Stützen ſtehen laſſen. Die Erde beſtand 
aus feſter Thonerde, und es war eine Gefahr nicht vorauszuſehen. 
An der Unglücksſtelle hat aber verdeckt ein etwa ½ Meter im 
Durchmeſſer großer Stein gelegen, deſſen Druck wohl die Ver⸗ 
2 des Unfalls geweſen iſt. Der Angeklagte wurde frei⸗ 
geſprochen. 

3) Der Käthner M. Ros zyezewski aus Gr. Kommorsk be⸗ 
abſichtigte, auf ſeinem Grundſtück, etwa 100 Schritte von ſeinem 
Wohnhauſe entfernt in einer Thalſenkung, wo er Waſſer ver⸗ 
muthete, einen Brunnen zu bauen. Zu dieſem Zwecke ließ er 
einen Brunnenſchacht von mehr als 20 Fuß Tiefe graben. Der 
Schacht war auf ſeinem Grunde ſo weit, daß darin der einen 
Durchmeſſer von 1,07 Meter haltende Brunnenkeſſel aufgemauert 
werden und ein Menſch ſich noch um dieſen herum bewegen 
konnte. Obwohl das ganze Erdreich aus Sand beſtand und der 


die Grenze ſprengte. 


Schacht bis in eine Schicht Schwimmſand reichte, hatte der An⸗ 
geklagte, welcher den Bau leitete, eine Abftelfang der Wände 
nicht bewirkt. Am 16. Dezember v. Is. Morgens wurde der 
Arbeiter Ziolkowski in den Schacht gelaſſen, um den auf dem 
Grunde angeſammelten Schwimmſand zu Tage zu fördern. 
Plötzlich ſtürzten die Schachtwände ein und verſchütteten den 3. 
Der Angeklagte wollte ihm zu Hilfe eilen, verſank aber auch mit 
dem Sand und mußte befreit werden; dagegen konnte Ziolkowskt 
nicht gerettet werden und ſtarb den Erſtickungstod. Der An⸗ 
eklagte wurde wegen fahrläſſiger Tödtung zu 14 Tagen Ge⸗ 


fängulß verurtheilt. 
22 — 


Verſchiedenes. 


— Beim Uebertritt der franzöſiſchen Oſtar mee na 
der Schweiz vor nun 25 Jahren hatten die Franzoſen no 
10000 Pferde mitgebracht, welche täglich mit 2 Francs 50 Cts. 
entſchädigt wurden. Von den Mannſchaften erhielten die Offiziere, 
die ſich ſelbſt beköſtigen mußten, täglich 4 bis 6 Fr. Sold, je 
nach ihrem Grade, die Soldaten täglich 25 Cent. Die franzöſiſche 
Kriegskaſſe enthielt noch 1682584 Fr. Frankreich mußte für die 
Unterbringung 12199818 Fr. an die Schweiz bezahlen. Na 
Abmarſch der letzten Truppen am 22. März 1871 ſchuldete Fran 
reich der Schweiz noch 9202 128 Fr., eine Schuld, welche im Zeit⸗ 
raum eines Jahres in Ratenzahlungen getilgt wurde. Die 
Verkehrsverhältniſſe waren ſehr ſchwierig. Es kam vor, daß 
Telegramme tagelang liegen blieben; da Alles telegraphiren 
wollte, und zwar wegen jeder Kleinigkeit. Auch die Poſt hatte 
Mühe, den Verkehr zu bewältigen. Die Eile der franzöſiſchen 
Offiziere und Soldaten, in die Schweiz zu gelangen, war außer⸗ 
ordentlich. Der Andrang war ſo ſtark, daß die ſchweizeriſchen 
Truppen bei Verrieéres die Grenze durch aufgeſpannte Seile 
abſperren mußten, um Ordnung zu ſchaffen. Manche Franzoſen 
ſuchten ſich einzuſchmuggeln, indem ſie ſich in den Lazarethzügen 
verſteckten. Auch General Clinchant hatte es ſehr eilig; die 
Tinte ſeiner Unterſchrift auf dem mit General Herzog abgeſchloſſenen 
Vertrag war noch nicht trocken, als er bereits im Galopp über 
Clinchant gab den Beſtand ſeiner Armee 
auf 140000 Mann an, ſein Stabschef aber auf blos 40000; 
was war da zu machen, wenn man richtige Vorkehrungen treffen 
wollte? — Von den Waffen, die den Franzoſen abgenommen 
wurden, ſind viele in Privathände gelangt. Am beſten machte 
es die Walliſer Gebirgsbatterie, die in Sitten ganz ſtolz mit 
den „erbeuteten“ Chaſſepots einzog. Die ſchönſten Offizierspferde, 
vollſtändig ausgerüſtet, konnte man für 5 Franken kaufen. — 
Der eidgenöſſiſche Oberſt Roth erhielt damals den beſonderen 
Auftrag, auf die Kriegskaſſe der Bourbaki⸗Armee zu 
fahnden. Trotz des een Wirrwarrs gelang es ihm, fie 
aus elf Kiſten herauszugraben. 
1700 000 Franks. 

— [400000 Mark für ein gebrochenes Ehe⸗ 
verſprechen.] Vor dem Lord Oberrichter begann dieſer Tage 
in London einer der bedeutendſten Prozeſſe wegen Bruch 
des Ehe verſprechens, den es dort ſeit langer Zeit gegeben 
hat. Die Klägerin iſt Miß Birdie Sutherland, Choriſtin 
am Gaiety-Theater, der Beklagte Herr Dudley Churchilk 
Marjoribanks, einziger Sohn eines Peers von England. Die 
Schauſpielerin beanſprucht einen Schadenerſatz von 400000 Mark. 

— Wegen des Freiherrn von Hammerſtein, der, wie 
wir meldeten, Dienstag Vormittag in das Unterſuchungsgefängniß 
zu Moabit eingeliefert wurde, werden ganz beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln angewendet, durch die irgend welche Berührung des 
Publikums mit Hammerſtein unmöglich gemacht wird. Die Ver⸗ 
nehmung des Verhafteten iſt dem Unterſuchungsrichter am Land⸗ 
gericht J, Landgerichtsrath Brandt, übertragen worden. 
Hammerſtein wird nicht, wie dies bei allen anderen Augeſchuldigten 
geſchieht, dem Unterſuchungsrichter vorgeführt, ſondern Land⸗ 
gerichtsrath Brandt begiebt ſich mit ſeinem Protokollführer ins 
Unterſuchungsgefänguiß, und dort finden die Vernehmungen ſtatt. 
Die Anlage des Gerichts iſt ſo beſchaffen, daß Hammerſtein über 
den Wandelgang zwei Treppen hoch zum Unterſuchungsrichter 
geführt werden müßte. Das bei ſolchen Anläſſen unvermeidliche 
Aufſehen ſoll jetzt vermieden werden, und es ſollen auch Zu⸗ 
ſteckereien ꝛc., wie fie im Falle Ahlwardt vorgekommen find, uns 
möglich gemacht werden. 


Es waren im Ganzen 


— Die Artiſtiſche Anſtalt von Strumper und Komp. in 
Hamburg ſendet uns die in ihrem Verlage erſchienenen photo⸗ 
graphiſchen Kunſtblätter „Verſuche mit X-Strahlen nach 
Prof. Roentgen“, ausgeführt im Staats⸗Laboratorium zu 
Hamburg. Die unter der Leitung des Herrn Prof. Dr. Voller 
gemachten Aufnahmen ſind geeignet, das größte Aufſehen zu er⸗ 
regen und laſſen die Wirkung der X- Strahlen auf die ver⸗ 
ſchiedenen Stoffe deutlich erkennen. Auf dem Blatt Nr. 4 
(Reißzeug und Federkaſten) iſt deutlich erkennbar, daß die neuen 
Strahlen auch dünne Meſſingbleche durchdringen, da die in den⸗ 
ſelben ſitzenden Schrauben ſich bedeutend dunkler zeichnen. Der 
Fiſch (Blatt 7) zeigt unter den Gräten deutlich die Lage der 
Schwimmblaſe. Dieſer Verſuch bringt uns die Hoffnung, da 
es in Zukunft gelingen wird, die Lage von krankhaften Hohl⸗ 
räumen im Körper mittelſt der Roentgen⸗Strahlen feſtzuſtellen. 
Die Blätter ſind im Buchhandel zum Preiſe von 50 Pfg. das 
Stück erſchienen. 


...... —. .. — 


Bromberg, 12. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weisen gute geſunde Mittelwaare ke nach Qualität 144 618 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
118 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108-118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 


Poſen, 12. Februar. (Marktbericht der kaufm. Wert 108 
Weizen 15,20—16,10, Roggen 11,60—11,80, Gerſte 10, 
bis 12,00, Hafer 10,70—11,90, 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Februar. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
158 —156,75—157 Mk. bez. Juni und Juli 158—157—157,28 
Mk. bez., September 158,50—157,75 Mt. bez. 

Roggen loco 123—128 Mk. nach Qnalität geford., guter 
inländiſcher 126—126,50 Mk. ab Bahn bei, Mai 127,50—127 
Mt. bez., Jun 128—127,50 ME. bez., Juli 128,75—128 Mk. bez., 
September 129,50 —128,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113170 Mk. nach Qualität gef. 

Safer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
* 1 ont air und 1 ran 1 7 

rbſen Kochwaare — per ilo, Futte 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. * ee 
98 loco san 3 4 Bin 9355 30 
etroleum loco 20, . bez., Februar h „ bez. 
März 203 Mt. bez. 25 


Stettin, 12. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen matter, loco 142—155, per April⸗Mai 156,00, per 
Mai⸗Juni 157,00. — Roggen loco matter, 121—125, per April⸗Maf 
125,50, per Mai⸗Juni 126,00. — Pomm. Hafer loco 112—117. 
Spiritusbericht. Loco feiter, mit Faß 70er 33,60. 
Magdeburg, 12. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,70—12,90, Kornzucker exel. G80% 
1006. Fes 12,10—12,40, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9,00 
„00. Seit. 


Amtliche Anzeigen. 


5504 Auf den Beriet vom 9. 


Dezember d. Is. will 


fuß as Yin 
wel 


Privilegiums vom 12. Mai 1 
3 befugt 


r 31% Prozen 
werde. Br er 
bekannt zu machen. 


Neues Palais, 


den 18. Dezember 1895. 


gez. Wilhelm R. 
gg.: Miquel. 
Frhr. v. Hammerstein. 
Frhr. v. d. Recke. 


An die Miniſter der Finanzen, 
für Landwirthſchaft, Domänen’ 


und Forſten und des Innern. 


Vorſtehende Abänderung der 
Bedingungen zum Allerhöchſten 
Privilegium vom 12. Mai 1894, 
betreffeud die Ausfertigung der 
auf den Inhaber lautenden An⸗ 
leiheſcheine des Provinzial⸗Ver⸗ 
a der Provinz Weſtpreuß — 


— VI. Ausgabe — bis zum 


trage von 10000000 Mark Wird 
gemäß $ 8 der Provinzialordnung 


zur öffent⸗ 


29. Juni 1875 


vorn 28. März 1881 
lichen Kenntniß gebracht. 


Danzig, den 11. Febr. 1896. 


Der Landesdireltor 
der eie er eußen. 
Jaee kel 


Verdingung. 


Auf Grund der Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen vom 15. Juli 
1885 — Amtsblatt Nr. 37 — ſoll 
der Neubau des Organiſten⸗ 
gehöftes auf der kathol. Pfarrei 
zu Grutſchno, beſtehend aus 
Stall, Scheune und 
den Nebenanlagen öffentlich ver⸗ 


Wohnhaus, 


dungen werden. 


Die Zeichnungen, Bedingungen 
liegen im 
Kreisbauamt aus. Der Dir, das 

Auszug 
der Koſtenanſchläge wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 


und Koſtenanſchläge 
Angebot zu benutzende 


4,30 Mk. zuneitellt. 


Die Angebote ſind verſchloſſen 
und mit kennzeichnender Auf⸗ 


ſchrift verſehen bis zum 


25. Februar d. 33,, 


Mittags 12 Uhr, 


im Kreisbauamt abzugeben. gu 


ſchlagsfriſt 45 Tage. [301 
Schwetz, 10. Sebrnar 1896. 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 


Otto Koppen. 


„gnvangsverfeigerung. 


491] Im Wege der Zwangs⸗ 
das im Grund⸗ 


ec en ſo 

. — 57 in Wierzchuein 

1 Blatt 9 auf den Namen 

23 Landwirths Natalis 

Schumacher in 

eingetragene in Kgl. Wierzchuein 
belegene Grundſtück 


am 22. April 1896, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sitzungs⸗ 
ſaal verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1023,93 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 105,55,18 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 420 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge 
richts ii wrägae Abtheilung I 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 22. April 1896, 
Nachmittags 1 Uhr 

an Gerichtsſtelle — Sitzungsſaal 

verkündet werden. 


Crone a. Br., 
den 8. Februar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Esch Jakobſohn aus Briefen 

5 in Folge eines von dem 
Gemeindeſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den 11. März 1896, 

Vormittags Ma Uhr 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt Zimmer 2 an⸗ 
beraumt. 

Brieſen, 11. gebruar 1896. 


Sowinski, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


431] Auf dem en in 
Burg Belchau ſoll am 


Donnerstag, 20. Zebrnarer, 


11 Uhr Bormitta 
ein gefundener, herrenlo er 


‚Kinfpünner-Bagen 


. erg gegen Baarzahlung 
au werden 
Der Amts⸗Vorſteher. 


539] Der auf Mittwoch, den 
29, d. Mis. zur Verſteigerung 
des Emil Salomon ſchen 
Wagrenlagers angeſetzte Termin 
wird hiermit aufgehoben, 
Strasburg Wp., 12. Febr. 1896. 
Der Konkursverwalter. 
Wyczynsk i, Rechtsanwalt. 


Ich hier⸗ 
durch genehmigen, daß der Zins⸗ 
Anleiheſcheine, 
er a 
von Bet reußen au rund de 
Aa 1894 2. 19,50 tauſend Dachbfannen und Be 
iſt, auf 
beſtimmt 
rlaß iſt nach Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzes dom 10. April 


gl. Wierzchuein 


295 & etrennt am 


12 r, 
ee verdungen werden: 
zu 1450000 Mar 


irſtſteine, 
3. Klempner ⸗ Arbeiten, 
ſchlagt zu 2400,00 Mark. 


bezogen werden können. 


Strasburg Wpr., 


den 10. Februar 1896. 
Bucher. 


Der Regierungsbaumeiſter, 
W. Raösfeldt. 


Heu und 
Roggenſtroh 


(Flegeldruſch) kauft das 
Proviant⸗Amt 
Bromberg. 


Holzmarkt. 
ra 9 Ar 


70 rm Scheit, 
60 rm Spaltknüppel, 
140 rm Reiſerkuäppel, 
Dombken 150 rm Scheit, 
Unterwalde 160 rm „ 
Bärenberg 1000 „ 

öffentlich verſteigert werden, 
Argenau, 11. Februar 11345 

er Oberförſter. 


In dem am 


von Vorm. 10 Uhr ab, 


Oſtaszewo, Kreis Löbau, e 
findenden 


Hohverkaufsternine 


kommen zum öffentl. Ausgebot: 

Schutzbezirk Kielpin, Jagen 45 
Durchforſtung: Kiefern: 1319 
Stück Bauholz mit 381 fm 
760 Stück Stangen I., 90 Stück 
II. und 20 Stück III. Klaſſe. 

Schutz bezirk Erlengrund, 
Durchforſtung, Jagen 60 und 


Langholz mit 335 fm, (theils 
gutes Schneideholz), 55 Stück 
Derbholzſtangen. 

Schutzbezirt Koſten: Schlag, 
Jagen 119b u. Totalität: 109 
Stück Eichen mit 106 fm, 
Durchforſtung Jagen 87a und 
Totalität: 305 Stück Kiefern 
mit 431 fm. 


Außerdem 
genannten 3 Schutzbezirken etwa 
1100 rm Kloben, 360 rm Knüppel 
und 620 rm Reiſig von ver⸗ 
ſchiedenen Holzarten zum Aus⸗ 
gebot. 


Lautenburg, 
den 12. Februar 1896. 
Der Oberförſter. 


Hohverkanf 


aus der 
Gräfl. Oberförſt. Oſtrometzko 


Forſtrev. Ostrometzko 
1 Donnerſtag, 20. Februar 
d. Js., Vormittags 10 Uhr 
im ae r piereldſt 
Kiefern Bau-, Nutz⸗ 
u. Brennholz, ſowie 
Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, 11. Febr. 1896. 


Der Oberförſter. 
Thormä hei 3 [455 


Holzverkauf. = 
90 Kief. Schueideblöde, 

in Längenvoni2— 23 Met., 
mit einem Geſammtinhalt 
von 162 Feſtmetern ſind ver⸗ 
fäufl. in Schönwäldchen 
p. Frögenan Tftpr. 
567] 8/4“, kieferne 

Brackbreller 


* gon, billig abzugeben. 
chneider, Lautenburg Wy. 


elangen aus oben 


— 


2. —. In — Neudorf bei 
Deutſch Eylau d eckt 


Saturn. 


Deckgeld 12 Mk. inkl. Stallgeld. 
Gerold II 


(Trakehner . deckt 
fremde Stuten. Deckgeld 
Dom. Seeberg ver Rieſenburg. 


375] Für den biefigen Amts⸗ 
gerichts⸗Neubau ſollen nachbe⸗ 
zeichnete Arbeiten und Lieferun⸗ 


ebrnar 1896, Mittags Da 


. Zimmerarbeiten, „veranjchlagt 


Deran» 


Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind recht⸗ 
zeitig an das Bureau des mit⸗ 
unterzeichneten Regierungsbau⸗ 
meiſters zu ſchicken, woſelbſt die 
Verdingung ſtattfindet, und von 
wo die Verdingungs⸗Unterlagen 
auf rechtzeitige Beſtellung gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren 


Der Königliche Kreis bauinſpektor, 


19580 


enan. 

Februar 1896 von 
Bormittane 9 Uhr ab jollen 
in Witkowski's Tivoliſaal zu 
Argenau ı folgende Kieferubölzer 
aus den Schutzbezirken Seedorf 


Kgl. Oberf. Kosten. 


Freitag, 21. Februar d. 36, 


im Taddey'ſchen Gaſthauſe zu 


Totalität: Kiefern: 391 Stück 


ıverkäufe. 


Danzig ſtehen 2 eleg 


Zuchsponnys 


vierjäbrig, eigene 
Verlauf ch 600 


Rappe, 4 Zoll, 

breites, kräftiges, 
Pferd, auch 
verkauft für 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


6 Jahre alt, 


Vormittags 10 Uhr, 
Dembowalonta 


7 Stüd Pferde 


ſowie ein 


Ijähriges Pony 


eingeladen. 
Die Gutsverwaltung. 


ei Wa 


zu Reitpferden geeign. 
4 jährige 1510 


Wallache 


ſtehen billigſt auf Dom. Ja⸗ 
ruszyn bei Thure zum Verkauf. 


Zu verkaufen in Augusten- 
15 f bei Dt. Brzozie Weſtpr. 


aut born). Karoſſiers 


1. elbraun Zoll, 5 und 7 
Jahre, ehe äche 11 2 
Preis 2000 Ma 


2. Ödenburger Neben 


dunkelbraun, ſehr Per: gesamt, 


Zjährig, 4 Zoll, 800 Mar 

ei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Broddydam. 
456] In Warweiden bei Berg- 
friede Ditor., ſtehen preiswerth 5 
zum Verkauf: 


9 3 Litthauer 
4 jährig. 
1. Fuchs, Stern 10 
2. Braun, ſchmale Btäſſe 1“ 
zuſammen gefahren, 
3. Braun, ohne Abzeichen 3“ 


gafahr., eignet ſich als Reitpferd. 
2 Füchſe 
4 u. 8 Salre alt, 
45 groß, 


1 braune Stute 


5 Jahre alt, 4“ groß, f. leichten 
Reiter geeignet, hoch elegant. 
Bieberstein, Roſoggen Oſtpr. 

9896] 28 fette, 11¼ Ztr. ſchwere 


Stiere 


und 170 fette engliſche 


Lämmer 


verkäuflich in Dom. 
Storlus bei Gelens. 

153] Zehn ſchöne, tragende, 
reſp. hochtragende 


Ferſen 


(von Heerdbuchthieren 83 
find aus meiner Nordholländer 
Stammheerde zu verkaufen. 

Kok oſchken bei Danzig. 
von Rümker. 


Bon Sonnabend, 
den 15. d. Mts., 
an habe wieder ein. 
großen Transport 


prima oſtpreuß. 


Zugochſen 


von 12—15 — 4— 5jährig, A 


prima Stiere 


zur Maſt 
von 8 — 10 Ztr., zum Verkauf. 
Gute Auswahl. 
Solideſte Preiſe. u 
Beſtellungen werden freundl. l 
erbeten und innerhalb 8 Tagen 
auf's reellſte ausgeführt. [317 


Piehhandlung M. Raabe, 


Culm a. W. 


i d 
Toer 
Eber 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, Bol 
Sauen von 3 Monate ab, 
zu zeitgemäßen Preiſen 
ou. Kraftshagen 
. Vartenſtein 


2 Foſhnude, 2 Hofhnude, 20 f. Canben 


aar 50 verkauft [449 
i Kere Kalſakerſtr 43 


299] In Dom. Gr. Bölkau bei 
ante 


act, zum 


Reitpferd 


fehlerloſes 
einſpännig gerahem, 
Mk. 356 


Am Aonlag. 17. Fehk. ct., 


5 auf dem Gutshofe zu 


darunter eine 5“ große, jährige 
Stute mit guten Gängen und 
viel Temperament (Vater 79258 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf und werden Käufer hiermit 


ſehr gängig, und drei 


* 


9987] Zwölf junge 
ſprungfähige 
i Mal au 112 
Bullen ſtellt zum Verkan 
von Heerbbuchtbier. abſtammend, 200 einjähr. Lämmer || 
mit ſchönen Formen, ſtehen zum] zur Hälfte engl. Kreuzung u. 


Be en SE nat en 30 alt. Mntterichafe, 


bei Saalfeld Oſtpr. 


4 tragende 


Ende Fehrnar| ungehörnte Ziegen 


lade ich wieder e. im Herbſt 1894 vom Pfungſtädter 
großen Transport] Ziegenzuchtverein bezog., aus dem 


Irina balerige Saanethal 
3 u 8 ch ſe II große, ſchwere eth ſowie 


en einen ebenſolchen 
4—5jährig 


aus. Gute Auswahl. Soli⸗ B 0 ck 


deſte Preiſe unter koulaunten und ein einjähriges 


Zahlungs bedingungen. 
Gaischen 


l 
Anmeldungen werden freundl. 
hat preiswerth zu verkaufen. 


erbeten. 
Anton Fee 


Viehhandlung II. Raabe, 
55.1 Dirſchan. Dirſchau 


Culm a. W. 
3 fette Schweine 1251 Von meinen vielfach prä 


hat zu verkaufen 


1328 Von meinen 3 prã⸗ 
Balzer, Dragaß bei Graudenz. 


miirten Zuchten gebe 


e Vronccpulhähne 
S8 & Stuck 12 Mart, 
kamen, Nonen, Erpel . Enten]; 


pro Stück 6 Mark ab. 


Läuferſchmeine 


60-120 Pfd. — ze abzugeb.] Wroblewo bei Gr. — 


Preis der gesonlichen N Pf. 


Der deutſche Inſpektoren⸗Verein 
weiſt den Herren — ſtets brauchbare Beamte, für — 5 
Theile koſtenfrei nach, durch 950 
A. Richter, Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20 * 
Candl. theol. Geb. jg. Mann, 34 J. an und ef. 


Stellung als Braumeiſter oder 
im Unterrichten geübt, — zu Geſchäftsführer in ein. Brauerei. 


Dftera eine Hauslehrerſtelle. Meldg. briefl. mit Aufſchrift Rr. 
Offert. unt. Nr. 499 an die Erwed. 61 8 den „Geſelligen“ erbeten. 


des Geſelligen erbeten. 
evang., auch für lei * 

Sansiehrer, See Ziegele Fachmann 
u u Oſtern Stellung. Gehalt | mit bejten path, und prak⸗ 
500 M. Off. sub R. nach Mühle tiſchen ur en, ſowie vor⸗ 
Mühlenthal b. Sens burg erb. fe e eugniſſen über Thätig⸗ 
E. jung. Mann, moj. militärfr., keiten auf größeren Dampfziege⸗ 
jucht ſof. Stellung in einem Ger leien, ſucht Stellung als Leiter 
treldegeſchäft od. Mühle als Ein⸗ einer Ziegelei per bald oder 1. 
u. Verkänfer ev. als Lageriſt. April er. Offerten brieflich mit 

Offerten unter Nr. 560 an den Aufſchrift Nr. 447 durch den Ge⸗ 
Geſelligen erbeten. ſelligen erbeten. 


Deſtillateur en Gürtnergehife 


ſwelcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
22 Jah alt, ſ. Stell. von bald od. ip. | beendet hat, ſucht Stellung. Gefl. 


Off. poſtl. A. 100 Danzig. [523 Off. erbeten an Paul Schmidt, 


17 Arnoldsdorf bei Brieſen Wp. 
Materialiſt. N EB: 
mit guten Zeugniſſen und Re⸗ eln , u. nter- 


w. hat zu vergeb. of. od. 
ferenzen, in r 21 Jahr RE Einttienpork 
alt, wünſcht — 3: Be bei Neuendorf, Friedheim. 
ſpäter Engagemen erbi 413] Suche Stellung als 


b. F. W. Schneider, 11 
eee Hopfengärtner 


Szabienen Kr. Darkehmen. 
31 Für ei i von jofort oder 1. April d. Is. 
W Beſte Papiere und Referenzen 


Wirthſchafter eben zur Geite, 


— geſetzten Jahr., der 2 J. bei Adolf Werner, Soldau Opr. 


mir tbät. geweſen iſt, ſuche bald- = = 
mögl. e, paſſ Plat ev. a. z ſelbſt. Ein geb. Schweizer 
aus Ungarn, mit der beſſ. Vieh⸗ 


Bewirthſch. e. kl. Gut. Gr. Haus⸗ 
walde Bhnſt. Op., Blaack, Admſtr. * Kälberzucht g. vertr., J. bisber 
j { fi j Inekt als Oberſchweizer thät. pe 
u K j da 5 U ne Dt ſ. v. jof. anderw. Stell. z. Aufſi 
pkt. theor. geb., ſ. jof. od. 1. Apr. St.] od. z. Uebern. m. ein: Lt. g. Kaut. 
Köppen, erlin, Weidenweg 83. Off. an Sander, Königsberg 


440] Suche für einen im bielig. Vb. Bräderſtr. 5. b. Artiichewstt 

655 Führung, Stellung als wirthſchaft, Waldkültur und 

— Jinkenſtein Wyr. fiſt, wird von bald oder ſpäter 
Für meinen Hessen er Gehaltszahlung brieflich mit 

nal Dampjmühle ſeine Lehrzeit Geſelligen erbeten. 

ſcheidenen Anſprüchen. 58 zwei Kinder, in allen Zweig. d. 


Schloßgarten ausgelernten Für einen Jäger 
jungen Dann der ein guter Schütze, mit Land⸗ 
fe, iſcherei vertraut und ein ehr⸗ 
B. Teichert, Schloßgärtner, fiche und rechtſchaffener Menſch 

Finkenſtein Wpr. 
Ses. als Jäger bezw. Förſter 
de ſucht. Offerten nebſt Angabe 

bedeutenden Getrei⸗ 

begeſch et Pommerns verbunden | Aufichrift Nr. 9592 durch den 
la beendete, ſuche zum] 193] Ein tücht., prakt., nücht. u. 
1. pril e Stelle unter be arbeitiamer Gärtner, verheir., 
„Neuſtadt Wpr. Gärtnerei u. des Gemüſebaues 
aa ler erfahren, mit guten vieljährigen 


Geh, kefl. Jufpeklor Seht In Cie. a. Som. deem 


27 J. alt, evangel, Landwirth⸗ dei Herrn Rittmeiſter Geißler. 
de een Beere ber | e dene Ae Berne), 
traut, 12 5 zum 1, April, geſtützt * noch ungekünd. Stelle, ſucht z 
auf gute 3 n. Stellg, unterm 1. April * zu Stellg. zu gr. 
geren od. ER orwerksinſpektor. Viehbeſt. 1 Grobe ‚in. Böälken- 
ngabe des Gehalts erbeten. Dr aufzucht u. Krankh e riefl. 
E. Prechlan poitt. m. Aufſchr. Nr. 196.5. d. Gef erb, 
= 110] 15. März od. 1. April s. 
m0 e ein Slim, eine Lebens ſtelle. 
e. Ackerbauſch. abjolv. u. einige] Selb iſt 26 J. alt, * militärfr. 
Jahre . Güt. Aua gew., ſ. ſogl. 21 all. Zweig. fein. Fach. wohl 
d. z. 1. April Stell. Offert. an ‚ beſ. außerd. noch Kenntn. i. 
G. rey, Schreitſtaken bei 5. oh, een” u. im Anfert. 
FF 
2 —ů — Zeugn. au 
als Suche v.jof.od. I. März St. Mitzeldenkſchl. Sell Zuſchr. bitte 
iethfthaftsinfpeklor poſtl. n. Swiergunt o Kr. Thorn, 
als 25 Jahre alt. Meld. unter TP. F. 712 ſenden zu woll. 
Durch Verpachtg. m. Mühlen⸗ 
1 X. bo. e neee grundſt. bin ich in d. Lage, eine 
30 Eine Stel als zweiter | mög. e ere en 
Brennerei u. dete rde Nut ſucht Mahl⸗ KH Schneidem anzunehm, 
— 15. Seu eder iter n 92 4898510 0 bel öhe. Off. u. 
chnabel, In A Rittergut Nr. 8355 d. d. Geſelligen erbet. 


Stellung als erſter oder allein 2 
und leichtem Boden ſowie mit in einem beſſeren Material⸗ 


Iz Wpr. Nr. 8355 d. D. Sejelli 
ee St, eee — Suche für meinen Bruder 
uf größerem Gute. 
* June Fabre Bi; evgl., ren 
It., Rübenb., Brennerei u. 
Rabe vertr. Bef. m. 1. ungek St. waaren⸗Geſchüft. [420 


251 Suche zum 1. April d 0 f M | 
mit der Bearbeitung von ſchwer⸗ chr II k k 
8. 161 net a Scie Ofert H. Brauer, Saalfeld Opt. 5 


H ——————— 
Evang. Hauslehrer 


der ſeine Fähigk. hauptſächl. im 
Leden nachweiſt und 
beſcheid. Anſpr. macht, bei 5 
Kindern, 13—6 Jahr., z. April 
d. Is. gefucht, Meld. nur mit 
Angabe d. Referenzen er 
briefl. mit der Aufſchr. . 450 
durch den Gejelligen a 


en 
5 ebenverdienst. 
Mk.3600.— jährl.test. Geh. 
könn. Personen ged. Stand, 
welchesichinihr.frei.Stund. 
fa. * Woll., verdienen: 
0 V. X. a. G. L. Daube 
I aukfurt a.M. 


0. 


u. 00 
3 


E. leiſtungsfähige, deutſche 
Cognac = Brennerei 
ſucht für Graudenz und um⸗ 


gegend einen gewandten, 
gut eingeführten 19643 


Agenten. 


Off. sub W. 7149 befördert die 
Annonc.-Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg 1 Pr. 
7 de leneng 


528] Für eine leiſtungs⸗ 
abt 4 Anfall. und Haft⸗ 2 

2 Verſicherungs⸗ 5 

© Frhr ellſbcht werden 

Lin allen Städten und größ. 2 
Orten reſpektable Perſön⸗ 
lichkeiten als Vertreter bei 

2 guten Bezügen geſucht. Bei 

2 einigermaßen zufriedenen 3 
Leiſtungen wird feſtes Ge⸗ 3 

5 halt gewährt. Gefl. Offert. 
unter 2906 an die Danzig. $ 

2 Zeitung, Danzig erb. 

——— 


Vertreter⸗Heſuch. 


544] Für unſere Weingroßhand⸗ 

lung ſuchen wir zum 1. April 
a. cr. eventl. ſpäter einen ge⸗ 
wandten Heiſenden 


Reiſenden 


für eingeführte Tour in Oſt⸗ 
preußen und Pommern. 
Bewerber, welche ſich über er⸗ 
folgreiche Thätigkeit in dieſen 
Provinzen auszuweiſen vermög., 
bitten wir, ſich unter Angabe 
ihrer bisherigen Stellung mit 
uns in a zu ſetzen. 
Theodor Lieckfeld & Co., 
— Stettin. 


220] Für mein Nr 


Geſchäft ſuche ich per März 
oder 1. April einen kachtigen 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und 


Dekorateur 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Zeugnißabſchriften u. 
Photographie beizufügen. 
H. Königsberger. 
Kattowitz. 


Bekornient 1, Derkäufer 


ſuche ich per sofort für ein 
Manufakturwaagrengeſchäft. Nur 
ſolche, die im Stande ſind, große 
Schaufenſter geſchmackvoll zu 
dekoriren, wollen ſich melden. 

. P. „ ha LE 
548] Schneidemühl. 


530] Ein gewandter 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meiner Kolonialwaaren⸗ 
Handlung am 1. April er. Stell. 
J. Lindner, Bromberg. 

433] In meinem Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein 


Volontär 


gegen kleines Gera, per ſofort 
Stellung, auch kaun ſich ein 


jüngerer Verkäufer 
—— ee mi jen — 

e mä ein 
> en, Menäguth Br 


546] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen, chriſtlichen 
jungen Mann. 
Derſelbe muß der vpolniſchen 
Sprache mächtig und ein ſicherer, 
flotter Verkäufer ſein. 
Ad Bromber, Loben? 


494]. In meinem Kolonia w. 
Geſchäft iſt eine 
Kom misſtelle 


vakant. Diejelbe iſt von einem 
tüchtigen jungen Mann, der der 
polniſchen Sprache mächtig ur, 
1 5 u 1 en iche 
orſtellung bevorzug 
b. Louis, © Strasburg Wp. 


Stell 


der ir 
want 
nk } 
balls 
Ai 
Im He 
arbei 
Stell! 
2 
412] 
tüchti 


— 


kann 


D, 


kann 
treten 
G 
426] 
457] 


der a 
Dt. 


Ger 
mächt 


geſuch 
anſpr 
ſchrift 
ſellige 
501] 
ich pe 
ültere 


372] 
Ziegele 
Jabre 


Schloſſerlehrling braucht 


i 
9897] Die bieji allach, Marienwerder. 


Wirthſtelle 


iſt vom 1. April, eventuell von 


ie mit der Führung des Dampf⸗ 
dreſcha pirates vertraut find, 
werden bevorzugt. 

Dom. Storlus bei Gelens. 


Eine Direktrice 


erſte Kraft, für beſſeren Putz, 
findet dauernde Stellung be 
hohem Gehalt und Familienan⸗ 
er ſofort eventl. 1. März. 
itte mit Photogr. 
abſchriften brieflich 1 
lufſchrift Nr. 116 an 
den Geſelligen einzuſenden. 


2 Klempnergeſellen 
und zwei Lehrlinge 


ſucht von ſofort Klempnermeiſter 
Marſchewski, Soldau. 


8319] Gebrauche einen 


Feuerarbeiter 
firm auf Luxus⸗Wagen, u. einen 


ür mein Delikateſſen⸗ 
ein- Geschäft ſuche zur 
shilſe von ſofort einen 


d. E. Herrmann, Graudenz, 
Lindenſtr. 27, Ecke b. Feſtungsſtr. 


Einen jüngeren Kommis 
und einen Lehrling 


che für mein Manufaktur⸗ und 
erren-Konfektions⸗Geſchäft per 


Saalfeld Opr. 


* 
Lehrling 
Sohn achbarer Eltern. 
J. Skibowski, Lyck, Oſtpr. 


je Leute 


ni. Freiw. Zeugn., 
welche gründlich die 


8 * 3 
Brauerei 
exleruen wollen, nimmt auf die 
Danziger Vereinsbrauerei 
Heinr. Barezewski. [2% 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann eins 
L. Fliegner, Konditor, 
Schneide mühl. 
293] Für mein Material⸗ U 
und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling 


wird ein kräftiger, ordentlicher 
junger Burſche 

r Beſorgung der Schweine und 

ushilfe in der Käſerei bei gutem 

Eintritt auf 1. März 


Molkerei Neuteich. 
Ein verh. Oberſchweizer 
it 


m 
drei Auterſchweizern 
wird zu einer Heerde von 80 
in Wytrembewitz bei 
Oſtaszewo zum 1. April ge 
ſucht. Meldungen nebſt Zeug 

abſchriften erbeten. 


Viehfütterer 


auf ſofort bei ca. 50 Kühe geſucht 
Rittergut Sedlinen 
(Poſt u. Bahnſtat.) 
298] Dom. Gr. Bölkau bei 
Danzig ſucht einen 
Nübenunternchmer 
für 100 Morgen Rüben, d. auch 
in der Ernte deſchäftigt werden 
Daſelbſt kann ſich ein 
tüchtiger, verheiratheter 


384] Für mein neu zu 
etablirendes Putzgeſchäft 
0 für ſofort eine 
tüchtige, gewandte 


Ed. Heymmann, Wagenfabrik, 
Mocker. 
287] Ein tüchtiger, jolider 


Kupferſchmied 
eingearbeit. auf Brennereiarbeit., 
der die Stelle ein. Werkführers 
einnehmen kann, wird von ſofort 


Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Schmied. 


289] Vom 1. April er. findet 


Schmied, der auch mit Loko⸗ 
umzugehen verſteht, 
dauernde Stellung bei 
Buth, Rospitz. 
Für eine kleine Eiſengießerei 
wird ein tüchtiger 


Direktrice 


527] Für ein ausgedehntes tech 
niſches Geſchäft wird ein 


gerführer 


Sicheres Rechnen, gute Hand⸗ 
ſchrift und gediegene S 


dauernder Stellung. 


Franz Roeſtel, 
Braunsberg Oſtpr. 


Suche für mein Manufaktur- 

und Modewagren⸗Geſchäft per 

gleich eine tüchtige 
Kaſſirerin 

mit der einfachen Buchführung 


exkl. Wohnung und Wäſche. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugnißkopien 
Damen, die auch in 
der Schneiderei bewandert ſind, 
erhalten den Vorzug. 

F. Kahnert, Mode⸗Bazar, 
Johannisburg Ovpr. 
eee 
HTücht. Verkäuferin 
der Putz⸗, Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Branche, ſofort reſp. 1. 1 
Off. mit Photographie, 
Zeugn., Gehaltsanſpr. bei freier 


| 
Gebr. Loewenthal Nachf., 
Landsberg a/ W. 


Für mein Tuch⸗ Wlanus 
faktur⸗ und Modewaaren 
Geſchäft ſuche 
1. März er, eine tüchtige 


Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, 


Bügerſchulen erworben werden, 
find unbedingt erforderlich, we⸗ 
niger kaufmänniſche oder ſpezielle 


Offerten unter S. 8. ) 
Inſeraten⸗Annahme des Geſellig. 
Danzig, Jopengaſſe 5. 


ſofort geſucht. Derſelbe muß die 
Gießerei leiten können und alle 
in ſeinem Fach vorkommenden Ar⸗ 
beiten ſauber und gut ausführen 

) Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 533 d. d. Geſell. erb. 


Ein kücht. Jattlergeſelle 


kann b. hoh. Lohn u. dauernd. Arb. 
eintret, bei A. Czarkowski. 
4 tüchtige 
Stabfußbodenleger 
zum Legen von ca. 400 qm Stab⸗ 
oden auf ſofort geſucht. 


outermans & Walter, 
del ee e 


hilf. können ſof. 
A. Figurs ki, 
Buchhdlg. u. Buchbinder., Danzig. 


als Stütze u. Geſellſch. e 
ſteb. ält, Dame. Gefl. Off. C 
Bromberg, Schleinitzſtr. 
483] Ein geb. ſol. Mädche⸗ 
beſch. Anſpr. in gef. J. erf. in a. f. 
Handarb., Hausarb., Maſchinen⸗, 
Wäſchenähen u. Schneid. |. Stell. 
v. ſof. od. ſp. z. Beaufſichti 
Stütze od. a. Jungfer. 
u. A. A. 19 poſtl. 
519] Ladeumädch., ſchon läng. 
3. i. Mehl⸗u. Bäckereigeſ. th., ſ. v. gl. 
Od. ſp. St. A. B. 20 poſtl. Guttſtadt. 
Kindergärtnerin nen 

II. Klaſſe ſuch. u. beſcheid. Anſpr. 
Stell. Auskunft ertheilt die Vor⸗ 
ſteher. Inſterburg, Gol daperſtr. 22. 
344] Suche zum 1. April Stell. a. 
Wirthſchaftsfrl., b. 25 J. a., ev., 
mit beſten Zeugniſſen verſehen. 


E. kkſ., Iächl. Kindergürt 


w. m. aut. Erfolg unterrich. bat, 
ſucht vom 1. April Stellung. Off. 
unt. K. L. 70 Juſ.⸗Aun. d. Geſell. 
Danzig, Jopengaſſe 5 erb. 
514] Geb. Frl., 28 J. i. Haush. 
nicht unerf., ſ. Stell als Geſell⸗ 
ſchafterin ein. ält. Dame. N 
Offert. unt. L. W. 317 an die 
Elbinger Zeitung, Elbing erbet. 

Junges, geb. Mädchen, welch. 
dopp. Bucht, erl. hat, ſucht Stellg. 
in ein. Komptoir od. auch auf gr. 
Gute, wo jelb. ſich 
Arb., ſow. allen fein. Handarb. 
nützl. mach. kann 
E. B. 306 poſtl. Sensburg erb. 


E. gebild. Mädch., Mitte 20, m. 
d. bäusl. Wirthſch. beſtens ver⸗ 
11 traut, ſucht Stellung von ſof. o. 
ſpät. als Geſellſchafterin oder 


Offerten unter Nr. 100 poſtlag. 
Neidenburg Oſtpr. 


8941] E. j. Ae eis 


1. März cr. Stell. Näh. b. Julius 
Diuzewsti, Thymau bei Mewe. 
Eine jg. Putzmach., f. 
x Beſitz gut. Zeugn., ſucht 
unt. beſch. Bed. Stell 
ſchluß erwünſcht. 
mit Aufſchrift Nr. 503 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 
533] Tücht. Landamme empf. 
Frau Koslowska. 


binderei (Parthie⸗ u. Kunden⸗ 
arbeit) wird zum baldigen Ein⸗ 
tritt ein tücht., 


i 
i 


451] In Adl. Klodtken bei 
Graudenz wird für die diesjähr. 


Unternehmer 
zuſammen mit 8 Mann geſucht. 
486] Zu ſofort oder jpäter ſuche 


5. 
I 
2 
7 
n 
2 


der im Stande iſt, dieſelbe ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten, geſucht. Meld. 
zit Zeugnißabſchriften und Ger 
haltsforderung werd. briefl. mit 
Auſſchr. Nr. 292 d. d. Geſell erb. 


Fücht. Vuchbindergehilfe 


im Handvergolden u. Galanterie⸗ 
arbeit geübt, findet ſof. W 


Albert Schultz, Thorn. 
Suche von ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren 


7 


8 


9999999999 


> 


| 


um 1. April wird ein ordentl. 


Windmüller 


Nur ſolche wollen ihre 
Franko⸗Offerten unt. Nr. 228 
die Expedition des „Geſelligen“ 
zur Weiterbeförderung einreichen. 
538] Ein tüchtiger, nüchterner 


Schneidemüller 
(Vollgatter) find. ſof. dauernde 
Beſchäftigung auf Schneidemühle 
Brahrode bei Monkowarsk. 

147] Ein tüchtiger, ordnungs⸗ 
liebender, ‚jüngerer 
Müllergeſelle 
findet vom 22. Februar dauernde 
Stellung in Mühle Ludwigs⸗ 
thal p. Berent Weſtpr. 
ſind zu richten an 
A. Eiſermann 
Daſelbſt kann 
Lehrling melden. 
308] Ein zuverläſſiger 


Windmüller 
wird von ſofort verlan 
G. Auerswald, Müh 

in Langenau bei Freyſtadt. 


EinRechnungsführer 
mit Amts⸗ und Standesamts⸗ 
eſchäften, Buchführun 
chtigung der Milchere . 
wird zum 1. April geſucht. [351 

Nielub bei Brieſen Weſtpr. 
: Zum 1. April a. c. findet 
ein tüchtiger, fleißiger 
evangel. Landwirth 
nicht unter 20 J. alt, mit Buch⸗ 
führung vertraut, 
Kenntn. des Rübenbaues erford. 
Anfangsgebalt 350 M 
Station excel. Wäſche. 
und Empfehlungen abſchri 
Nichtbeantwortung: Ablehnung. 
Heiligenwalde bei 

Alt Dollſtädt Oſtpr. 
Oberamtmann Harke. 

Daſelbſt wird ein 


Unternehmer 
etwa 40 Morg. Zuckerrüben geſ. 


der mit der Selterfabrikation 
vollſtändig bekannt iſt, bei hoh. 
Lohn. W. Lachwitz, Marienburg 


200 Drainarbeiter 
zur Drainage ⸗Aus 
Weſtpreußen, ſucht D 

E. Wundrich, Krotoſchin, 

Reg.⸗Bez. Poſen. 

Ein unverh. Hausmann 
auch bei einem Pferde, wird ſo⸗ 
fort verlangt bei F. Knapp, 
Mauerſtr. 14, 1 Tr. B 
470] Suche per 1. reſp. 15. 
März einen tücht. gewandten 


Hausmann 


(eventl. verheirathet.) 
Stellung dauernd. Zeugniſſe 
und Lohn forderung einzuf. 

Louis Schwalm, 
Buchdruckerei, Riesenburg Wp. 


Lehrlinge 
die Luſt haben, 
zu erlernen, ſucht 
Max Leitreiter, Tiſchlerm 


Mogilowski, Soldau. 


kann ſogleich eintreten. 
Reſtaurant Markt 11. 


Junger Molkereigehilfe 
Id. ein krüft. Lehrling 


kann von Mitte März hier ein⸗ 


Gehaltsanſprüche, Zeugniß 
abſchriften u. Photographie 


Otto Günther Nachflg. 


Juh.: Wilh. Cohn, 
Wartenburg Opr. 


255] Suche für mein Hotel zum 


beſcheidenes Mädchen 
das in der einfachen und feinen 
Küche bewandert iſt und ſelbſt 
mit Hand anlegt zur Stütze der 
Hausfrau. Gefl. Off, mit Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſen erbeten 
unter Nr. 68 poſtl. Tiegenhof. 


In Omulef hei Neiden⸗ 
burg kann vom 1. März ein 


älteres, auſtänd. Mädchen 


welches kochen und nähen kann, 
zur Stütze der Hausfrau Stellg. 


Genoſſenſchaft 
426] S o 


4571 Ich ſuche einen zuverläſſig. 
Bureauvorſteher 
der auch polnisch ſprechen kann. 
Dt. Eylau, im Februar 1896. 
Plack, Gerichts ⸗Aſſeſſor. 
Gewandter, der poln. Sprache 


Bureauvorſteher 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 511 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

501] Für mein Holzgeſchäft ſuche 
ich per 1. März einen ſiredſamen, 
älteren Menſchen Ehriſt) als 

Platzmeiſter 
welcher in der Holzhranche be⸗ 
wandert fein u. ſelbſt Hand an⸗ 
legen muß. Gefl. Angeb. erbittet 
M. Lippfeld Nachf., Dirſchau. 

225] Für meine Dampfziegelei 
uche per 1. April cr. einen er⸗ 
ahrenen polniſch ſprechenden 

Zieglermeiſter. 
Offerten erbittet 
J. Mannheim, Janowitz i. Poſ. 


Zieg lermeiſter. 


372] Suche für meine Feldofen⸗ 
ziegelei, Inhalt des Ofens 70 000, 
Jabresproduktion 500 000, einen 
tücht. Zieglermeiſter. 

Wohnung und Brennung frei. 
Offerten zu richten an 


DnmpfJägewerk Maldeuten, 
Ernst Hildebrandt. 


delche 2 Millionen 
fabrizirt, wird ein 


Ziegelmeiſter 
ucht, welcher den Betrieb in 
165 8 5 
olgt nux für ferti 
Meld. brieflich mit Muri 
9533 durch den „Geſe 


Ein lügt „ai 


meld. bei Zieglermſtr. Schme 
Pittehnen b. Liebſtadt Oſtpr. 


2 ficht. Jie 

ſucht dich. aieglern 
ieglermeiſter in 
ei Mühlen Oſtpr. 


tige Dachpfaunenmacher t. 
1886 geſuch 


Siewert, Zieglermeiſter, 
Sierokopas bei Neidenburg. 


286] Ein unperheiratheter 


die Tiſchlerei 
154 


481] Suche für mein Manufakt.⸗ 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft, p. 
1 März oder 1. April er. 
einen Lehrling. 
Poln. Sprache erwün 
nicht Bedingung. 
L. Nawratzki, Biſchofswerder. 
4391 Ein Sohn achtb. Eltern 


als Lehrling 
für Material- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort geſucht. 
E. Goertz, Marienburg. 
Für mein Kolonfal⸗, Materials 
und Schank⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 


zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkennkniſſ. 
R. Sendzik, Liebemühl Opr. 
Einen Bäckerlehrling |or 


ſucht von ſofort 
H. Sallach, Biſchofswer 


ährlich. Offerten nebſt Zeugniſſe 
ind nach Omulef zu richten. 


453] Geſunde und leiſtungsfäh. 


aus achtb. Fam, in geſ. Alter, 


findet dauernde, ſelbſtſt. Stellung 
zum 1. April oder früher zur 
Führ. eines kleinen herrſchaftl. 
Repräſentation nach 
Außen nicht beanſprucht. 
werberinnen g. Poſen, Pommern, 
und Oſtpreußen wollen 


439] Eine anſpruchsloſe, geprüfte 
Erzieherin 


wird für eine Privatſchule von 
6—8 Kindern auf dem Lande von 


Beifügung genauer Beſchreih. des 
Lebens l., Abſchrift etwaiger Zeug⸗ 
niſſe, Angabe der Stellung und 
des Wohnorts der Angehörigen 
ſowie der Gehaltsforderung ein⸗ 
ſenden poſtlagernd Graudenz, 
Hauptpoſtamt, unter Chiffre 
C. K. L. Nr. 2. 


Gehalt hei freier Station 
Wäſche 400 Mark. 
Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt 
werden, erbittet 
Rothhof bei Marienwerder. 
Eine katholiſche, geprüfte 
Erzieherin 
Kindergärtnerin, 
möglich muſikali 
für ein neunjä 
aufs Land geſucht. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche brieflich mit der 


elligen erbeten. 


beſſeren Schul⸗ 

Kolonialwaaren⸗ Handlung am 

1. April er. Stellung als 1 
Lehrling. 


J. Lindner, Bromberg. 


Einen Fehrliug (Chriſh 


Sohn achthgrer Eltern, der poln. 
ächtig, ſucht vor fast 

And. Bromber, Lobſe 
Kolonialwaaren u. Delikateſſen. 
zum ſofortigen 


Auf einem Gute in 
findet ein gebildetes 

junges Mädchen 
aus guter Familie zum 1. April 
eventl. früher freundliche Auf⸗ 
ur Erlernung der Wirth⸗ 
art ohne gegenſeitige Vergütig. 
amilienanſchluß. 
Photographie briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9364 d. den Geſellig. erbet. 
5201 Suche per 1. März 

2 Lehrmädchen 

Weihe, Woll⸗ u. 
Geſchäft 


bei Berent in Weſtpr. 
321] Suche von ſof. od. 1. März 


jungen Mann 

aus nur anſtändiger Familie, 
welcher Vorkenntniſſe in 
Landwirthſchaft 
Bolontärverwalter unter 
des Prinzipals. 
Offerten sub J. L. poſtlagernd 
Miswalde Oſtpr. 


WWirthſchafts⸗Eleve 
Avril d. J. 

naß Penftongzobtüng J 9. 
in bei Driczmin. 


Auf dem Gute Gr. Teſchen⸗ 
f. Kr. Stuh m, werden zur 
diesjährigen Getreide - Ernte 


Geſucht. 

„Ev., muſtk., gepr. Erzieherin 
für 2 Mädchen, 8 und 10 Jahre, 
und für 2 Knaben 6 Jahre alt, 
von Oſtern ab. 
Lebenslauf und Bedingungen an 
Hauptmann a. D. 
und Forſtrendant, Kald au bei 
Schlochau Weſtpr. 


404] Eine evgl., anſpruchsloſe 


Kindergärtnerin 


nen Knaben von 
Jahren wird zu Oſtern geſucht. 
Wermter, Forſthaus Strauch⸗ 
bucht bei Pillau. 


J Suche zum 15 Februar 
3 


eine Direktrice 
tändig und chi 

1 Statten = 
Salair nach Uebereinkunft. 
Wwe. J. Jacob 


573] Suche zum ſofortigen Antritt 
arbeiterin 


erkauf bewandert iſt. 
M. Jacobſohn. Brieſen 0 


ir meine Dampfmolkerei. 
edingungen ſind günſtig. Nicht 
u junge Leute mit guter Schul⸗ 
üldung können ſich melden. 

Engelhardt, Molkereibeſ. 


Simon Cohn, Mewe. 


9845] Suche zum 1. od. 15. März 
ein junges, anſtändiges 


welches Luſt hat, 


162] Für meine Tuch⸗, Mode fowie die Tifſiter Fettfä 


und Manufakturwaaren⸗Hand⸗ 


einen Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung. 
Wohnung u. Koft fr 
Adolf Glasfeld, Gollnow 


bewilligt. : g 
R. Gabi, Dampfmolkerei 
Jägeriſchken p. Kallwen Oſtpr. 


479] Ein kräftiges, tüchtiges, 


Vorarbeiter die im 
Beſitze gut. Zeugniſſe ſind, wollen 
Offerten mit Lohnforderung ein⸗ 
reichen. Dortſelbſt wird zum 1. 
April er. ein verheiratheter 199] Suche zum 1. März oder ip. 
einen Lehrling 

der die Müllerei erlernen will. 

eiſe, Mühlenbeſitzer, 
horn, Kreis Thorn. 


für Haus⸗ u. Küchenarbeit ſucht 
zum 1. reſp. 15. April 
Kaeſeberg, Czerwinsk. 


ührung eines kleinen 


welcher in Guts der die Beaufjichtigung der Leute 
mit übernehmen mu 
Lohn u. Deputat 
nißabſchriften ſin 
Keine Antwort, iſt 
Retourmarke verbeten. 


chtige Brettſchneider 
u in Arbeit treten bei Be⸗ Sprache 
A. Finkenſtein. Lautenburg. 


gärtnereien ge⸗ 


Flemming, Kl. M 
bei Ruloicin Wyr 1" 


352] Ein unverh,, tüchtiger 


findet zum 15. 


März St 
uf Dom. Eintr Stellung könne 


zu richten 
D. Cohn. Steinau bei Tauer. 


r. Thorn. ſitzer Herrmann in B 


1361 Ein älteres, verſtändiges 

ädchen 
i] welches ſelbſtſtändig koch. kann 
und die Zimmer beſorgen helfen 
muß, ſowie ſehr gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, ſuche ich zum 
April d. J. Zum gleichen 
Termin ein 


zweites Mädchen 


für Alles. 
Frau v. Broen, 
Apotheke in Jablonowo Weſtpr. 


Meierin 

[tüchtig in Butterbereitung, ge⸗ 
put, Meld. briefl. m. Aufſchr. 

Nr. 478 d. d. Geſelligen erbeten. 


lehr⸗Meierin⸗Geſuch. 
2191 Ein anſtändiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei 
zu erlernen, kann ſich z. 1. April 
nach Schleſien melden. Meld. an 
C. Langer, Molkerei⸗Inſpektor, 
Kletzko bei Gneſen. 


Meierin 
in Sevaratorbetrieb mit Dampf, 
Bereitung feiner Tiſchbutter un 
Kälberaufzucht erfahren, vom 1. 
April geſucht. Zeugnißabſchriften 
an Dominium Przytullen per 
Kutten Oſtpreußen. 1549 


Eine Hotelwirthin 
die mit der Hotelküche vollſtändig 
vertraut iſt, per 1. od. 15. Mär. 
geſucht. Meld. werd. briefl. mit 
d. Aufſchr. u. Nr. 438 a. d. Gef. erb. 
477J Suche vom 1. März oder 
1. April eine ältere, 2 

tüchtige Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ländlichen Haushalts. Gehalt 
150 Mark. F. Krieger, Admi⸗ 
niſtrator, Bialla Ditpr. 

463] Eine beſcheidene 

Wirthin 
wird zum baldigen Antritt bei 
360 Mk. Gehalt für Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft Fllowo Oſtpr. geſ. 
H. Schirrmacher. 

473] Eine in der Außen⸗ und 

Innenwirthſchaft tüchtige 
Wirthin 

wird zum 1. März geſucht in 

Lippau bei Neidenburg. 

Ein junger Landlehrer in der 
Prov. Poſen, ſucht zum 1. April 
eine alleinſtehende, weibliche 
Perſon in geſetzten Jahren, als 

Wirthſchafterin 
Een e 

I. Landwirthſchaft. Meld. unt. 
Angabe der Anſprüche brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 217 durch den 
„Geſelligen“ erbeten. 


Ein Birthfhaftsfeänlein 


evang in geſetzteren Jahren, 
welches gut kochen kann, findet 
als Stütze der Hausfrau dauernd 
gute Stellung. Offerten an 

Auguſte Scharf, Thorn, 
195 Breiteſtraße 5. 

216) Zum 1. März ſuche tücht. 
ſelbſtthät. Wirthin 
die gut kochen kann und Feder⸗ 
viebzucht verſteht. Anfangsgeh. 
210 Mk. Offerten mit Zeugniß⸗ 

abſchriften einzuſenden an 
Frau A. Kujath, Dobbertin 

bei Wirſitz in Poſen. 
262] Geſucht eine ev., einfache, 
erfahrene a 

ältere Wirthin 

die das Melken beauffichtigt und 
mit Kälberaufzucht und Feder 
vieh Beſcheid weiß. Gehaltsan 
ſprüche nebſt Zeugnißabſchriften 
u richt. an Dom. Parchanie, 
Prov. Poſen. 


441] Ein 


Stubenmädden 


ſauber u. tüchtig, im Ser- 
viren und Plätten geübt 
wird bei hohem Lohn 
vom 1. März ab für ein 
Gut geſucht. Offerten be 
fördert Brose's Buch 
handlung, Noſenberg Wpr 


482] Ich ſuche für Friedrichshof 
Kreis Ortelsburg Oſtpreuß., ein 
kräftiges, jauberes 
Kühenmänden 

welches etwas kochen kann und 
bei der Hausarbeit hilft. Gute 
Zeugniſſe Bedingung. Offerten 
poſtl. 100 Friedrichshof Olo. 


Eine perfekte Köchin 


wird geſucht. Gehalt 300 Mark. 
Martha Venske, Landraths⸗ 
amt Tucet 508 
363] Eine tüchtige perfekte 
Kochmamſell 

die wirklich feiner Küche vorſtehen 
kann, wird für ein feines Reftan 
rant zum ſofortigen Antritt ge 
ſucht. Offerten mit Zeugnißab⸗ 
Fates u. Nr. 500 an Juſtus 

allis, Thorn zur Weiterbef. 


6 kräftige Mädchen 
nebſt Köchin 


finden vom 15. April bis 1. 
November 1896 Beſchäftigung 
in Dom. Breitenſtein. DR 
mit Lohuforderung jind zu richt 
an Oberinſpektor Schlenther, 
Breitenſtein p. Kraupiſchken Op. 


Gefunde, kraft. Aue 
M. B 


rt 
ſucht von ſofo anti 


Auw. geſ. Oberthornerſtr. 28,1 


Eintheilige und 


einfach oder doppelt 
mit und ohne Kulschersitz. 


Fr. Dehne s Patent ar Ae. — 


260) Vor der am 1. März cr. erfolgenden Ueber⸗ 
gabe meines Manufakturwaaren⸗Geſchäfts werden 


Preiſen verlauft. 
Als außerordentlich billig empfehle 


Velour⸗ und Linoleum Teppiche, 3 


für Wiederverkäufer eine Parthie 


A. Laudon, Ras 


Kölner nn 


Ziehung bestimmt 27. Februar cr. 


bingen ne, H. 75, 000, 30,000 zu: 


Originalloose à M. 3. Porto Re Liste 30 PT, 


C.Lewin, Berlin N., Krausnickstr. 5. 


Telegr.-Adr.: 


Glückshand Berlin. za 
361] Eine komplette Geſchirre, a aich. all det 


Breunerei⸗ m b 


empf. H. Kab, e 


Art v. Zahnſchmer 
Einrichtung Jede e Zabnicmers 
gut erhalten, beſtehend in Ih t blickl. Ernst Muff’s 
Sa Sampftehei.oene, Selhs eee 
miſſion, Dampfteſſel, Hen 5 
Breunappar N Ma lieh die e. Extract a. Mutter⸗ 


8 Spiritus⸗ ⸗Reſer⸗ nelken Bote hast 


w. r Rolle 
Eu in zu verkaufen bei Wüthendste“s aben b 


* 1 18 5 miedemſtr., 1 Schirmac 
eh tpr. zul, Schlrmachtr, zur Aae ſen 


Bud. Sack'sche Original - Tiefkultur- 


dreitheilige Ringelwalzen 


Drillmaschine 
mit Schöpf- 

löffeln, welche 
bei bergigem 


absolut gleich- 
mässig die 
Saat ausstreut. 


fämmtliche Waarenbeſtände zu weiter herabgeſetzten Sanpiaciwinne, 8000 Mart 
3 


1 2600000908:0006000008 


Gardinen, Herren- und Damen⸗ = 14 
Kleiderſtoffe, ebenſo Liureetuche, 3 J Chile! ger 
@ 


baumwollener Hoſenzeuge und J A. P. Muscate Zudus 
Webebaumwolle. 8 


u Kübkuchen, Leinkuchen, Halmkudenmeh, Erduußmehl, 


Frühjahr 1896. 


2 


und Universal- Pflüge. 
Feldeggen: Patent Laacke. 


2 Glattschleifen =: 


Patent Kretz 


zugleich 


Acker- und 
Wiesenegge. 


Düngerstreu-Maschinen 


Fr. Dehne, Hampel, Schloer pp. 


bewährtester Constructionen. 


ghomas-P hosp h at 
* neu 9 a für 
Einzige Mehl unebenes Terrain mit 
selbstthätiger 
Saatkasten - Regulirung 
und Zugvorrichtungund 
Kraftmesser, 
Einzige 
Drillmaschine mit 8 
Schöpfrädern, welche bei Bee Barton obsolet eich. 
mässig die Saat ausstreut. 


Superphosphat. 


Terrain 


Chilisalpeter. 


Cadetes | 


beliebteſte unc 0 
½10 U. / 100 Secunda Mk. 30 751 000 
Y/ıou.!/ioFlorfina „ 50, 85 9 ick 

empfiehlt 


Carl Gust. Gerold, 


Zigarren⸗Einfuhr⸗ as Berfand- 


Bro Geſchã 
Berlin W. 64, Unt. 8 Linden 24. 


Ab Molkerei Ber N 
Oſtpr. offerire 


ſchönen @nark 


tr. 7 Mk 50 Pf. N. 
Gr alter, D een 


Miert. Einrichtung 


mit Pferdebetrieb, beſtehend aus: 
1 Dampfleſſel mit Röhren 


1 großen Butterfaß 

1 Separator 

1 großen kupfernen Keſſel 

1 Milchmeſſer, 1 Kaſten 
zu Milch 


SCHUTZ MARKE 6 Käſeleitern, 2Käſetiſchen 


Preise bedeutend ermäs — 35 3 Bottichen 

ze en kostenfrei empfiehlt | 12 großen Milchgefäßen 
H. von Borries - Eokendort, beabſichtige ich im Ganzen oder 
endorf b. Bielefeld. Zu be- auch in einzelnen Stücken billig 

2 durch 6. Sc herwitz, zu, verkaufen. 9812 

1490 Königsberg. Auch freundlich belegene 


Bauplätze und 
4 Bierdenk-Apparnte , 5000 Dachziegeln 


ederKon teutt, Auaneetannt habe zum Verkauf. 
| Mk. Wittwe Feder 
Kl. Petzelsdorf 
bei Neumark Weſtpr. 


Schwediſchllee 


in erſter Qualität und ſeidefrei 
hat abzugeben zu 40 Mark pro 


Kahn dez Ztr. Zegartow zz bei 


gt o m 
155 r Imk er rotzlawken 


Graue Haare 
erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
chmutzende, helle oder dunkele 

aturfarbe durch unſer garantirt 

unſchädl. Org.⸗Präparat ——.— 
Prels 3 Mt. 'unke& Co. 
hygiönique, Berlin, Ning 5 
ftraße 8. 


Original Eckendorfer 
Runkelsamen 


XXVIL.Kölner Dombau-Lotterie. 


ng am 27. press 1 * u. 35 
30 000 Mark, 50006 Dart uſw. 
Mark, Porto und Lifte 30 Pig. — 3 Mark 30 Pf. 
rang und verjendet Eduard Reis, Bankgeſchäft, 
. 


Rheiniſches Thomasſchlackenmehl 3 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Sümmtliche Futtermittel 


Baumwollenſaatmehl, Weizen⸗ und Koygenkleie, ſowie ben 


getrocknete giertreber 
offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 


Emil Salomon, Danzig. 


— 


nu Neueste 
nos Feinste 


in Anzug- und Paletotstoffen kann nur direkt 


von mir bezogen werden. Preise weit unter Ladenpreis. 
Muster franko! 19371 6 bezw. 5 mal 25 k, in 


190 m 180 Ausführung | dhe 905 


Die Golbrarbeitungsfahi 


M. gerndl, Buchwalde 
bei Oſterode. 


Otto Schwetasch, Tuchtabrikant, Göritz 


ge“ Lieferant staatlicher Anstalten, 


— — 


Lu 


—— — 


mac 
lern 


ſeſt 
Ma 


Han 
Sie 


ich . 
„A 

Sag' 
jege © 
N 


Tag! 

Heut' 
macht 
kriegen 
Sach' 

mache 
und i 
Ihr 


7 
ſollſt? 
ſo laß 
darun 


— 


recht de 
klaren! 
denn al 
wartet, 
zum G 
ſah ihr 
0 
— Ort? 5 
Stimm 
rlegant, 
Ihr fein 


fand» 
n 24, 
iede 
0 


} 


lachn. 
Mau. 


aus: 


hren 


eſſel 
aſten 


ſchen 


en 


oder 
billig 
3812 


lu 


5 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


Fort. 1 ; Nachdr. verb. „Walter!“ Sie ſagte es ſtockend, zitternd vor Staunen feuerwehr, mit einem Kostenaufwand von ? „; 
e „ ven und Ueberraſchung; aber nun leuchteten ihre Blicke auf in | ein 306 klaſſiges Gebäude für . April zu eröffnente — — 
e 4 der Freude des Wiederſehens; unwillkürlich reichte fie ihm höhere Knabenſchule der Gemeinde, welche einschl. Grundſtück 
Sie ſchwieg und wartete auf die Antwort Liſas. Die auch die andere Hund hin und umſchloß mit ihren beiden] mehr als eine Million erfordern wird; und endlich eine neue 
lächelte ein wenig und meinte dann: „Ei, Du kannſt es] Händen die feine. 5 für I Ben (mit Einſchluß der Mittelſchule 
wohl auch, wenn Du es nur probierſt.“ „Ich wollte Dich Er befuchen, aber ich bin noch nicht auf fünf 400000 Au ee et N uneufoßen ebenjali 
„Probiert hab' ich es wohl, aber es geht doch nicht, | dazu gekommen vor ſo mancherlei anderem, was mir in Gemeinde dann noch jo manche eſnere Bauansführunee rss 
darum bin ich hergekommen, ob Du mir's machen willſt; den Weg kam und mich ganz in Anſpruch nahm.“ und ſomit dürfte die neue Anleiheſumme von 3½ Millionen 
es braucht ja nicht lang zu ſein, wenn es bloß ſchön iſt; „Wann, wann kommſt Du denn?“ fragte fie, nur ſchüchtern] dabei wohl ziemlich draufgehn — elne wenig angenehme Folge 
für den Herrn Ronald, weißt Du, das muß nett ſein und das „Du“ ausſprechend. x a des ungewöhnlichen Anwachſens der Einwohnerſchaft dieſes Ortes. 
auch für den Walter Bronnheim, dann hat Papa auch ſeine 5 „Morgen, denke ich, morgen früh! Du und die Deinen, — Der letzte Schuß im Kriege 187071 fiel am 
Freude dran!“ . Ihr ſeid alſo noch alle geſund?“ 10. Februar 1871 vor der Feſtung Belfort. Der Kommandant 
„Ja“, ſagte Liſa kurz, „ich will Dir was aufſchreiben.“ „Ja, bloß dem Vater geht es manchmal nicht gut. Aber | von Belſort, Oberft Denfort, hatte angeſiches der rieſenhaften 
„Das iſt gut, dann bin ich doch darüber in Ruhe, aber | Du — Du biſt glücklich, ich habe ſchon gehört, daß Du da ee e zur Fortſetzung der N Jeſtung 
mach' es nur bald, ich kann es nicht ſchnell auswendig ſeieſt, — daß Du aber hier bei Eckarts wärſt, habe ich nicht baten a zel gen Laufenden 10a 8 
lernen. Wann ſoll ich es holen?“ gewußt — auch hörte ich ſchon, daß es Dir gut geht Befehl erhalten e zu thun ſelbſt dann 
„Morgen!“ und in den Zeitungen von Dir geſtanden hat und Du ein nicht, wenn aus der Feſtung geſchoſſen werden ſollte. Da nun 
„Morgen geht es nicht; dann fahren wir zum Sommer⸗ reicher, berühmter Mann werden wirſt. Ich habe mich jo | am 10. Februar den ganzen Tag über kein Schuß von der 
feft nach O. Uebermorgen komm ich oder ich ſchicke die | darüber gefreut; wenn doch nur Dein Vater es noch erlebt] Feſtung her abgegeben wurde, ſo bewegten ſich die deutſchen 
Margret.“ Sie erhob ſich und reichte Liſa herablaſſend die hätte!“ Soldaten etwas freier, als dies bisher der Fall war. Kaum 
dand. Dabei fiel ihr Blick auf die Arbeit am Webſtuhl. Ja, das möchte ich auch wünſchen“, entgegnete er; „der | War jedoch der Abend hereingedämmert, es mochte gegen 51 Uhr 
zn beugte ſich darüber und beſah dieſelbe. würde große Freude haben.“ ſein, da ſahen die Deutſchen ein Blitzen und Leuchten in der 
„Was für hübſchen Stoff machſt Du da! Das Muſter Die Erregung hatte ihre Wangen geröthet. Sie war 
lache ſo eigenartig aus, ganz indiſch! Ich werde Papa] ſchön, wie fie fo mit 3 9 Augen zu ihm aufſah. 


Zitadelle, dem unmittelbar der Knall und das Geräuſch einer 
durch die Luft ſauſenden Granate folgte. Das krepierende Ge⸗ 

itten, daß er davon für mich von Herrn Ronald kauft. Eckart kam aus dem Hauſe auf die beiden zu. Walter 

Adieu denn, bis übermorgen!“ Sie nickte der Schul- zog feine Hand zurück und trat ein ich zur Seite. Da 

ie 


ſchoß ſchlug in unmittelbarer Nähe der Mannſchaften des Be⸗ 

ſatzungsbataillons Liegnitz vom 7. Landwehr⸗Regiment ein, und 

ſchhnte mie f türlich g kt 2 „ a Fee 

ährti ie ſie bis zur Thür begleitet hatte, nochmals ämte ſie „daß ſie unwillkürli o lange feſt⸗[ Go e ganze Bruſt, jo daß er ſofort ſtarb. eiteren 

äh lad ze und en. nr e nn gehalten, N Schaden hatte das gefährliche Eiſen glücklicherweiſe nicht an⸗ 

Liſa kehrte wieder zurück zu ihrer Arbeit. Sie ſetzte „Gute Nacht denn, Liſa! Bis morgen! Grüße die gerichtet, und dieſer Schuß blieb auch der erſte und einzige an 

fi an den Webſtuhl, aber ihre Häude ruhten noch müßig Deinen von mir!“ ſagte er ihr freundlich zunickend. 

m Schoße. Nicht der Auftrag Elſes, aber die Kunde, „Bis morgen. Gute Nacht!“ wiederholte ſie glücklich, 
welche ſie ihr gebracht, nahmen ihre Gedanken beſſen und es war ihr, als ob die Roſen des Gärtchens viel füher 


dieſem Tage. Und da die Unterhandlungen wegen Uebergabe 
der Feſtung ſchon wenige Stunden darauf zum Ziele geführt halten, 
ſo war dieſer Schuß auch der letzte in dem ganzen fo folgen» 
5 N ſchweren Kriege, denn in den übrigen Theilen Frankreichs herrſchte 
ſehr in Anſpruch. Walter Bronnheim war hier! Er, defien | dufteten. Am Himmel ſtieg ein Stern empor, groß, leuchtend, | Waffenſtillſtand. Am folgenden Tage beſtatteten die Dentſchen 
ſie fo oft gedacht in all dieſer Zeit! Geſtern ſchon war ex der Stern des Glücks, der Stern der Zukunft! Als fie | den genannten Soldaten als ihren legten Gefallenen mit 
gekommen und noch war er nicht dageweſen ſie zu grüßen, heim kam, hatten die Geſchwifler die abendliche Hausarbeit] militäriſchen Ehren auf dem Friedhoſe zu Meroux. 
wie er ſonſt jedesmal zuerſt that! Aber er würde ja kommen, chon beſorgt, das Geſchirr geſpült, die Stube aufgeräumt; | — Des Verkaufs von Fleiſch erkrankter Thiere eigen 
ganz gewiß, er mußte kommen, wenn nicht ihrer, ſo doch] Klärchen ſpielte mit anderen Schulmädchen auf der Straße | ih in Berlin die Schlächtermeiſter Lewin und Bu rmeiſter 
all der theuern Andenken feines Vaters wegen, die fie be: und in der Gaſſe Verſtecken, der Knabe lernte beim Monden⸗ ftr . 58 Jer le 1 = 
wahrte. = TA ſchein die bibliſche Geſchichte für morgen, in der Stube ſaß ei engen. Die jegt ee e ae beſtcht 3 
Heute, etwas früher als ſonſt, machte fie Feierabend, der Vater allein und entlockte feiner Geige ſeltſame, phan- | kuberkulöſen Rindern. Weide wurden verhaftet und in 
den ganzen Tag hatte fie gelauſcht auf jeden Schritt, den | taftifche Melodien Aus feinen Augen blickte dabei ein [Handſchellen nach dem Polizeipräſidium überführt. 
1 1 eh 15 ſchnell en Ear, geben ch 8 und um den Mund lag ein kindiſch frohes — Ein Mittel zum Schutze der Pflanzen gegen Para⸗ 
nicht gekommen. J t fc 1 Eckart gehen,] Lächeln. it irzlich einem Herr 3 0 
um Gewißheit zu erhalten in der Sache, die ſie über den Als ſeine Tochter hereintrat, hielt er inne und ſagte: ra ee Das Nie een 5 er 
anderen Gedanken faſt ide Sie würde bald zurück „Liſa, die Geige iſt doch ein Schatz, ich bin fo glücklich, lichem Erdpech, welches in fein gepulvertem Zuſtande mit irgend 
fein; wenn er dann auch in der Zeit käme, hoffte ſie ihn] daß ich ſie habe. Du biſt mir doch auch nicht mehr böfe | einem Stoffe gemiſcht iſt, der das Pech am Zuſammenlaufen und 
och noch zu Haufe anzutreffen. Der Vater hatte wieder | drum?“ 


Ballenbilden hindert. Ein geeigneter Stoff hierzu iſt trockene 
„Nein, Vater!“ entgegnete fie herzlich, „ich freue mich 


wirs in der Weiße gepulverte 103 2 oder vol, DaB Gemenge 
1 10 Di 8 4 „] wird in der Weife angewendet, daß man es in der Erde um die 
darüber, wenn fie Dir Freude macht. Aber deuke nur, Wer Wurzeln bringt, oder die Gruben, in welche die Wurzeln einge⸗ 
hier iſt! Der Walter Bronnheim! Ich habe ihn eben bei innefä ; ; 

k läßt Di : 5 pflanzt oder eingeſäet werden follen, theilweiſe damit füllt, ehe 
. 9 za 2 1 2 enge 1 0 bie 8 > Sümereien er 8 3 

„Der alter Bronnheim! anke, danke! ill er] des fo angebrachten Gemenges beſteht darin, daß die Paraſiten 
denn nicht her zu uns kommen, wie er fonft doch jedes Mal] getödtet werden, ohne daß die Nutzpflanzen dabei leiden. 
gethan hat?“ 

„Doch, morgen kommt er, morgen früh,“ erwiderte Liſa 
und ſchlang den Arm um den Nacken des Vaters und 
ſtrich ihm zärtlich die wirren Haare aus der Stirn. 

Früher als ſonſt ſtand Lehning auf am andern Morgen, 
denn er wollte doch auch zeitig fertig ſein, den erwarteten 
Gaſt zu begrüßen. Er lehnte harrend am Fenſter, Liſa 
ſaß am Webſtuhl, als Walter Bronnheim kam. Das Herz 
klopfte ihr zum Zerſpringen und ſie fühlte, daß ſie erbleichte 
bis in die Lippen vor freudiger Erregung, wie ſie ſeinen 
Schritt draußen hörte. Nun trat er ein, ſie und den Vater 
freundlich begrüßend. Wohl war er verſchieden von dem Bilde, 
das ſie von ihm bewahrt und mit den leuchtenden Farben 
der Phantaſie geſchmückt hatte. Sein Haar war ſchlicht 
und dünner geworden, nicht kraus und voll wie früher; die 
Züge waren hagerer, ſchärfer und zwiſchen den lebhaft a 
blitzenden, nur etwas kleinen Augen ſenkte ſich bis auf die] wenn der Klage auf Erfüllung des Ehegelöbniſſes vom Verklagten 
Stirn eine tiefe Falte, die ihn viel älter erſcheinen ließ.] beharrlich wiberforodien, wird. Eine ſolche Klage iſt aber unzu- 
So hatte er doch jetzt beim vollen Tageslicht etwas Fremdes n eee Ebegelöbniß nicht gerichtlich oder notariell ge⸗ 
und heute wagte Liſa nicht, wie ſie geſtern Abend in der J. M. E. Die Höhe der Maklergebühr wird durch örtliche 
erſten Freude des Wiederſehens gethan, dieſen vornehm 8 1820 Eemangehung Dax Aale Peau 
ausſehenden Herrn in dem eleganten grauen Sommeranzug | Wenn für den Verkauf von Getreide vom Makler pro Jenkner 

; ; ; 70 Pfg. Gebühr b t werden, jo ift dies d 
und. den feinen Glacehandſchuhen mit dem e and der elle a Neß 0 el BER u Dot 
Ton ihrer Jugendfreundſchaft anzureden. Er hatte fich | zuzahlen. 
he seht zue Das felgen dig de wean uf ger Ai Fe A Fes eg Lergt, 
kahlen getünchten Wände, das Fenſter mit der Ausſicht auf dan i e d 17 f 
A 1 N Etwaige Gebühr für die Aufbewahrung wird durch den Werth 
die Backſteinwand der Nachbarſcheune und den Webſtuhl der Benngung aufgewogen. 2) Der Offenbarungseid wird Meineid, 
davor. Mitleidig haftete er daun auf Liſas ſchmalem, „ tze ersehung e ber u 
1 Fchi 32 . um Zwecke der Auseinanderſe ung er An⸗ 

lic ander er ee Un EEE trag auf Zwangsverſkeigerung des que Gütergemeinſchaft ger 
Sorge, des frühreifen Ernſtes verſchönte fie nicht. Dennoch 
war etwas in dieſen eigenthümlich tieſen Augen, dieſen 
feinen ſprechenden Zügen, das ſie intereſſant und unge⸗ 


börigen Grundſtücks alsbald bei Gericht zu ftellen und demſelben 
ein Auszug aus der Grund⸗ und Gebändeſteuer⸗Mutterrolle vom 
wöhnlich erſcheinen ließ und ihr einen beſonderen Reiz verlieh. 

(JFortſetzung folgt.) 


ſeine Geige genommen, ſchüchtern und ſcheu unterm Rockſchooß 
ſie verbergend war er mit ihr hinausgegangen. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſaß er nun auf irgend einem einſamen Plätzchen in 
dem Garten oder dem nahen Walde und ſpielte. Gottfried 
und Klärchen waren zu Hauſe. So machte ſie ſich denn, 
als ſie zu ihrer Arbeit nicht gut mehr ſehen konnte, auf 
den Weg. Eilig ging fie dahin, in langen Zügen die warme 
linde Sommerluft athmend. Nun ſtand ſie an dem Garten 
Eckarts. Süßer Roſenduft wehte ihr entgegen, ſeltſam weich 
und beſtrickend umfing er ihre Sinne. In der kleinen Laube 
rechts vom Eingang hörte fie Männerſtimmen. Jetzt war 

e unſchlüſſig, ob ſie ſich dorthin wenden ſollte: doch ſchämte 
ie ſich, ihr Anliegen in Gegenwart Fremder vorzubringen. 
Schnell ging ſie ins Haus und fragte dort gleich nach Eckart. 

„Ei biſt Du es, Liſachen!“ rief Fran Eckart freundlich. 
„Komm, Kind, ſetz Dich ein bischen, ich rufe den Reinhard 
gleich, er iſt mit unſerm Beſuch in der Laube.“ Sie ſchritt 
hinaus und ſagte draußen ihrem Sohne, daß jemand da ſei 
und nach ihm frage, er möge einen Augenblick hereinkommen. 
Reinhard kam, und ſie blieb draußen, dem Gaſte Geſellſchaft 
zu leiſten bis zu ſeiner Rückkehr. 

„Nehmt's nicht übel, daß ich noch fu ſpät Euch ſtöre, 
ich mußt' Euch was fragen“, begann ſie ſchüchtern. 

„Uebel nehmen. Liſa? Wie ſollte ich dazu kommen? 
Sag' nur frei heraus, was es iſt!“ entgegnete er. „Aber 
ſetze Dich doch dabei.“ 

„O, ich bin nicht müde, ich ſitze ja ſo vlel den ganzen 
Tag! Ich habe auch nicht lange Zeit, bloß einen Augenblick. 
Heut' Morgen, gerade wie ich daſaß und mir Gedanken 
machte, wie ich wohl das Geld für den Merwald zuſammen⸗ 
kriegen ſollte, iſt er ans Fenſter getreten und hat geſagt, die 
Sach' wäre in Ordnung, ich ſollte mir keine Unruhe darüber 
machen, es wäre abgethau. Weiter wollt' er nichts fagen 
und ich habe keine Ruhe gehabt, ich wollt' Euch fragen, ob 
Ihr nichts davon wißt und wie ich's nun machen ſoll.“ 

„Ob ich etwas davon weiß, und wie Du es machen 
ſollſt? Ei, wenn der Merwald geſagt hat, es wäre gut, 
ſo laß Du es auch gut ſein und kümmere Dich nicht weiter 
darum“, entgegnete er, ſich halb abwehrend. 

„„O, dann weiß ich, wem ich es zu danken habe! Ich 
will es denn auch gut ſein laſſen bei dem Merwald, aber 
Euch, Euch danke ich vielmals dafür, daß Ihr mir ſo doch 
den Vorſchuß gegeben habt.“ 

„Vorſchuß habe ich Dir nicht gegeben und zu danken 
haft Du keinem, damit laß es gut fein, Liſa“, ſagte er faſt 
rauh, und doch war's als ob in ſeiner Stimme eine Er⸗ 
regung klinge. 

„Ich will's aber nicht vergeſſeu. Gute Nacht!“ Sie 
Sr ihm die Hand und die feine umſchloß fie mit feſtem 

ruck. 

. „Gute Nacht, Liſa, und wenn es Dir zu ſchwer wird 
irgendwie, ſo komme zu mir, ich habe noch nicht vergeſſen, 
was Sorgen ſind, und mein Mutterle hat's auch nicht, die 
hilft Dir immer gern, wo ſie nur kann.“ 

Sie hörte wohl ſeine Worte, aber ſie merkte nicht mehr 
recht darauf, auch ſah ſie nicht den warmen Glanz in ſeinen 
Aaren Augen und den weichen Zug in ſeinem ernſten Geſicht, 
denn allzu ſehr eilte fie, fortzukommen. Vielleicht, vielleicht 
wartete ihrer jemand zu Haufe! So wandte ſie ſich ſchnell 
zum Gehen; er blieb noch ein wenig im Hauſe zurück und 
lat ihr finnend nach. 

Guten Abend, Liſa! Treffen wir uns zuerſt am dritten 
rt? Wie geht's denn Dir?“ fagte eine volle, ſonore 
Stimme und ſprachlos ſtarrte Liſa empor zu dem fremden 
rleganten Herrn, der vor ihr auf dem Gartenweg ſtand und 
Ihr feine Hand entgegenſtreckte. 


Was des Menſchen Herzens wunſch iſt, dazu läßt er ſich 
gern befehligen. B. Scheffel. 


Briefkaſten. 


M. K. Kinder, welche der väterlichen Erziehung nicht mehr 
unterliegen und das Vaterhaus verlaſſen, können, wenn ſie groß⸗ 
äbrig werden, die Herausgabe des Erbtheils nach der verſtorbenen 

utter fordern, ebenfo ihr freies Vermögen, als welches es an⸗ 
zuſehen iſt, wenn einem Kinde von der Großmutter aus Erkennt- 
lichkeit 15 geleiſtete Dienſte ein Sparkaſſenbuch geſchenkt worden. 
Jari des letzteren ſtand dem Vater nur die vormundſchaftliche 
erwaltung zu. 

S. G. 1) Zur Eheſchließung der Tochter iſt die Einwilligung 
des Vaters nöthig, ſo lange dieſelbe das 24. Lebensjahr nicht 
vollendet hat. 2) Eine Handlungsweiſe, welche mißverſtändlich 
aufgefaßt werden kann, iſt lieber zu unterlaſſen. 

Nr. 12. Der ms auf Entſchädigung tritt erſt ein, 


Katafteramt ſowie eine Beſcheinigung, auf weſſen Namen das 
Grundſtück eingetragen iſt, vom Grundbuchamte beizufügen, 2) 
Vom gemeinſchaftlichen Vermögen erhält jeder Theil die Hälfte. 
3) Kann die Auszahlung nicht 20 f geſchehen, jo findet Vep⸗ 
einbarung ſtatt 4) Darüber, was zwiſchen den Eheleuten ftreitig 
ift, entſcheidet das Gericht. 5) Gerichtsfoften werden von den 
— 45 nach Maßgabe des rechtskräftigen Erkenntniſſes ge⸗ 
ragen. n 
Kw. in R. Es kann ja fein, daß Sie Recht haben und daß 
der Reiter Ziehm (S. Nr. 31 bes „eſ.“) nicht der erſte ini 
Kampfe gegen Witboi Gefallene ift. Von anderer Seite wird be⸗ 
bauptet, daß als erſter der ehemalige Gefreite Sakolowski von 
der 11. Komp. Inf. Regiments Nr. 128 eim Sturm auf Horn⸗ 
franz, alſo fo weit erinnerlich, am 12. April 1893, gefallen iſt. 
deri kindenten an ihn iſt auch bereits im Herbſt 1893 in dem 
evier der genannten Kompagnie eine Gedenktafel angebracht. 
„P. Der durch einen zweiſeitigen, vor Eröffnung des Kon⸗ 
kurſes geſchloſſenen Lieferungsvertrag gebundene Kontrahent hat 
ſich ſofort mit dem Konkursverwalter in Verbindung zu ſetzen, 
um zu erfahren, ob dieſer die weitere Erfüllung des Vertrages 
verlangt. Die demſelben zuſtehenden Forderungen ſind im Kon⸗ 
kurſe anzumelden. 
N. A. 80. Ungeeignet. 


Verſchiedenes. 

— Die Vorbereitungen zur Wanderausſtellung der deut ſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Stuttgart⸗Cannſtatt ſind 
in vollem Gange. Die Rinderabtheilung wird den Glanzynnkt 
der Thlerausſtellung bilden. Schweine werden beſonders aus 
Norddeutſchland zahlreich auf der Ausſtellung erſcheinen. Vor⸗ 
läufige Anmeldungen liegen vor aus Weſtfalen, Pommern, 
Brandenburg, Hannover und Provinz Sachſen. Ju der Abtheilung 
der todten Gegenſtände planen die landwirthſchaftlichen Sa men⸗ 
züchter eine größere gemeinſchaftliche Ausſtellung. Zum Wett⸗ 
bewerb in der Stalldüngerwirthſchaft wurden acht Bewerbungen 
zugelaſſen. Die auf ein Jahr bemeſſene Prüfung hierfür iſt 
bereits ſeit dem 1. April v. J. im Betriebe. Es möge noch 
daran erinnert werden, daß die Anmeldefr iſt für die Aus⸗ 
ſtellung mit dem Schluße dieſes Monats abläuft. 

— [Eine „Dorfanleihe“,] Die Aufnahme einer Sieben- 
Millionen⸗Anlelhe hat die Gemeinde ⸗ Vertretung des 
„Dorfes“ Schöneberg bei Berlin beſchloſſen. Die eine Hälfte 
dieſer Summe ſoll zur Tilgung der bisherigen Gemeindeſchulden 
in Höhe von 3400000 Mark dienen, die andere Hälfte aber * 
Bau verſchiedener umfangreicher Gemeindebauten, zur Neu⸗ 
pflaſterung einer Reihe von Straßen c. verwendet werden. 
Allein in dieſem Jahre ſollen in Schöneberg an Geme indebauten 
errichtet bezw. begonnen werden: ein großes neues Feuerwehr⸗ 
depot. namentlich für die im vorigen Jahre eingerichtete Berufs⸗ 


—IBahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten]. Ballen⸗ 
ädt (1. Mai d. J.) Meldungen bis 29. Februar d. J. Be⸗ 
ingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. Eiſen⸗ 


bis 24. Februax d. J. 8 gegen Einſendung von 50 Pfg. 
Betriebs Inſpektion 4 Fruchtſtraße 


* r. Bo 
Damnitz (1. April 1896). Meldungen bis 26. Februar 1896. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königt. 
Eiſenbahn⸗Betrſebsinſpektſon 2, Stolp. 


3. Ziehung der 2. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie; 


Ziebung vom 12. Februar 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne * 110 Nark ſind den betreffenden Nummern 
u Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Bewähr.) 
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943 52 85 


100 Ilr. Sartoffeln 


Fürſt, offerirt mit 1,20 Mk. 
7 Bir. frei Waggon bier 472 
A. Schwerdtner, Koſchlau. 


Seeämter Sagthafer 


srieurt, bis 20 Zentner Ertrag 
bro Morgen liefernd, offerirt pro 
Fein 8 Mark frei A N 

ulm Weſtpr. Dom. Gr. Uszez 
bei Culm Weſtyr. 


Faat⸗Erbſen. 


480] Offeriren geſiebte frühe 
Erbſen, p. To. 140 Mark ab 
Station in Käufers Säcken ver 
Kaſſe. Probemuſter gegen 20 Pf. 
Auslagen. 
Gutsverwaltung Laskowitz 
Oſtb. 


466] 200 Zentner 


große Früherbſen 


zur Saat 


verkäuflich. — Reife vor der 
Roggenernte. 
Dom. Gremboczin. 


307] Schackenhof b. Biſchofs⸗ 
werder ſucht zur Saat: 


Seradella, Senf, 
Rothklee, Reygras, 
Gelbklee 
und Thymothee 


und bittet um Proben 
Preisangabe. 


Non plus Ultra. 


Keine Ratten n. Mäuſe mehr! 
Eigenes Verfahren. Sicherer 
Erfolg! . Mittel nebſt 
72 rauchsanweiſung verſendet in 

Kilo⸗Büchſen zu 5 Mk. franko 
Nachnahme. 

Martin Denthoven, Hamburg. 
9303] Eduardſtr. 13. 


Kaufe ein 


Gewehr 


neuern Syſtems, Drillig nicht 
922 en. - 
Ebenfalls einen billigen 


Hühner-$ und. 


Auffceift brief mit ber 
sungen durch den 
igen * 


mit 


3000 Zeutuner gute. ein | 


Kartoffeln 


er 

pro Zentner 1 Mk. 1424 
Meldungen werden briefl. mit J. 
der Aufſchrift Nr. 424 durch den 
2 erbeten 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


fr. Waggon zu verkaufen. 
L. Cohn, 


Gaſtwirthſchaft 


recht ruht, and. 


0861 durch den „Geſell.“ erb. 


555] Hausgrundſt. m. Garten⸗ 
land im gr. Kirchdorfe a. d. Bahn. 


welch. ſich z. Anl. ein. Handlung 
ei Hehe 1 Da, 1 kaufen 
illenberg Oſtpr. 


= 5 
nebſt 6 Mg. Land, bin ich Will., 
ſof. z. verk. Daſſelbe eignet ſich 
3. ir and. Geſch. L. Vollmann, 

Ezyſte, Kr. Cum. [339 


1 5 Verkauf. 


in ſeit 1870 beit u. Hottgeh. 


und Chauſſee, paſſend auch 


Mein Grundſtück 


Seel. 


Yorzellau-Gerhäft 


ſiſt krankheitshalber 
I: Adreſſen u. H. P. 
l. Bromberg erb. 


Mein Wohnhaus 


hierſelbſt, Unterthornerſtraße 5/6 
will ich zum Abbruch verkaufen 
Offerten bald erbeten. 1461 

Oberthornerſtr. 


Bin willens meine flottgehende 


auf welcher e Real⸗ 

uternehmungen 
halber von ſofort zu verkaufen. 
Meld. briefl. mit 9 Nr. 


Eine Einfachbier⸗ 
Brauerei 17371 
in einem Marktflecken, gute Lage 


jedem kaufmänniſchen Geſchäfte, 


iſt für die erſte Hypothek zu verk. 
H. Zimmermann, Marienburg Wp. 


Lindenſtraße 29, mit Garten u. 
Land iſt von ſofort zu 5 
4301 J. 


u verkauf. 


Sichere Brodſtelle. 
8441] Flottgeh. Kolonialw.⸗, 
Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗Grund⸗ 
ſtück in ein. bel. Stadt Weſtpr., 
15 ter Stadt⸗ und Landkund⸗ 

A beste am Orte, iſt bei 
Mark Anzahlung von ſo⸗ 

Kon Ar verfaufen. 
opa, Flatow Weſtyr - 


Mehrere Hotels 
Kolonialwaarengeſchäfte 
mit Veſtillalion 
und Gaſtwirthſchaſten 


ſind gu verkaufen durch [468 
J. Meyer, Neuenburg Wpr. 


Meine Filiale in Dt. Eyfan 


Bignrren, Bianrteften 
Mr ge u. Liguenre 


edenkc ich unter günſtigen Be⸗ 
ingungen zu verkaufen od au 
verpacht 


Georg Möller, Danzig. 


Bromberg. 


187]. Beabſichtige mein Haus 
mit alter Gaſtwirthſchaft bei 
kleiner Anzahlung zu verkaufen. 
Wwe. Goſtynski, Carlſtr. 24. 
207] Ein im beſtbanlichen Zu 
ſtande 14 i 0 


Haus in Danzig 


in frequenteſter Gegend am Markt 
gelegen, in dem ſich 2 gangbare 
Geſchäfte befinden, iſt bei mind. 
3000 Mk. Anzahlung zu verkauf. 
N von Selbſttäufern unter 

18 Juſ⸗ Ann. des „Geſell.“ 
81 g, Jopengaſſe 5. 


Mein Haus 


in ſreguenteſter Lage, worin ich 
ſeit 25 Jahren eine flottgehende 
Fleiſcherei betrieben, (zwei Läden 
zu jedem Geſchäft paſſend), beab⸗ 
ſichtige ich, fortzugshalber unter 
kunnen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. W. Salomon, 
513! Brieſen Weſtpreußen. 
Ein herrſchaftl. Haus, in 
beſt. Lage, neu, komfortabel ein⸗ 
gerichtet, mit hoh. Miethsertr. 
iſt bei mäßiger Anzahlung fort⸗ 
zugshalber zu verkaufen. Mead. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
101 durch den Geſelligen erb. 
53] Mein d. Nähe d. Bahnbd . geleg. 
Grundjtüd, beſteh. a. 2ſtöck. maſſ. 
Wobhnh. n. Stall. u.ſchön. Garten, m. 
feſt. Hypoth., ſich zu jed. Geſchäfts⸗ 
anlage eig., AR ich Willens, ſof. 
ſehr preisw. gering. Anz. zu 
verkauf. Rud. Ma 8 ke, Schneide⸗ 
mühl, Zeughausſtraße 19. 
Günſtige Belenenbeit für 
Gutskäufer! 
330] Bei 3000 Mk. Auzahlung 
iſt e. Beſitz. dicht bei Danaig Is, 
üb. 200 Mrg. groß, zu verk. o 
eg. e. Haus z. vertauſch. Hypoth. 
ref! Invent. gut! Ausk. erth. 
Frederik Andersen, Fauzia, 
Holzgaſſe Nr. 
487 Meine un mttebarer r Nähe 
der Stadt Marienwerder gelegene 
ca. 30 Hekt. große Niederungs⸗ 
beſitzung, m. guten Gebänden 
2c. ſtelle zum Verkauf. 
Rudolph Beitvater, 
Mareeſe b. Marienwerder. 


Gelegenheitskauf. 

210] Das zw. d. Bahnſt. Berg⸗ 
friede u. Liebemühl Oſtpr. (je ca. 
7 kin entf.) lieg. Gut Horusberg 
ſoll am Montag, d. 17. Febr. 
er., Vorm., an Ort und Stelle 
frelh. im Ganz. o. Parzell. mit 
läng. Stund. des Kaufg verkauft 
werd. Hornsberg hat ca. 1000 Mg. 
nz Ader,ca. AOUMg.guteWiejen, 
120 Mg. Torfſt. unm. a. Drewenzſee 
(oberl. Kanal) gel,, ca. 80 Mg. mittl. 
Waldbeſtand. Torfabſ. nachw.3—4 
Mill. jährl. Zu Ziegelei⸗Zwecken 
geſchl. Lebmlag. vorzügl. Dachpf. 
vorhanden Ziegelver). ebenf. per 
Waſſer —Fuhrw. z. Beſicht. u. vorh. 
Beſtell. a. d. Bahnh.Liebemühl bez. 
Sa Tau Ausk. a. f. 


Nur noch 


80 Morgen 


werden in Reutengüter in 
Grzywna_ aufgetbeilt. _Die 
80 Morgen hegen! in einem Stück 
ſehr günſtig von zwei Wegen ein⸗ 
geſchloſſen und eignen ſich vor⸗ 
züglich für eine Parzelle oder 
getheilt zu 40 Morgen. Durch⸗ 
weg guter Boden in hoher Kultur, 
ſyſtematiſchabdrainirt. Auskunft 
und Beſichtigung täglich nur durch 
mich ſelber. Lage 300 Meter von 
Chauſſee, 2 Kilom. von Culmſee. 
Weinſcheuck, Grzywna 
467] bei Culmſee. 


Drei Parzellen 

à 22, 13½ U. 10½ Mg. groß, erſtere 
bebaut mit Haus u. Scheune, ca. 

5 Min. v. Bahnh. u. Zuckerfabrik 
Schönsee entfernt, preiswerth zu 
verkaufen. Reſtkaufgeld kann 
geſtundet werden R. Bobinski, 
Schönſee Weſtpreußen. 136 


Rentengüter 


von 15 Hektar an, Weizen⸗ und 

Rübenboden m. ſchönſt. Wieſen, ev. 

mit Gebäuden werden, nachdem 

35 Nentengüter gebildet find, 

weiter abgegeben von dem 
Rittergüte Kl. Koscier zyn 
97] bei Lobſens. 


Wieſengrundſſüch 


von 260 Morgen mit guten Ge⸗ 
bäuden für 20000 Mk. verkäuflich. 


100 
1512 Jac. Littmann. Schönſee Wp. 


Tauſchoſſerten ! 
553] Ich habe reelle Berliner 
Hänfer an der Hand, welche 
vertauſcht werden ſollen, und 
zwar: 6 gegen Wafſermüblen, 3 
gegen. Hotels und 2g gegen Lande 
aſthöfe. Außerdem 1 in Magde⸗ 
burg gegen Land⸗Gaſthof. 
Offerten an 
Ernst Grumm, Kommiſſionsgeſch. 
Landsberg a. W. 
529] 


Wegen Uebernahme des 
. Beſitzes beabſichtige 
ch mein 


Rittergut 


dener 1500 Morgen groß, 
in höchſter Kultur, ſyſtematiſch 
drainirt, faſt durchgängig Weizen⸗ 
boden, an Chauſſee bequem ge⸗ 
legen, mit guten Gebäuden und 
vornehmem Hauſe, ſelten roman⸗ 
tiſcher Sitz, vorzügliches lebendes 
und todtes Inventar, Dampf⸗ 
dreſchſatz, Molkerei, nur mit Land⸗ 
ſchaft beliehen, ca. 4500 Mark 
baare Gefälle, Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag ca. 7000 Mark, zu ver⸗ 
kaufen. Hauptfrüchte: Raps, 
Weizen u. Rüben. Preis 315600 
Mark, Anzahlung 100000 Mark. 
Gefl. Anfragen an meinen Be⸗ 
auftragten 

Hrn. Emil Salomon, Danzig. 


Handels⸗ u. Kunden mühle, 
gr. Kraft⸗Turbine, neues Gewerk, 


tägl. 8 To., gute Landwirthſch., 
nahe lebh. Kreisstadt m. Gymn. 
u. Bahn, in gut. Getreidegegend 
Wpr., preisw. verk. Briefe an Otto 
Schultze, Sagemühl b. Dt. Krone. 


Gaſtwirthſchaft 


von ſofort zu taufen geſucht. 
Offerten nebſt t möglichſt ausführ⸗ 
lichem Bericht über Alles unter 
Nr. 376. 0.8 d. Exved, d. 2 erb. 


164] Meine! im art Zuſtande 
und Betriebe ſtehende 


Kunſt⸗ u. Sandelspärtuerei 


1 ich Willens zu verpachten od. 
zu verkauf. Bedingungen günſtig. 
Frau Anna Wend, Konitz Wp. 


In einer Gymnaſ.⸗ u. Garniſ. 
Stadt Opr. iſt e. d. erst. Geſch. 
Kolonial, Deſtill u. Gaſtwirthſch. 
v. ſof. unt. Füge, Noch zu Dan: 
reſp. z. verk. Z. geh. e 
Kap. v. 8.10000 Me Meld bel. 
mit der Aufſchrift Nr. 9798 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Fondflgrel 
Mit feinem Befauraut 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. zwei 
Laden, zu jedem Geſchäft pail., 


ein Bierverlags-Geſchüäſt 


Dirſchau zu verpachten. Gefl. 
Anfragen an den Hausbeſitzer 
Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 

Bismarckſtr. 1. [9549 


Ahtung. 
In e. gr. Stadt d. Prov. Poſ. 
iſt e. in beſt. Lage gel. Reſtan⸗ 
rant m. käufl. Uebern. des Inv. 
weg. and. Untern. ji . 3. verpacht. 
Erf.! 12—1500 Mk. Meld. unter 
Nr. 58 d. d. Geſelligen erb. 


Ein 


Brauereiausſchauk 


mit Park, iſt an ein allein⸗ 
ſtehendes Ehepaar von ſefort zu 
verpachten, und vom 1. April zu 
beziehen. Kaution 500 Mark. 
Führung guter Küche erforderlich. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
310 durch den „Geſell.“ erb. 
Vom 1. April 1896 iſt hieſige 
Molkerei 


mit Pferdebetrieb 
gegen Kaution zu verpachten. 


Bewerber wollen ſich melden an 
Th. Pomierski in Subkau Wpr, 


Käſerei⸗ 
Verpachtung. 


Unſere Käſerei Gr. Wickerau 
bei Elbing, in welcher die Milch 
von 400 Kühen verarbeitet wird, 
und der ſeitherige Pächter, Herr 
Graber-Kerbswalde, von der 
weiteren Pacht Abſtand nimmt, 
kommt zum 1. März d. 38. zur 
weiteren Verpachtung. Weide⸗ 
gang der Kühe auf beſten Nie⸗ 
derungswieſen.Schnitzelfütterung 
ausge chloſſen. Näheres bei [294 
G. Dyek, Gr. Wickeran. 
23] Ein Tautionsfäb., deuticher 
Fiſcher 
kann ſich auf dem 400 Morgen 
groben, See als Pächter melden. 
om. Hofleben b. Schönſee Wyr. 


Meierei⸗Pachtung geſucht. 

Von einem Fachmann wird z. 
1. Juli 1896 eine Guts⸗Meierei 
von 100 bis 120 Kühen z. pacht. 
geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 175 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Suche per ſofort oder 1. April 
1896 5 gutgehende Gaſtwirth⸗ 
chaft auf dem Lande zu pacht. 
aufrecht 


vorbehalten. Meld. 

briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9864 
durch den Geſelligen erbeten. 

Suche p. 1. April gutgehendes 
Reſtaurant oder 
Gaſtwirthſchaft 


zu pachten reſp. z. kauf. Off. unt. 
Nr. 446 an die Exv. d. Gej. erb. 


500] Suche von ſofort eine 
Windmühle 


u ten. Off. an Schöneck, 
R ühle b. Dirſchau. 


I 


buch 
leiter 
es er 
wide: 
friſt 

Südo 
kannt 


